
Die Geschäftsführung des Abtswinder Traditionsunternehmens Kräuter Mix 
(von links): Geschäftsführerin Silke Wurlitzer und die geschäftsführenden 
Gesellschafter Christoph Mix und Bernhard Mix.
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LOGISTIK FÜR VISIONÄRE 
UND EINKÄUFER.

DACHSER European Logistics 
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Industriepark 5 • 97273 Kürnach
Tel.: +49 9367 985 110 • Fax: +49 9367 985 119
jan-oliver.schneider@dachser.com dachser.de

Neben vielen europäischen Standorten verbinden wir auch langfristige Unternehmensziele 
mit kurzfristigen Optimierungsvorteilen. Profitieren Sie mit DACHSER von einem flächen-
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210111_ANZ_EL_07EL_144_DE_210x297_V01.indd   1210111_ANZ_EL_07EL_144_DE_210x297_V01.indd   1 12.01.2021   15:40:4112.01.2021   15:40:41



Wirtschaft in Mainfranken 12.2022: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

EDITORIAL  3
B

ild
: S

ch
m

el
z 

Fo
to

de
si

gn

Bewegte Zeiten

N och nie seit Beginn der IHK-Konjunkturumfragen in den 1980er-Jahren bli-
cken die Unternehmen so pessimistisch in die Zukunft wie im Spätherbst 
2022, auch in Mainfranken. Noch entwickeln sich aktuell in vielen Branchen 

Umsatz und Gewinn positiv, auch die Auftragsbücher im verarbeitenden Gewerbe 
sind gut gefüllt – noch! Aber die Zukunftsperspektiven sind alles andere als rosig. 
Umsatz- und Gewinneinbrüche, verschobene Investitionen, ja sogar der Abbau von 
Arbeitsplätzen zeichnen sich am dunklen Konjunkturhorizont ab.
 
Unterbrochene Lieferketten mit immer längeren Lieferzeiten bei unverzichtbaren 
Vorprodukten, ausgelöst durch Liefermonopole, die jetzt Abhängigkeiten schaffen. 
Nach der Corona-Pandemie jetzt eine Energiekrise in Deutschland, die als Infla
tionstreiber vor allem durch den sinnlosen russischen Angriffskrieg in der Ukraine 
befeuert wird. Ja, und neuerdings immer häufiger Cyberattacken, digitale Angriffs-
kriege ohne Blutvergießen auf Unternehmen und die IHK-Organisation. Die Politik 
muss sich immer wieder mit milliardenschweren Abwehr- und Rettungsschirmen be-
fassen, um die sich abzeichnende Schieflage abzufedern. Gerät also unsere heile Welt 
völlig aus den Fugen, verspielen wir jetzt Wachstum und Wohlstand, den wir uns in 
mehr als einem Jahrzehnt aufgebaut haben? 
 
Dennoch: Pessimismus hilft jetzt nicht weiter. Jetzt erst recht! Frühere Krisen wie 
der Öl-Schock in den 1970er-Jahren, die Folgen von 9/11 in 2001 oder die Finanz
krise 2008 in Europa haben die Wehrfähigkeit der deutschen Wirtschaft, auch die der 
Unternehmen in Mainfranken, unter Beweis gestellt. Optimismus und Zuversicht, ge-
paart mit Innovationsgeist und neuen Geschäftsmodellen sind jetzt gefragt – auch in 
den mainfränkischen Unternehmen.
 
Bewegte Zeiten gibt es auch an der Spitze der IHK. Nach den abgeschlossenen 
IHK-Wahlen werden sich die IHK-Gremien für die neue Amtszeit 2023 bis 2026 im 
Januar nächsten Jahres konstituieren. Dazu kommt auch ein Wechsel an der Spitze 
der Hauptgeschäftsführung Ihrer IHK: Ab 1.1.2023 trägt Dr. Sascha Genders als neuer 
IHK-Hauptgeschäftsführer Verantwortung, unterstützt von seinen beiden Stell
vertretern Jürgen Bode und Dr.  Lukas Kagerbauer. Ich selbst gehe dann von Bord der 
IHK: nach mehr als 32 Jahren im Dienst der IHK, seit 2004 als Hauptgeschäftsführer. 
Ich bedanke mich für Ihr jahrelanges Vertrauen, Ihre Unterstützung. Für die Zukunft 
wünsche ich der mainfränkischen Wirtschaft, den Unternehmen und der IHK alles 
Gute. Bleiben Sie alle gesund und zahlungsfähig!
 
Ihr
Prof. Dr. Ralf Jahn
IHK-Hauptgeschäftsführer

»Pessimismus 
hilft jetzt nicht 

weiter.«
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128 Beim Innovationspreis Bayern 2022 erhielt die Simon Möhringer Anlagenbau 
GmbH aus Wiesentheid den zweiten Hauptpreis. 

Aus Mainfranken in die Welt – Wie 
Kräuter Mix seine Lieferketten  
nachhaltig gestaltet.
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Sonderaktion
Angebot für  Gewerbekunden

Preise zzgl. Mehr­

wert steuer, Angebote 

freibleibend

Nürnberger Straße 113 · 97076 Würzburg
Tel. 09 31 / 2 00 21 0 · Fax 09 31 / 2 00 21 39
vertrieb@iwmautohaus.deIWM Autohaus GmbH Händler

338 kW (460 PS)
26.000 kg zulässiges 
Gesamtgewicht

sofort verfügbar
Nettopreis

132.990,- €

IVECO AT 300X46Z HROff

Anhänger-
kupplung Fabr. 
Rockinger D = 
190 kN

Bereifung 385/65 
-315/80 
R 22.5 M+S

Standheizung

Euro6d

Bett unten

Klimaautomatik Getriebe: 12 Gang HiTroniX

Ausführung 
palettenbreit innen 
2420 mm i.L

Aufbau - MEILLER 
Dreiseitenkipper 
D316 

ABS, EBS, ESP

Stahlstoß-
stange

Kippbrückenlänge ca. 
4.900 mm - Radstand 
3500 mm

Luxus-Fahrersitz
linke Seite mit Bordmatik

IVECO Daily 70 C 18 DK

Meiller
3-Seitenkipper
3.100 x 2.200
x 350 mm Sprachassistent Alexa

7-Sitze

Tempomat

Kugelkopfkupplung

Nebelschein-
werfer

Radio
Hi-Connect 
Display

132 kW (180 PS)
ca. 3.400 kg Nutzlast

sofort verfügbar
Nettopreis

65.990,­ €

Schutz für 
Ölwanne

Trapezfedern
verstärkt an
Hinterachse

Rückspiegel
elektr. verstellbar und heizbar

353 kW (480 PS)
32.000 kg zulässiges 
Gesamtgewicht

sofort verfügbar
Nettopreis

139.990,- €

IVECO AD 360X48Z HROff

Anhänger-
kupplung Fabr. 
Rockinger D = 
190 kN

Bereifung 385/65 
-315/80 
R 22.5 M+S

ZF Intarder

Euro6d

Navigationssystem

Klimaautomatik Getriebe: 12 Gang HiTroniX

Bremsanlage für 
60 t zul. Gesamt-
masse

Aufbau - MEILLER 
Dreiseitenkipper 
DSK421 ABS, EBS, ESP 

LED Rückleuchten

Stahlstoß-
stange

Kippbrückenlänge ca. 
5.600 mm - Radstand 
4.250 mm

Luxus-Fahrersitz
linke Seite mit Bordmatik

Klimaautomatik

Differentialsperre 
Hinterachse

Doppelkabine

Schutzgitter
hinter Fahrerhaus

MMooddeellll  2200222276 Wirtschaftsminister Aiwanger sieht großes 
Potenzial für ein neues Schweinfurter 
Gewerbepark-Gelände. 

Der bunte Hashtag „#Gemeinsam“ steht für die 
Umsetzung des Markenkerns der IHK-Organisation: 
„Gemeinsam unternehmen wir Verantwortung.“ 

Folgen Sie uns in den sozialen  
Medien und verpassen Sie keine 
regionalen Wirtschaftsnews mehr: 

	 IHK Würzburg-Schweinfurt

	 ihk.wuerzburg.schweinfurt

 	 ihkwuerzburgschweinfurt

	
ihk_mainfranken

	
ihkwürzburg-schweinfurt

	
IHK Würzburg-Schweinfurt

WEITERBILDUNGSKANÄLE:

	
�IHKWeiterbildungWuerz-
burgSchweinfurt

 	
ihk_weiterbildung
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Weihnachtspostfiliale eröffnet
Seit dem 1. Advent ist die Weihnachtspostfiliale in Himmelstadt (Landkreis Main-Spessart) wieder 
eröffnet. Als Ehrengast hat der Bayerische Ministerpräsident Dr. Markus Söder den ersten Stem-
pel auf einen der Antwortbriefe gesetzt. Alle Briefe, die das Christkind in den kommenden Tagen 
und Wochen erhält, werden beantwortet. Bis Ende November gingen schon über 5.000 Briefe aus 
Deutschland und der ganzen Welt ein. Rund 40 fleißige Helfer unterstützen das Christkind, damit 
auch jedes Kind eine Antwort erhält. Rosemarie Schotte, Leiterin der Weihnachtspostfiliale in Him-
melstadt und „Vertreterin des Christkinds auf Erden“ (links im Bild), weiß aus der Erfahrung der ver-
gangenen 30 Jahren zu erzählen: „Die Antwortbriefe sind sehr beliebt. Alle Jahre wieder erhalten wir 
schon im Sommer die ersten Briefe von Kindern und erfreuen uns an den Bastelarbeiten, die teilwei-
se den Briefen beigefügt sind. Und natürlich beantworten wir jeden Brief, der uns auf dem Postweg 
erreicht. Jeder Antwortbrief wird mit den schönen Weihnachtsmarken freigemacht und bekommt 
natürlich auch den Sonderstempel aufgedrückt.“ 

EINBLICK  7
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„Innovationsfähigkeit  
macht Unternehmen  
krisen- und zukunftssicher“
MÜNCHEN/WIESENTHEID. Das Bayerische Wirtschaftsministerium hat gemeinsam mit 
dem Bayerischen Industrie- und Handelskammertag und der Arbeitsgemeinschaft der 
bayerischen Handwerkskammern den Innovationspreis Bayern 2022 verliehen. Den 
zweiten Hauptpreis in diesem Jahr hat die Simon Möhringer Anlagenbau GmbH aus 
Wiesentheid im Landkreis Kitzingen gewonnen. 

M it knapp 190 Nominierungen 
beim diesjährigen Wettbewerb 
zeigt sich wieder eindrucksvoll, 

wie erfinderisch die bayerische Wirtschaft 
auch in Krisenzeiten ist. Nur mit einer er-
folgreichen und nachhaltigen Innovati-
onskultur kann Bayern als Wirtschafts-
standort weiterhin attraktiv bleiben und 

Krisen meistern. Dazu leisten auch die 
Preisträger und Teilnehmer am Wettbe-
werb einen erheblichen Beitrag“, so Wirt-
schaftsminister Hubert Aiwanger.

Prof. Klaus Josef Lutz, Präsident des 
Bayerischen Industrie- und Handelskam-
mertags (BIHK), sagte: „Große Herausfor-
derungen und Krisen sind die Nagelpro-

be für die Innovationsfähigkeit der Un-
ternehmen. Neue Technologien beflügeln 
den Wandel zusätzlich. Beeindruckend 
sind Mut und Tatkraft unserer Unterneh-
men und Start-ups, die an vielen neuen 
Erfolgsgeschichten arbeiten, vor allem in 
unseren Top-Innovationsfeldern Ener-
gieversorgung, Digitalisierung und künst-

Der 2. Hauptpreis ging an die Simon Möhringer Anlagenbau GmbH, Wiesentheid. Im Bild (von links): Franz Xaver Peteranderl (Präsident der Arbeitsgemeinschaft 
der Bay. Handwerkskammern), Dr. Stefan Möhringer (Simon Möhringer Anlagenbau GmbH, Wiesentheid), Dr. Sascha Genders (IHK Würzburg), Dr. Ulrike Wolf (Mi-
nisterialdirektorin Bay. Wirtschaftsministerium), Oliver Freitag (IHK Würzburg) und Prof. Klaus Josef Lutz (Präsident des Bay. Industrie- und Handelskammertags).



B
ild

: F
H

W
S 

B
ild

: P
et

er
 F

as
tl/

IH
K

 S
ch

w
ab

en

Prof. Dr.  
Tanja Henking 
in ZEKO berufen

Von der Bundesärztekam-
mer ist Prof. Dr. Tanja Hen-
king in die Zentrale Ethik-
kommission (ZEKO) für die 
kommende Amtsperiode 
berufen worden. Henking 
ist Professorin für Medizin-
recht und Strafrecht an der 
Fakultät Angewandte Sozi-
alwissenschaften der Hoch-
schule Würzburg-Schwein-
furt. Die ZEKO der Bundes-
ärztekammer hat ihre Arbeit 
im Jahr 1995 aufgenommen. 
Sie ist multidisziplinär mit 
bis zu 16 Experten besetzt.

Lesen Sie  
Wirtschaft in  
Mainfranken  

mobil mit  
der App!

liche Intelligenz. Unerlässlich sind dafür 
aber auch innovations- und wirtschafts-
freundliche Rahmenbedingungen. So ent-
stehen die hervorragenden Leistungen, die 
wir heute mit dem Innovationspreis Bayern 
feiern. Ich gratuliere den Preisträgern.“

 Franz Xaver Peteranderl, Präsident 
der Arbeitsgemeinschaft der bayerischen 
Handwerkskammern: „Die Herausforde-
rungen, vor denen unser Land beispiels-
weise bei Energie und Verkehr steht, gelin-
gen nur mit dem Handwerk. Unsere Betrie-
be sind auch auf diesen Feldern als Planer, 
Macher und Innovatoren unterwegs. Um 
ihre Produkte und Dienstleistungen bis zur 
Marktreife zu entwickeln, brauchen unsere 
Handwerkerinnen und Handwerker finan-
zielle Unterstützung. Mit dem Innovations-
gutschein des Freistaats oder dem Digital-
bonus gibt es in Bayern Förderprogramme, 
die schnell und unbürokratisch abgerufen 
werden können.“

Innovationspreis Bayern 2022:
 
1. Hauptpreis: 
Evosys Laser GmbH, 91058 Erlangen 
Titel der Innovation: Advanced Quasi-Simulta
neous Welding (AQW)

2. Hauptpreis: 
Simon Möhringer Anlagenbau GmbH, 97353 
Wiesentheid 
Titel der Innovation: Anlage zur Verarbeitung 
von Ölpalmenstämmen

3. Hauptpreis: 
Schlenk Metallic Pigments GmbH, 91154 Roth 
Titel der Innovation: Zenexo®, Innovative Me-
tallinterferenzpigmente

Die Preise überreichten im Rahmen einer Fei-
erstunde Dr. Ulrike Wolf, Ministerialdirektorin 
im Bayerischen Wirtschaftsministerium, Prof. 
Klaus Josef Lutz und Franz Xaver Peteranderl. 
Der Innovationspreis Bayern wurde im Jahr 
2012 als gemeinsame Initiative des Bayerischen 
Wirtschaftsministeriums, des Bayerischen 
Industrie- und Handelskammertags und der 
Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Hand-
werkskammern ins Leben gerufen und wird im 
Zwei-Jahres-Turnus vergeben. Für die Aus-
zeichnung dürfen sich unabhängig von Branche 
und Unternehmensgröße alle Unternehmen be-
werben, die ihren Sitz oder eine Niederlassung 
im Freistaat haben.

Prämiert werden Produkt- und Verfahrensinno-
vationen sowie technologieorientierte Dienst-
leistungen, die in Bayern entwickelt und vor 
nicht mehr als vier Jahren im Markt eingeführt 
wurden. Die Bewerbung der Unternehmen er-
folgt über die jeweils zuständige Industrie- und 
Handelskammer beziehungsweise Handwerks-
kammer. Eine hochkarätig besetzte Jury mit 
Vertretern aus Wirtschaft, Wissenschaft und des 
Deutschen Patent- und Markenamts hat aus den 
eingereichten Bewerbungen die Preisträger der 
drei Haupt- und vier Sonderpreise ausgewählt. Brunner KG

Wildschönauerstr. Niederau 206 
A - 6314 Wildschönau / Tirol
Telefon +43 (0) 5339 / 8247 

info@hotelwastlhof.at · www.hotelwastlhof.at

Wohlgefühl

Herzlichkeit

Freude

Sie suchen einen Ort, an dem Sie Ruhe 
und Geborgenheit  finden, durchatmen 
oder einfach nur nach Lust und Laune 
 genießen können? Dann sind Sie bei uns 
im Wastlhof  richtig. Eingebettet in die 
einzigartige Bergwelt der Wildschönau 
in Tirol, einem der schönsten Hochtäler 
Europas, bieten wir Ihnen in familiärer 
Tradition ein besonderes Ambiente mit 
 Genuss, Entspannung, Wellness und 
ganz viel Natur unter vier Sternen. Wann 
dürfen wir Sie bei uns verwöhnen?

WOHLFÜHL-AUSZEIT 2023

3 ÜN inkl. Wohlfühlpension  
im DZ Alpenrose ab  

390,- € pro Pers. 

Herzlich willkommen 
im Hotel Wastlhof 
in der Wildschönau !
Familie Brunner
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Die Hochschulleitung der FHWS mit Ministerpräsident Dr. Markus Söder (l. vorne) und dem Staatsminis-
ter für Wissenschaft und Kunst Markus Blume (r. vorne), Oberbürgermeister Sebastian Remelé (2. Reihe 
l.), dem Dekan Prof. Dr. Peter Meyer (2. v. r.) und Dr. Tobias Haaf (oben) beim Festakt. 

FHWS wird THWS und feiert 
50-jähriges Bestehen
SCHWEINFURT. Der Bayerische Ministerpräsident Dr. Markus Söder gratulierte der FHWS  
zu ihrem 50-jährigen Bestehen. Es beginne nun die Zeit der Ernte. Technologie gäbe es 
nicht nur in München, sondern auch in Franken. 

G efeiert wurde bei einem offiziel-
len Festakt in Schweinfurt mit 
zahlreichen Gästen aus Politik, 

Wirtschaft, Wissenschaft und Verwal-
tung. Begleitet wurde der Ministerpräsi-
dent vom Bayerischen Staatsminister für 
Wissenschaft und Kunst Markus Blume.

Die FHWS sei ein ganz zentraler Wis-
senschaftsplayer, betonte Söder. Sie habe 
sich in den 1970er-Jahren entwickelt, als 
man im Zuge einer Transformation von 
agrargeprägten Strukturen Stadt und Land 
mit dem Ausbau der Wissenschaften ange-
glichen habe. Auch die Stadt Schweinfurt 
habe von diesem Strukturwandel profitie-
ren können: Früher ein reiner Industrie
standort mit einem umfangreichen Kon-
versionsareal, profitiere Schweinfurt heu-
te als Hochschulstadt davon, dass junge 
Menschen in Stadt und Region kämen. Sie 
seien die Hoffnung und Zukunft.

Derzeit verfüge die FHWS über zehn Fa-
kultäten, von denen sieben eine technische 
Ausrichtung vorweisen. 16 technische Ba-
chelorstudiengänge sowie fünf technische 
Forschungsinstitute prägten das heutige 
Hochschulprofil. Die FHWS verfüge über 
ein Center für Künstliche Intelligenz (KI) 
in Würzburg und ein Center für Robotik in 
Schweinfurt und investiere in Wasserstoff-
technik. Zudem werde mit drei weiteren 
Technologietransferzentren in Kitzingen, 
Bad Kissingen sowie Marktheidenfeld Know- 
how in die Region gebracht. Auch dem neu-
en Studiengang mit regionalem Bezug, dem 
Weintourismus, gab Söder grünes Licht. Die-
ser sei Teil der Kultur und Ökologie.

FHWS-Präsident Prof. Dr. Robert 
Grebner, krankheitsbedingt online zur 
Feier zugeschaltet, betonte: „Wir sind 
stolz, dass wir uns ab 1. Januar 2023 Tech-
nische Hochschule Würzburg-Schwein-

furt (THWS) nennen dürfen. Im letzten 
Jahr hat sich die Erweiterte Hochschullei-
tung für die Namensänderung ausgespro-
chen. Gründe hierfür sind Prestige, die 
finanzielle Besserstellung und eine bes
sere Charakterisierung der Hochschule. 
Eine THWS strahlt ganz anders in der Re-
gion, in Europa und weltweit.“

Der Bayerische Staatsminister für 
Wissenschaft und Kunst, Markus Blume, 
würdigte die Erfolgsgeschichte der FHWS: 
Sie zeichne sich aus durch eine gelungene 
Kombination aus Kontinuität und Dyna-
mik. Seit 1971 sei die Anzahl von 1.500 auf 
aktuell über 9.000 Studierende aus dem 
In- und Ausland gewachsen.

Prof. Henning Rogge-Pott von der 
Fakultät Gestaltung präsentierte das Cor-
porate Design sowie das neue Logo der 
Technischen Hochschule Würzburg-
Schweinfurt. Man habe mit dem kreativen 
Prozess vor drei Jahren angefangen un-
ter dem Projektnamen „Identity 23“. Der 
Ansatz sei gewesen, Individualität ebenso 
wie Gemeinsamkeit zu schaffen und ein 
Netzwerk des Wissens abzubilden. 

Abschließend zeichneten Ministerprä-
sident Dr. Söder und der Staatsminister 
Blume sechs Professoren aus, die in und 
für Bayern an der FHWS eine „Hightech  
Agenda“-Professur zur Stärkung der Wis-
senschaft angenommen haben.

Der Bayerische Ministerpräsident Dr. Markus Söder 
beglückwünschte die Hochschule: Mit 50 Jahren 
trete die Hochschule die Zeit der Ernte an. 
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Spenden für den  
guten Zweck
WÜRZBURG. Spenden vom City Blog Würzburg, einem gemein-
schaftlichen Onlineprojekt Würzburger Unternehmen, sowie 
vom Eibelstadter Krick-Verlag (krick.com) unterstützen soziale 
Projekte in der Mainmetropole. 

Wechsel in Ge-
schäftsführung 
bei der i can 
eckert commu-
nication GmbH
Hubert Eckert, Unterneh-
mensgründer und bisheri-
ger geschäftsführender Ge-
sellschafter der i can eckert 
communication GmbH, hat 
sich vergangenes Jahr aus 
der Geschäftsführung zu-
rückgezogen. Seine Nach-
folge trat Thomas Schäfer 
an, der bereits seit 2010 
als Geschäftsführer der  
i can eckert communica-
tion GmbH tätig ist und die 
Entwicklung des Unter-
nehmens im letzten Jahr-
zehnt tatkräftig unterstützt 
hat. Sebastian Erhard und 
Pascal Reininger, Grün-
der und Geschäftsfüh-
rer der PCBoot GmbH & 
Co KG mit Sitz in Salz bei 
Bad Neustadt, komplettie-
ren die neue Geschäftslei-
tung der i can eckert com-
munication GmbH. Das 
neue Führungstrio ist sich 
einig: „Die Entwicklung der 
i can eckert communica-
tion GmbH muss nun fort-
gesetzt werden, um die er-
folgreiche Zukunft des Un-
ternehmens zu sichern.“ In 
mehr als 20 Jahren habe 
sich die i can eckert com-
munication GmbH mit der 
Kernkompetenz im Bereich 
Kommunikation regional 
etabliert und stetig weiter-
entwickelt. 

Oben: Uta Mapara, Christina Hartmann 
und Amelie Dörr (krick.com) übergeben 
den Spendenscheck an Ute Kremen von 
der Kindertafel. 

Unten: Christina Hartmann (krick.com) 
übergibt den Spendenscheck an Pfarrer 
und Wallfahrtsrektor Josef Treutlein.B
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Einen Spendenscheck in 
Höhe von 2.700 Euro über-
reichten die Geschäftsfüh-

rerinnen von krick.com, Uta Ma-
para und Christina Hartmann, 
an Ute Kremen von der Würz-
burger Kindertafel. „Mit einem 
gesunden Frühstück in den Tag 
zu starten, ist so wichtig. Mit un-
serer Spende möchten wir dazu 
beitragen, dass viele Pausenbro-
te gestrichen und an Schulkin-
der verteilt werden“, so Christi-
na Hartmann. In ehrenamtlicher 
Arbeit organisiert die Kindertafel 
die Verteilung von Pausenbroten 
an bedürftige Kinder an Würz-
burger Schulen. 

krick.com und der City Blog 
Würzburg unterstützen zudem 
den Förderkreis zur Renovie-
rung des Würzburger Käppe-
le mit einer Spende in Höhe von 
1.000 Euro. „Das Käppele ist eine 
der bekanntesten Sehenswürdig-
keiten in Würzburg und ein Wall-
fahrtsort. Dieser Ort liegt uns 
sehr am Herzen und wir möch-
ten dazu beitragen, wieder Glanz 
in die barocke Kirche zu brin-
gen“, so Krick-Geschäftsführerin 
Christina Hartmann beim Über-
reichen des Spendenschecks an  
Pfarrer und Wallfahrtsrektor Jo-
sef Treutlein.



12  SCHWERPUNKT  INTERNATIONALES MAINFRANKEN

Wirtschaft in Mainfranken 12.2022: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

B
ild

: H
or

st
 B

er
nh

ar
d

Die Geschäftsführung des Abtswinder Traditionsunternehmens Kräuter Mix 
(von links): Geschäftsführerin Silke Wurlitzer und die geschäftsführenden 
Gesellschafter Christoph Mix und Bernhard Mix.
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D och auch deutlich 
kleinere Unterneh-
men, die nicht direkt 
vom deutschen Lie-

ferkettensorgfaltspflichtenge-
setz betroffen sind, werden in 
Zukunft in die Pflicht genom-
men, sich verstärkt um ESG-The-
men (Environmental, Social und 
Governance) entlang ihrer Lie-
ferkette und in ihren internati-
onalen Geschäftsbeziehungen 
zu kümmern. Zum einen kommt 
auf europäischer Ebene mit der 
EU-Taxonomieverordnung, den 
Berichtsstandards im Rahmen 
der CSRD (Corporate Social Re-
porting Directive) und dem ge-
planten EU-Lieferkettengesetz 
eine ganze Reihe von Nachhaltig-
keitsthemen auf den Mittelstand 
zu, zum anderen sind auch klei-
nere Unternehmen im Rahmen 
der Lieferkette vom LkSG betrof-
fen, da direkt betroffene Unter-
nehmen die Anforderungen aus 
dem Lieferkettengesetz auch an 
ihre Zulieferer weiterreichen und 
auf deren Informationen ange-
wiesen sind.

Auch wenn sich die main-
fränkische Wirtschaft aufgrund 
der aktuellen Gesetzgebung auf 
Bundes- und EU-Ebene sowie 

diverser internationaler Abkom-
men verstärkt mit Nachhaltigkeit 
in Bezug auf soziale Fragen und 
Menschenrechte, aber auch auf 
Umweltthemen und Fragen der 
Unternehmensführung beschäf-
tigen muss: Diese Themen sind 
für die mittelständisch gepräg-
te Wirtschaft der Region keines-
wegs neu und die frühzeitige Aus-
richtung internationaler Liefer-

Lieferketten nachhaltig gestalten – 
aus Mainfranken in die Welt
NACHHALTIGKEIT. Zum 1. Januar 2023 tritt das sogenannte Lieferkettensorgfaltspflichten­
gesetz (LkSG) in Deutschland in Kraft. Das Gesetz soll die Verletzung von Menschenrechten 
in internationalen Lieferketten verhindern und gilt zunächst für Großunternehmen mit mehr 
als 3.000 Mitarbeitern. Ein Jahr später – zum 1. Januar 2024 – werden auch Unternehmen 
ab 1.000 Mitarbeitern direkt vom Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz betroffen sein. 

ketten auf Nachhaltigkeit ist für 
manchen Hidden Champion aus 
der Region bereits in der Vergan-
genheit zum Wettbewerbsvorteil 
geworden. 

Kräuter Mix: Von 
Abtswind in die Welt 
So hat die Abtswinder Firma 
Kräuter Mix ihre internatio- 
nalen Lieferketten bereits seit 

Ein fünfköpfiges Team um Dr. Adrian Kranvogel (2. v. r.) unterstützt bei Kräuter Mix die Rohstoffeinkäufer sowie die 
Qualitätssicherung und kümmert sich um nachhaltige Lieferketten und Beschaffungsstrukturen. B
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Langem auf Nachhaltigkeit aus-
gelegt und sieht gesellschaftliches 
Engagement, soziale Gerechtig-
keit und ökologische Verantwor-
tung vor Ort in Mainfranken, aber 
auch weltweit als Basis ihres un-
ternehmerischen Erfolgs. Das Fa-
milienunternehmen, das in dritter 
und vierter Generation von den 
Inhabern Christoph und Bern-
hard Mix geführt wird und rund 
500 Mitarbeiter beschäftigt, wur-
de bereits 1919 gegründet. Es pro-
duziert und handelt mit pflanzli-
chen Rohstoffen. Dazu gehören, 
wie es der Name bereits verrät, 
auch Kräuter. Dabei handelt es 
sich aber nur um einen Teil der 
Produkte des Unternehmens, zu 
denen unter anderem Trockenge-
müse und -pilze, Küchenkräuter, 
Gewürze, Gewürzmischungen, 
Superfoods sowie pflanzliche 
Ausgangsstoffe, phytopharma-
zeutische Wirkstoffe, Heilkräu-
ter sowie Tees gehören. Die Fir-
ma ist Industriezulieferer für die 
Branchen Lebensmittel, Phyto-
pharmaka, Tee, Extrakte, Spiritu-
osen sowie Tiernahrung und er-
wirtschaftet fast die Hälfte ihres 
Geschäfts im Export. 

Die Bedeutung des internatio-
nalen Geschäfts wird nicht nur an-
gesichts des hohen Exportanteils 
deutlich, sondern zeigt sich auch 
daran, dass die Abtswinder ihre 
650 Rohstoffe in 70 Ländern welt-
weit einkaufen. Dabei legt das 
Unternehmen Wert darauf, genau 
zu wissen, woher die Waren kom-
men, und kann Wildsammlungen 
wie auch Feldfrüchte bis zu ihrem 
Ursprung zurückverfolgen. 

Um neben Produktqualität, 
Sicherheits- und Hygienestan-
dards auch Nachhaltigkeitsthe-
men sowie Umwelt- und Sozial-
verantwortung bei den Zuliefe-
rern zu gewährleisten, unterstüt-
zen bei Kräuter Mix seit vielen 
Jahren eigene Nachhaltigkeits-
beauftragte den Einkauf und 
das Qualitätsmanagement. Das 
Nachhaltigkeitsteam besteht in-
zwischen aus fünf Experten ver-
schiedener Fachrichtungen um 
Agraringenieur Dr. Adrian Kran-
vogel. Dessen Aufgaben liegen 
darin, nachhaltige Beschaffungs-
strukturen und Qualitätsstan-
dards sicherzustellen, Lieferan-
ten zu qualifizieren und weiterzu-
entwickeln. Das Team setzt dabei 

Kräuter Mix ist ein mittelständisches Unternehmen, das in dritter und vierter Generation 
inhabergeführt ist und heute von Abtswind aus rund um den Globus aktiv ist.
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Genuss Open Air Festival 
im Gut Wöllried | Rottendorf

26 05 2326 05 2326 05 2326 05 2326 05 23
Weitere Informationen unter:  

www.taste-of-franken.de
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neben Besuchen vor Ort auf 
Selbstauskünfte der Lieferanten, 
Audits und Zertifizierungen. 

Qualitätssicherung und 
Nachhaltigkeit gehen 
Hand in Hand 
„Wer in sozialen Themen 
schlecht ist, ist in der Regel auch 
bei der Qualität schlecht“, davon 
ist Bernhard Mix, geschäftsfüh-
render Gesellschafter bei Kräuter 
Mix, überzeugt. Daher gehen bei 
Kräuter Mix Nachhaltigkeits- 
und Qualitätsstandards Hand in 
Hand. Aufbauarbeit leistete von 
2003 an die Biologin Dr. Paula Tor-
res Londoño bei der nachhaltigen 
Beschaffung von Arzneipflanzen. 
Hier ist Albanien – als wichtiges 
europäisches Exportland für 
Kräuter und Arzneipflanzen 
  –  bedeutendes Herkunftsland von 
Rohstoffen für die Abtswinder 

 

Firma. Eine Vielzahl von Arznei- 
pflanzen wie etwa die Schlüs-
selblume wird dort noch heute 
wild gesammelt. Für die Men-
schen vor Ort sind Arzneipflanzen 
eine wichtige Einkommensquelle 
– für die Mainfranken ein wich-
tiger pflanzlicher Rohstoff 
für die pharmazeutische Indust-
rie. Probleme wie Überweidung 
und übermäßige Wurzelsamm- 
lung machten den Wildbestän- 
den der Schlüsselblume in Alba-
nien schwer zu schaffen. In einem 
Leuchtturmprojekt startete Kräu-
ter Mix ein Artenschutzprojekt 
zur nachhaltigen Produktion von 
Schlüsselblumen. Anbau und 
Sammlung von Arzneipflanzen 
sind nach den Richtlinien der 
„Good Agricultural and Collec-
tion Practice“ (GACP) gesetz- 
lich geregelt. Das EU-Recht ver- 
pflichtet Hersteller pflanzlicher 

Arzneimittel dazu, dass alle 
Ausgangsstoffe den GACP-Kri-
terien entsprechen müssen. Das 
GACP-Managementsystem von 
Kräuter Mix soll gewährleis- 
ten, dass die Rohwarenbeschaf- 
fung den Normen entspricht, und  
beinhaltet die Qualifizierung von 
Lieferanten. Neben den erwähn-
ten Audits, Selbstauskünften und 
Besuchen vor Ort werden die 
einzelnen Chargen geprüft und 
dokumentiert, sodass sich die  
Rohstoffe zurückverfolgen lassen. 

Mit den Jahren kamen im-
mer neue Aspekte zur Arbeit 
des Nachhaltigkeitsteams hin-
zu: von den Arzneipflanzen über 
die nachhaltige und sichere Be-
schaffung von Rohstoffen für die 
Lebensmittelindustrie bis hin zu 
Umweltschutz und Sozialstan-
dards in der Lieferkette.     

Langfristige 
Lieferbeziehungen und 
Zertifizierungen 
Neben Projekten zum Arten- und 
Umweltschutz, etwa durch die 
Inkulturnahme von bedrohten 
Pflanzen, legt das Unternehmen 
großen Wert auf langfristige  
Lieferbeziehungen. Mit einigen 
Landwirten arbeitet Kräuter Mix 
bereits seit Jahrzehnten so eng 
zusammen, dass sie als Vertrags-
anbauer für die Abtswinder tätig 
sind. Bei der Lieferantenentwick-
lung geht es vorrangig um Themen 
wie ressourcenschonende Land-
wirtschaft und die nachhaltige 
Wildsammlung. Dafür besuchen 
Einkäufer und das Nachhaltig-
keitsteam die Lieferanten in der 
ganzen Welt. Eine Sonderrolle  
bei der Beschaffung hat die  

Wo finden Unternehmen Unterstützung und Informationen: 
 
1. Helpdesk Wirtschaft & Menschenrechte der Agentur für Wirtschaft und Entwicklung
Das Helpdesk ist die öffentliche Anlaufstelle der Bundesregierung für alle Fragen rund um die menschenrechtliche 
Sorgfalt und unterstützt Unternehmen mit kostenfreien Beratungs- und Schulungsangeboten sowie Online-Tools 
und Veranstaltungen: https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte 

Zu den Online-Tools des Helpdesks gehören der KMU Kompass, eine kostenfreie Orientierungshilfe für kleine und 
mittlere Unternehmen, sowie der CSR Risiko-Check, der zur lokalen Menschenrechtssituation sowie Umwelt-, 
Sozial- und Governancethemen nach Land, Produktbereich und Branche informiert:  
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/kmu-kompass bzw.  
https://www.wirtschaft-entwicklung.de/nachhaltigkeit/csr-risiko-check 

2. IHK-Webseite und InfoZentrum UmweltWirtschaft (IZU)  
Unter dem Link https://www.wuerzburg.ihk.de/lieferkettenmanagement/lieferkettensorgfaltspflichtengesetz/  
hat die IHK Würzburg-Schweinfurt wichtige Informationen zum LkSG zusammengefasst. Hier finden sich auch 
Leitfäden und Handlungshilfen der bayerischen IHKs und des Landesamts für Umwelt.  
Unter https://www.umweltpakt.bayern.de/nachhaltigkeit/aktuelles/ finden Unternehmen ebenfalls wichtige 
Infos, Fallbeispiele und Webinare.

3. Unter https://www.csr-in-deutschland.de/DE/Wirtschaft-Menschenrechte/wirtschaft-menschenrechte.html 
hat das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) ausführliche FAQs sowie Handlungshilfen für Unter-
nehmen gebündelt.

4. Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) hat auf seiner Webseite die Handreichung zum 
Beschwerdeverfahren in Unternehmen veröffentlicht sowie einen Fragenkatalog für die Berichterstattung und 
weitere wichtige Informationen zur Risikoanalyse und vieles mehr: https://www.bafa.de/lieferketten 

Inkulturnahme und 
nachhaltige Wildsamm-
lungen sind essenziell 
bei der nachhaltigen 
Beschaffung pflanzli-
cher Rohstoffe wie der 
Schlüsselblume.
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DR. SCHULTE DR. HUMM & PARTNER

Schürerstraße 3 · 97080 Würzburg · Tel.: 09 31/32 10 50 · Fax: 09 31 / 3 21 05-55
office@schulte-humm.de · www.schulte-humm.de

DR. SCHULTE DR. HUMM & PARTNER
WIRTSCHAFTSPRÜFER · STEUERBERATER · RECHTSANWÄLTE

>Wirtschaftsprüfung

>Steuerberatung/-gestaltung

>Finanz- u. Lohnbuchhaltung

>Jahresabschlusserstellung

>Betriebswirtschaftliche Beratung

>Rechtliche Beratung/Vertragsrecht

>Handels- und Gesellschaftsrecht

>Unternehmenskauf und -verkauf

>Unternehmensnachfolge 

>Schenken/Vererben

>Wirtschaftsmediation

Als Wirtschaftsprüfungs-, Steuerberatungs- und Rechtsanwalts-
kanzlei – mit Büros in Würzburg und Suhl/Thüringen – sind wir 
mit ca. 25 qualifizierten Mitarbeitern überregional tätig. Wir sind 
spezialisiert auf die Beratung und Betreuung mittelständischer  
Unternehmen unterschiedlicher Branchen, Größe und Rechtsformen. 
Darüber hinaus zählen freiberufliche Praxen und vermögende Privat-
personen zu unseren Mandanten. 

Das Leistungsspektrum der Kanzlei umfasst – über die klassischen 
Tätigkeitsbereiche einer reinen Steuer kanzlei hinaus – den Bereich 
der Wirtschaftsprüfung sowie die betriebswirtschaftliche, steuerliche 
und rechtliche Beratung. 

Bei der Gestaltung der Unternehmensnachfolge/Geschäfts übergabe, 
einschließlich des Unternehmenskaufs und -verkaufs sowie bei Um-
strukturierungen können wir Sie mit unserem erfahrenen Beraterteam 
umfassend unterstützen. Gemeinsam mit Ihnen entwickeln wir steuer- 
lich und rechtlich tragfähige Lösungen.

Beratung für den Mittelstand  
Recht und Steuern aus einer Hand



»Zertifizierungen können einen  
großen Unterschied in sozialen und  

ökologischen Fragen machen.«
Dr. Adrian Kranvogel, Nachhaltigkeitsbeauftragter  

bei Kräuter Mix
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Volksrepublik China: Aufgrund 
der großen Bedeutung des riesigen 
Landes bei der Rohstoffbeschaf-
fung setzt Kräuter Mix dort auf 
einheimische Mitarbeiter, die den 
Einkauf in Fragen der Qualität 
und Nachhaltigkeit unterstützen.

Wegen der großen Anzahl an 
Lieferländern und der breiten 
Rohstoffbasis konzentriert sich 
Adrian Kranvogel auf Lieferan-
ten, die große Mengen abdecken. 
„Wir stellen uns die Frage: Wo ha-
ben wir wirklich Einfluss? Das ist 
vor allem dort der Fall, wo wir re-
levante Mengen abnehmen.“ Als 
Beispiel führt der Nachhaltig-

keitsbeauftragte Nigeria an. Von 
hier beziehen die Abtswinder ih-
re Hibiskusblüten. Mindestens 
einmal im Jahr schauen sich Mit-
arbeiter den Partner vor Ort an.  
In Fragen der nachhaltigen Lie-
ferketten verlassen sich die Abts-
winder auf die Zertifizierung der 
Rainforest Alliance als neutrale 
Kontrollinstanz. „Zertifizierungen 
können einen großen Unter-
schied in sozialen und ökologi-
schen Fragen machen“, ist Kran-
vogel überzeugt. 

Neben der Rainforest Alliance 
 setzt das Unternehmen auch auf 
die Sedex-Datenbank, die die 

ethische und soziale Verantwor-
tung eines Unternehmens  doku-
mentiert. Darüber hinaus ist das 
Umweltmanagement-System  bei 
Kräuter Mix EMAS-zertifiziert. 
Einen weiteren Beitrag zur Ver-
besserung der Lebensbedingun-
gen der Menschen in wichtigen 
Lieferländern wie Albanien und 
Indien leistet Kräuter Mix durch 
Spenden an den gemeinnützigen 
Verein Mix for Kids.

Trotz der nachhaltigen Aus-
richtung des Unternehmens sieht  
geschäftsführender Gesellschaf-
ter Bernhard Mix das Lieferket-
tensorgfaltspflichtengesetz nicht 
nur positiv. Das Gesetz habe Vor-
teile und Nachteile. Wie viele an-
dere Unternehmer bemängelt er 
die noch mangelnde Rechtssi-
cherheit beim Thema Sorgfalts-
pflichten in der Lieferkette und 
befürchtet weiteren bürokrati-
schen und administrativen Auf-
wand. � Mareen Capristo

Qualitätssicherung und nachhaltige 
Lieferketten gehen Hand in Hand wie  
bei den Hibiskusblüten aus Nigeria (oben) 
oder den Wacholderbeeren (unten). 

Der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter 
Bernhard Mix bei der 
Wacholderernte in 
Italien. 

Informationen zum Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)
Was gilt ab 1. Januar 2023?

Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz verpflichtet Unternehmen mit Hauptverwaltung, Hauptniederlassung, Verwal-
tungssitz, satzungsmäßigem Sitz oder Zweigniederlassung in Deutschland zur Achtung von Menschenrechten durch 
die Umsetzung definierter Sorgfaltspflichten. Es gilt zunächst für Unternehmen mit mindestens 3.000, ab 2024 auch 
für Unternehmen mit mindestens 1.000 Mitarbeitern. Das Gesetz ist allerdings auch für Unternehmen wichtig, die nicht 
in den direkten Anwendungsbereich des Gesetzes fallen, da sie beispielsweise als Zulieferer betroffen sein können. 

Zu den Sorgfaltspflichten für die direkt betroffenen Unternehmen gehören: die Einrichtung eines Risikomanage-
ments, die Festlegung einer betriebsinternen Zuständigkeit, die Durchführung regelmäßiger Risikoanalysen, die 
Abgabe einer Grundsatzerklärung, die Verankerung von Präventionsmaßnahmen im eigenen Geschäftsbereich 
und gegenüber unmittelbaren Zulieferern, das Ergreifen von Abhilfemaßnahmen, die Einrichtung eines Beschwer-
deverfahrens, die Umsetzung von Sorgfaltspflichten in Bezug auf Risiken bei mittelbaren Zulieferern sowie die 
Dokumentation und die Berichterstattung.  

Die Sorgfaltspflichten orientieren sich an den Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Natio-
nen sowie am Nationalen Aktionsplan für Wirtschaft und Menschenrechte. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 
listet die international anerkannten Menschenrechtsübereinkommen auf und definiert lieferkettentypische Risiken. 
Daraus werden Vorgaben bzw. Verbote abgeleitet. Insbesondere sind hier zu nennen: Verbote von Kinderarbeit, von 
Sklaverei und Zwangsarbeit, die Missachtung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes, die Vorenthaltung eines ange-
messenen Lohns, die Missachtung des Rechts, Gewerkschaften bzw. Mitarbeitervertretungen zu bilden, die Verweh-
rung des Zugangs zu Nahrung und Wasser sowie der rechtswidrige Entzug von Land und Lebensgrundlagen.

Kommen Unternehmen ihren gesetzlichen Pflichten nicht nach, drohen unter anderem hohe Bußgelder. Mit der 
Durchsetzung und Kontrolle des Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes ist das Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (BAFA) beauftragt. Die Behörde ist mit effektiven Durchsetzungsinstrumenten ausgestattet und 
hat weitreichende Kontrollbefugnisse.
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Wo ist meine Ware?
HERAUSFORDERUNG LIEFERKETTE. Die Digitalisierung der Lieferkette ist in Unternehmen 
seit Jahren ein Trend, vor allem bei jenen, die auf internationalen Routen tätig sind. 

D ie Herausforderungen wachsen, 
vor allem für mittelständische 
Unternehmen“, erklärt der 

Würzburger Wirtschaftswissenschaftler 
Prof. Dr. Christian Kille. Die wohl ein-
drucksvollste und sichtbarste Lieferket-
tenunterbrechung war in jüngster Zeit die 
Havarie des im Suezkanal auf Grund ge-
laufenen Großcontainerschiffs „Ever Gi-
ven“, erläutert Kille. Ein Beispiel für das 
Problem einer Lieferkettenunterbre-
chung. Kille lehrt an der Hochschule für 
angewandte Wissenschaften (FHWS) in 
Würzburg Handelslogistik und Opera-
tions Management. 

Bei vielen deutschen Unternehmen ha-
be sich im Frühjahr letzten Jahres die Frage 
gestellt: „Sind unsere Container nun schon 
durch oder noch hinter dem havarierten 
Schiff ?“ Laut Einschätzung von Fachkrei-
sen hatte der Vorfall im Suezkanal  fatale 

Folgen für Wirtschaftsstandorte in Europa. 
„Wohl dem, der seine Lieferkette transpa-
rent gestalten und jederzeit abrufen kann“, 
betont Kille. Daher stünde die digitale Lie-
ferkette ganz oben auf der Agenda eines je-
den internationalen Unternehmens. Ein 
„riesiger Hebel“, der allerdings nicht immer 
greife. Etwa dann, wenn viele unabhängige 
Subunternehmen vom Spediteur über den 
Bahn-Logistiker bis hin zum Reeder auf 
einer Handelsroute – beispielsweise nach 
China – beteiligt sind.  Es mache viel Arbeit 
herauszufinden, wo sich ein Container zu 
einer gewissen Zeit befinde.

„Ob klein oder groß, es ist eigentlich 
für alle das Gleiche“, meint Hille. Es gehe 
am Beispiel Schiffshavarie schlicht und 
einfach um das Sammeln von Informati-
onen. Diese Herausforderung sei für ei-
nen Mittelständler allerdings größer, da 
sie weniger Marktmacht hätten als gro-

ße Konzerne, „also kleinere Player sind“. 
Wenn es darauf ankomme, könne das in 
echte Arbeit ausarten, betont Hille.

Generell sei zu empfehlen: Wenn die 
Möglichkeit besteht, dann sollte nicht 
nur auf einen Lieferanten gesetzt wer-
den. Eventuell auch aufgeteilt in verschie-
denen geopolitischen Regionen. Diese 
Tendenz zeige sich auch in einer aktuel-
len Marktforschungsstudie des Marktfor-
schers Kantar im Auftrag der Beratungs-
firma FTI-Andersch, nach der die Indust-
rie ihre Lieferketten überprüft. 85 Prozent 
suchten sich demnach neue Lieferanten, 
um sich breiter aufzustellen.

Eine andere Möglichkeit sieht Kille 
in sogenannten Lieferkettenplattformen. 
Über diese Plattformen erhielten auch 
kleinere Player über einen „Control Tow-
er“ eine digitale und transparente Bünde-
lung ihrer Lieferkette.� Elmar Behringer

Der Unfall der „Ever Given“ 
im Suezkanal zeigte auf, wie 
fragil Lieferketten sind.
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Wir bauen 
  auf gute Energie.
Die Bayernwerk-Gruppe begleitet Sie mit passenden  
Lösungen auf Ihrem Weg in eine CO2 - neutrale Zukunft.

Die Zukunft ist nebenan.

bayernwerk.de
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Brüchige Lieferketten:  
Ersatz für China gesucht 
IMPORT. China gilt nach wie vor als Deutschlands wichtigster Beschaffungsmarkt,  
strikte Lockdowns beeinträchtigen die Situation jedoch zunehmend. Viele Unternehmen 
denken daher inzwischen über alternative Produktionsstandorte nach – die sogenannte  
„China+1-Strategie“. 

Die Corona-Pandemie hat gezeigt, 
wie anfällig internationale Liefer-
ketten sein können und wie schnell 

die Versorgung mit Vorprodukten und 
Handelswaren unterbrochen sein kann. 
Dies wird besonders deutlich am Beispiel 
von China. Die Volksrepublik ist nach wie 
vor Deutschlands bedeutendster Beschaf-
fungsmarkt. Aufgrund der strengen Null-
Covid-Politik der chinesischen Regierung 
gestaltet sich das Geschäft zunehmend 
schwieriger und unvorhersehbarer. Strik-
te Lockdowns beeinträchtigen sowohl die 
Produktion als auch den weltweiten See-

transport und führen zu gravierenden Brü-
chen in den Liefer- und Logistikketten. Hin-
zu kommen Stromausfälle in China, die 
ebenfalls weitreichende Störungen in den 
globalen Lieferketten nach sich ziehen. Vie-
le Wirtschaftszweige sind mittlerweile da-
von betroffen und deutsche Einkäufer oder 
deutsche Produzenten vor Ort müssen 
auch künftig immer wieder mit neuen Ein-
schränkungen rechnen.

China+1-Strategie – die Lösung? 
Die Produktions- und Beschaffungsab-
hängigkeit von China wirft daher immer 

mehr Fragezeichen auf. Vor diesem Hin-
tergrund denken Unternehmen immer 
häufiger über alternative Produktions
standorte bzw. Sourcingmärkte nach. Mit 
Blick auf eine weitere Diversifikation wer-
den neue, zusätzliche Geschäftskontakte 
im Ausland unter die Lupe genommen, 
um sich gegenüber Lieferausfällen lang-
fristig abzusichern (sogenannte „China+1-
Strategie“).

In diesem Kontext rücken weitere 
RCEP-Staaten (Australien, Brunei, Indo-
nesien, Japan, Kambodscha, Laos, Malay-
sia, Myanmar, Neuseeland, Philippinen, 
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Singapur, Südkorea, Thailand, Vi-
etnam) in den Fokus. Das multila-
terale Freihandelsabkommen Re-
gional Comprehensive Economic 
Partnership (RCEP) soll durch 
die stufenweise Abschaffung von 
Zöllen und Kontingenten den re-
gionalen Handel fördern. Davon 
können auch deutsche Unterneh-
men, die mit Produktionsstätten 
vor Ort vertreten sind, profitie-
ren. Gerade Südostasien ist für 
Einkäufer sehr interessant. Viet-
nam erlangt zunehmend Bedeu-
tung als Produktionsstandort 
und ist derzeit stark gefragt. Das 
Land punktet etwa mit einem ver-
hältnismäßig gemäßigten Lohn-
niveau, guten Investitionsbedin-
gungen und neuen Freihandels-
abkommen. Auch für höherwerti-
ge Güter wie Elektronik etabliert 
sich Vietnam als Alternativstand-
ort. Kambodscha und Malaysia 
haben eine junge, relativ gut aus-
gebildete Bevölkerung. Singapur 
zeichnet sich durch eine hervor-
ragende Infrastruktur und die 
Förderung von Hochtechnologi-

en aus, Südkorea durch eine star-
ke Stellung im verarbeitenden 
Gewerbe sowie hohe Investitio-
nen zur Modernisierung der Wirt-
schaft. Thailand hat sich als regi-
onaler Wirtschaftshub positio-
niert. Japan ist bekannt für seine 
hohe Forschungs- und Techno-
logieintensität sowie zuverlässi-
ge Geschäftsbeziehungen.

In Betracht kommen auch die 
USA, die ebenfalls mit verlässli-
chen Geschäftsbeziehungen, we-
niger kulturellen Unterschie-
den und einer geringeren Sprach-
barriere punkten können. Mit 
Nearshoring ist die Verlagerung 
betrieblicher Aktivitäten ins nahe 
gelegene Ausland gemeint. In die-
sem Zusammenhang bieten ost- 
und mitteleuropäische Länder 
ein nicht unerhebliches Potenzial. 
Beispielsweise sind niedrige Lohn-
kosten sowie kürzere Transport-

wege und ein damit verbundenes 
vermindertes Maß an Kosten und 
Risiko zu nennen. Zudem ermög-
lichen Stabilisierungs- und Asso-
ziierungsabkommen einen annä-
hernd zollfreien Handel mit den 
Westbalkanstaaten. Die politische 
Lage dort bleibt zwar nicht einfach, 
attraktiv sind aber viele Bereiche 
wie etwa Automotive, Metallverar-
beitung, IT, Bekleidung, Holz, Mö-
bel und Landwirtschaft.

� Corinna Schreck

Wegbereiter vor Ort:
Das Netzwerk der Deutschen Auslandshandelskammern (AHKs), be-
stehend aus bilateralen Auslandshandelskammern, Delegationen und 
Repräsentanzen der Deutschen Wirtschaft mit 140 Standorten in 92 
Ländern, berät, betreut und vertritt weltweit deutsche Unternehmen, 
die ihr Auslandsgeschäft auf- oder ausbauen wollen. Der Freistaat 
Bayern hat seit Mitte der 1990er-Jahre ein weltweites Netz von 
bayerischen Auslandsrepräsentanzen geschaffen. Auch diese Büros 
stehen bayerischen Unternehmen als deutschsprachige Ansprech-
partner vor Ort mit ähnlichen Services zur Verfügung.

www.ahk.de, www.bavariaworldwide.de

Corinna Schreck 
0931 4194-243 
corinna.schreck@wuerzburg.ihk.de 

Auf der IHK-Homepage unter  
www.wuerzburg.ihk.de/ 
laender-und-maerkte  
finden Interessierte eine kompakte 
Übersicht zu verschiedenen Märkten.

»Vietnam zählte im Jahr 2022 zu den weltweit am stärksten wachsenden 
Ländern und ist neben Singapur das einzige Land im ASEAN-Verbund, das 

bei allen relevanten Freihandelsinitiativen dabei ist. Hierbei sind das CPTPP, 
RCEP und das Freihandelsabkommen mit der EU besonders wichtig. Das 

Land erfährt eine zunehmende strategische Bedeutung für deutsche Investi-
tionen in Asien. Der Asien-Pazifik-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft lobt 
in einem Positionspapier das Freihandelsabkommen der EU mit Vietnam als 
hochwertig und umfassend und sieht eine wachsende Bedeutung Vietnams 

als Produktionsstandort.«
Marko Walde, Delegierter der Deutschen Wirtschaft in Vietnam
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Fair und sicher von A nach B
GESETZENTWURF. Das EU-Lieferkettengesetz soll menschenwürdige Bedingungen  
garantieren. Eine Richtlinie zwischen Anspruch und unternehmerischer Realität.

Es geht um menschen
unwürdige Arbeitsbedin-
gungen, um mangelnde Si-

cherheitsstandards, um Ausbeu-
tung und Umweltverschmutzung. 
Mit einem europäischen Lieferket-
tengesetz will die EU gegen Men-
schenrechtsverletzungen und 
Umweltzerstörung in der globa-
lisierten Wirtschaft vorgehen. Im 
Februar 2022 hat die EU-Kommis-
sion einen Richtlinienentwurf vor-
gelegt, der Unternehmen verpflich-
ten soll, die negativen Auswirkun-
gen ihrer Geschäftstätigkeit auf 
Mensch und Umwelt zu überprü-
fen und mögliche Verstöße entlang 
der gesamten Wertschöpfungsket-
te auszuräumen. Die geplanten 
Sorgfaltspflichten bezögen sich al-
so nicht nur auf das eigene unter-
nehmerische Verhalten oder das 
von Tochtergesellschaften, son-
dern auch auf geschäftliche Akti-
vitäten von Zulieferern und deren 
Geschäftspartnern.

Auch wenn es sich zunächst 
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handelt, der vom Europäischen 
Parlament und dem Minister-
rat noch angepasst werden kann, 
steht bereits fest: Wird die Richt-
linie verabschiedet, müssen alle 
EU-Mitgliedstaaten sie in nationa-
le Gesetze überführen und bereits 
bestehende Gesetze nachbessern. 
Davon wäre dann auch das deut-
sche Lieferkettensorgfaltspflich-
tengesetz (LkSG) betroffen, das 
im Januar 2023 in Kraft tritt und 
zunächst „nur“ für Unternehmen 
mit mindestens 3.000 Beschäftig-
ten, ab 2024 für alle mit mindes-
tens 1.000 Arbeitnehmern gilt.

Doch Vertreter von Indust-
rie und Wirtschaft befürchten, 
dass mit dem aktuellen europäi
schen Vorstoß auf viele deut-
sche Betriebe große Probleme 
zukommen. „Der Vorschlag geht 
weit über das deutsche Pendant 
hinaus und überschätzt den un-
ternehmerischen Einfluss noch 
stärker als schon das deutsche 
Gesetz“, analysiert  der stellver-
tretende DIHK-Hauptgeschäfts-

führer Achim Dercks. „So sollen 
bereits Unternehmen ab 500 Be-
schäftigten und 150 Millionen 
Euro Jahresumsatz in die Pflicht 
genommen werden, entlang der 
gesamten Wertschöpfungsket-
te menschenrechts- und um-
weltbezogene Risiken zu iden-
tifizieren – also weit außerhalb 
des Verantwortungsbereichs im 
eigenen Betrieb. Und in einer 
ganzen Reihe von Branchen gilt 
dies auch für noch kleinere Un-
ternehmen.“

Hinzu komme die zivilrecht-
liche Haftung bei mangelhafter 
Erfüllung der Sorgfaltspflichten. 
„Aufgrund der vagen Formulierung 
des Richtlinienentwurfs bleibt un-
klar, ob sich Unternehmen auch 
für Missstände indirekter, zum 
Teil unbekannter Geschäftspart-
ner vor Gericht zu verantworten 
haben. Die Rechtsunsicherheit ist 
immens“, sagt DIHK-Lieferketten-
Experte Philipp Nüßlein.

In einer Stellungnahme zum 
EU-Richtlinienentwurf warnt der 

»Der 
Vorschlag 

geht weit über 
das deutsche 

Pendant 
hinaus.«

Achim Dercks
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DIHK vor einer Überlastung der 
betroffenen Unternehmen und 
fordert umfassende Nachbesse-
rungen. „Ein wirksames Lieferket-
tengesetz erfordert Praxistaug-
lichkeit, Verhältnismäßigkeit und 
Rechtssicherheit. Aus Sicht der 
gewerblichen Wirtschaft werden 
diese Prinzipien im vorliegenden 
Richtlinienentwurf nicht gewahrt. 
Daher drohen gravierende büro-
kratische Mehrbelastungen und 
hohe Haftungsrisiken in einer Zeit, 
die von den negativen wirtschaft-
lichen Auswirkungen der Pande-
mie und des Kriegs in Europa ge-
prägt ist“, heißt es darin. Das, so  
der DIHK, führe zu weniger Ge-
schäften, sinkenden Umsätzen 
und letztlich zum Abbau von Ar-
beitsplätzen – in Europa sowie im 
außereuropäischen Ausland.

Diese Risiken beschränk-
ten sich nicht nur auf die großen 
Unternehmen im Anwendungs-

bereich des Gesetzes: „Um die 
eigenen Sorgfaltspflichten einzu-
halten, werden sich die direkt be-
troffenen Unternehmen an ihre 
Lieferanten und Geschäftspart-
ner, häufig kleine und mittlere Un-
ternehmen, wenden und sie über 
vertragliche Klauseln zu umfas-
senden Nachweispflichten ver-
pflichten“, warnt DIHK-Experte 
Nüßlein. Das zeigten  erste Rück-
meldungen zum deutschen Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetz. 
„Durch diesen Kaskadeneffekt 
wird eine sehr große Zahl kleine-
rer und mittlerer Betriebe als Teil 
der Lieferketten in Deutschland 
indirekt betroffen sein.“

Besonders kritisch sieht der 
DIHK die Gefahr, dass sich Un-
ternehmen aus Entwicklungs- 
und Schwellenländern zurück-
ziehen könnten, weil sie die ih-
nen auferlegten Administrations- 
und Dokumentationspflichten 

nicht mit einem wirtschaftlich 
vertretbaren Aufwand bewälti-
gen könnten. „Das würde die ent-
wicklungsfördernde Wirkung 
globaler Wertschöpfungsketten 
schwächen und den Zweck des 
Gesetzes konterkarieren“, heißt 
es in der Stellungnahme zum 
Richtlinienentwurf. „Tatsächlich 
befinden sich die Unternehmen 
in einem Dilemma: Pandemie 

Die Rechtsunsicher-
heit beim geplanten 

EU-Lieferketten
gesetz ist immens.

Ihre leistungsstarke Logistik- 
Verbindung aus Mainfranken mit  
globalen Strukturen in weltweite 
Wirtschaftszentren. 

Schwer- und Sondertransporte,  
aber auch Container und konventionelle 
Verladungen rund um den Globus.

Dienstleister für die Koordinierung  
jeglicher logistischer Abläufe, national 
und international, per Land-, Luft- & 
Seetransporte.

Arnold Gruppe
Kettelerstr. 3-11 · 97222 Rimpar
Tel. 09365 88 280-0
info@arnold-schwerlast.de

YOUR  
LOGISTICS
PARTNER

www.arnold-schwerlast.de
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und Krieg haben die Bedeutung 
resilienter Lieferketten gelehrt. 
Unternehmen wollen und sollen 
ihre Bezugsquellen und ihre Pro-
duktion möglichst diversifiziert 
über viele Länder verteilt auf-
stellen, um ihre Risiken zu streu-
en“, so DIHK-Experte Nüßlein. 
„Bei der Erfüllung von Sorgfalts-
pflichten, insbesondere den 22 zu 

beachtenden Menschenrechts- 
und sieben Umweltkonventio-
nen, bringt das aber erheblichen 
zusätzlichen Aufwand mit sich. 
Viele Unternehmen werden sich 
also eher auf wenige Zulieferer in 
wenigen Ländern beschränken.“

Renate Nikolay, Kabinettsche-
fin der EU-Kommissarin für Justiz, 
Verbraucherschutz und Gleich-

stellung, Věra Jourová, sieht noch 
Spielraum für Änderungen am bis-
herigen Entwurf: „Der Legislativ-
prozess in der Europäischen Uni-
on findet niemals losgelöst vom 
aktuellen Zeitgeschehen statt. Da-
her wird die geopolitische Gesamt-
situation sicher auch in den Ver-
handlungen zu dem Kommissi-
onsentwurf eine Rolle spielen. Die 
Verlangsamung des Wirtschafts-
wachstums, die steigenden Prei-
se und die Sorge um die Inflation 
werden aus meiner Sicht den Blick 
schärfen, verhältnismäßige Lö-
sungen für die Unternehmen auch  
in diesem Richtlinienentwurf zu 
suchen.“ Sie sei zuversichtlich, 
so Nikolay, dass die EU mit ihrem 
größten gemeinsamen Markt und 
den mehr als 450 Millionen Ver-
brauchern auch künftig für inter-
nationale Partner attraktiv bleiben 
werde. „Die ausländischen Unter-
nehmen werden sich anpassen, 
wie sie es schon bei anderen Re-
geln wie Datenschutz oder Ver-
braucherschutz getan haben.“

Die Verabschiedung der 
Richtlinie wird nicht vor Mitte 
2023 erwartet. Danach steht den 
EU-Mitgliedstaaten ein Maxi-
mum von zwei Jahren zu, um sie 
in nationales Recht umzusetzen.
� Sylvia Rollmann

Für wen soll das europäische Lieferkettengesetz gelten?
Der aktuellen Richtlinie zufolge sollen Unternehmen mit mehr als 500 Mitarbeitern und einem weltweiten Jahres-
umsatz von mindestens 150 Millionen Euro unter das EU-Gesetz fallen (Gruppe 1). In Branchen, in denen ein er-
höhtes Risiko für Verstöße besteht, gelten die Pflichten ab 250 Mitarbeitern und 40 Millionen Euro Mindestumsatz 
(Gruppe 2). Auch Firmen aus Drittstaaten, die in der EU einen Umsatz in Höhe von Gruppe 1 oder Gruppe 2 erwirt-
schaften, wären betroffen. Nach Schätzungen der EU-Kommission handelt es sich um etwa 13.000 Unternehmen 
in der EU sowie 4.000 aus Drittländern. Kleine und mittelgroße Unternehmen (KMUs) sind vom Gesetz ausgenom-
men, könnten als Zulieferer aber indirekt involviert sein.

Was droht bei Verstößen?
Die jeweiligen EU-Mitgliedstaaten entscheiden darüber, welche Strafen sie bei Verstößen verhängen. Laut Richt-
linie müssen die Sanktionen „wirksam, abschreckend und verhältnismäßig“ sein. Bei mangelhafter Erfüllung der 
Sorgfaltspflichten können europäische Unternehmen zudem von Arbeitnehmervertretern, NGOs oder Geschädig-
ten für Missstände entlang der Lieferkette verklagt werden.

Wann wird das EU-Gesetz in Kraft treten?
Im Februar 2022 hat die Europäische Kommission ihren Vorschlag für eine Richtlinie zu Sorgfaltspflichten von Un-
ternehmen im Hinblick auf Nachhaltigkeit veröffentlicht. Dieser muss nun das EU-Gesetzgebungsverfahren durch-
laufen. Nach der Annahme durch das Europäische Parlament und den Ministerrat haben die EU-Mitgliedstaaten 
zwei Jahre Zeit, die Richtlinie in nationales Recht umzusetzen und bereits bestehende Gesetze anzupassen.  

Wo gibt es Hilfe?
Der „Helpdesk Wirtschaft & Menschenrechte“ der Agentur für Wirtschaft und Entwicklung (AWE) bietet Unter-
nehmen, die ihre Liefer- und Wertschöpfungsketten umweltschonend und sozialverträglich gestalten möchten, 
kostenfreie Beratung sowie Schulungen und Infomaterial an. Die Initiative der Bundesregierung stellt auch kosten-
freie Tools wie den KMU Kompass oder den CSR Risiko-Check zu Verfügung, mit denen sich Nachhaltigkeitsrisiken 
bewerten und managen lassen.
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Gestalten Sie mit uns 
die Transformation
in Mainfranken!

Die Region Mainfranken GmbH hat sich zum Ziel gesetzt, die einzelnen Kräfte der Region zu bündeln 
und ihre Attraktivität für Fachkräfte, Unternehmen, Investoren sowie Kooperationspartner sichtbar
zu machen. Im Rahmen einer Bundesförderung haben die Region Mainfranken GmbH und die 
Hochschule für angewandte Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt sich zu dem Verbundvorhaben 
«transform.RMF» zusammengeschlossen. 

Für Unternehmen in den Leitbranchen Maschinenbau und Automotive sollen in den kommenden drei 
Jahren zahlreiche Fördermaßnahmen entwickelt und durchgeführt werden. Ziel unserer Umfrage 
ist es, den konkreten Bedarf aus Unternehmenssicht zu erfassen, um Handlungsempfehlungen und 
Angebote erarbeiten zu können.

Weitere Informationen fi nden Sie unter mainfranken.org/transform

IHRE MEINUNG IST GEFRAGT!
NEHMEN SIE AN UNSERER UMFRAGE TEIL

Ein Verbundprojekt von

Jetzt den QR-Code scannen & an der Umfrage teilnehmen ...                                   
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„Wir gehen die Aufgaben 
mit neuer Technologie an“
INTERVIEW. Hinter dem Begriff „Smart City“ verbergen sich Entwick-
lungskonzepte, die Städte effizienter, fortschrittlicher, ökologischer 
und sozial inklusiver machen sollen. Auch Würzburg will eine „Smart 
City“ werden und hat dafür gemeinsam mit dem Landkreis das Projekt 
„Smarte Region Würzburg“ ins Leben gerufen. WiM hat mit Projektleiter 
Moritz Seidel über das Vorhaben gesprochen. 

WiM: Herr Seidel, wie lautet Ihre Definition einer 
„Smart City“? Was zeichnet eine smarte Stadt aus?
Seidel: Es gibt eine ganz ausführliche Definition 
in der sogenannten Smart City Charta, an die wir 
uns als vom Bund gefördertes Modellprojekt halten 
müssen. Aber zusammengefasst haben wir uns da-
rauf geeinigt, dass unsere Smarte Region Würzburg 
dafür steht, dass wir Innovationen in Verwaltung 
und Gesellschaft bringen wollen. Und zwar primär 
solche, die Würzburg helfen, besser mit Krisen aller 
Art umzugehen und lebenswerter zu werden. Letzt-
lich übernehmen wir keine neuen Aufgaben für die 
Verwaltung. Aber wir gehen die Aufgaben gemein-
sam mit unseren Kollegen und Kolleginnen mit neu-
er Technologie und neuen Methoden an.

WiM: Wo sind Stadt und Landkreis Würzburg schon 
„smart“ – und wo gibt es noch Verbesserungspotenzial? 
Seidel: Es gibt viele erste Ansätze, die wir zu-
sammenführen müssen. Ein Beispiel ist die Platt-
form Würzburg Mitmachen. Dort können Vorha-
ben der Verwaltungen – schon geschehen aus Stadt 
und Landkreis – präsentiert werden und die Öffent-
lichkeit kann kommentieren, abstimmen, Vorschlä-
ge einreichen. Kurz: Sie kann sich an der weiteren 
Gestaltung beteiligen. Das haben wir mit unseren 
Smarte-Region-Projekten gemacht. Aber auch über 
das Thema Katzenbergtunnel konnte dort zum Bei-
spiel schon mitbestimmt werden.

Verbesserungspotenzial sehen wir hier zum 
Beispiel darin, dass wir analoge und digitale Beteili-
gung besser miteinander verschränken wollen. So-
dass wirklich eine gemeinsame öffentliche Diskus-
sion entsteht. Das könnte etwa dadurch verbessert 
werden, dass wir alle Eingaben der Bürgerinnen und 
Bürger – egal, ob sie digital oder analog erfolgen – ge-
sammelt auf der Plattform einsehbar machen.

WiM: Mitte 2021 konnten Sie sich eine finanzielle 
Förderung für das Projekt „stadt.land.smart“ sichern. 
Was genau hat es mit dem Projekt auf sich? 
Seidel: Inzwischen heißt das Projekt Smarte Regi-
on Würzburg. Es ist eine Kooperation von Stadt und 
Landkreis und wird bis Ende 2026 vom Bund ge-
fördert. Insgesamt stehen für die Arbeit des Teams 
rund 16 Millionen Euro zur Verfügung: 10 vom 
Bund, 4 von der Stadt und 2 vom Landkreis.

Unsere Aufgabe ist es jetzt zu beantworten: Was 
heißt das, wenn eine Smarte Region sich vornimmt, 
die sogenannte soziale Resilienz zu steigern, also  
die Gesellschaft widerstandsfähiger gegen diverse 
Krisen zu machen? Seit Februar arbeitet das Team 
daran, das in einem Strategiepapier ausführlich dar-
zulegen, und zwar im kontinuierlichen Austausch 
mit ganz vielen Vertreterinnen und Vertretern der 
Region aus Wirtschaft, Politik, Verwaltung, Zivilge-
sellschaft und Wissenschaft.

Anfang des kommenden Jahres sollen Stadtrat 
und Kreistag diese Strategie und sieben konkrete 
Maßnahmen beschließen. Wenn dann noch der För-
dermittelgeber – das Bundesbauministerium – zu-
stimmt, dann können wir diese sieben Projekte bis 
Ende 2026 umsetzen.

WiM: Am Anfang steht also eine einjährige Strategie-
phase, es folgt eine vierjährige Umsetzungsphase. Was 
genau bedeutet das? 
Seidel: In der Strategiephase geht es darum zu er-
kunden, was die Bedürfnisse hier vor Ort sind. Da 
sind wir schon recht weit. Wir haben Meet-ups ver-
anstaltet, eine Zukunftswerkstatt über drei Tage, 
zweieinhalb Monate analog und digital alle Men-
schen in der Region um Feedback gebeten und mehr.

In der Umsetzungsphase entwickeln wir die Vor-
haben dann weiter mit den Zielgruppen. Aber dann 

Interview  
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können wir auch etwas richtig Nutz-
bares herstellen. Aktuell ist vieles 
noch Theorie.

WiM: Welche Rolle spielen digitale 
Innovationen?
Seidel: Eine große – auch wenn wir 
eben kein Digitalisierungsprojekt sind. 
Trotzdem liegt in moderner digitaler Tech-
nologie viel Potenzial, um Dienstleistungen 
der Verwaltungen zu verbessern und die Abläufe 
effektiver zu gestalten. Wir haben in unseren Befra-
gungen zum Beispiel erzählt bekommen: Es ist toll, 
wie viele Unterstützungsangebote für Menschen in 
einer psychischen Belastungssituation es in der Re-
gion gibt. Leider sind es so viele verschiedene, dass 
selbst die Experten und Expertinnen in den Bera-
tungs- und Vermittlungsstellen den Überblick darü-
ber verloren haben, welche in welchem Fall die pas-
sendsten sind. Aber wir können die Angebote struk-
turiert in einer Datenbank sammeln und werden 
daran arbeiten, dass diese Datenbank sich automa-
tisiert aktualisiert. Und dann verbinden wir diese 
Daten mit einem vollständig anonym ausfüllbaren 
Fragebogen auf einer Webseite, der alle Betroffenen 
dann zu ein oder zwei besonders passenden Ange-
boten führt. Und auch die beratenden Personen 
können diesen Fragebogen im Beratungsgespräch 
nutzen, um sich den Überblick zu erleichtern und 
eine bessere Unterstützung anbieten zu können.

WiM: Inwiefern profitieren die 
Würzburger Unternehmen von 
dem Projekt?
Seidel: Wir wollen möglichst 
mit regionalen Anbietern zu-

sammenarbeiten und stehen 
da auch schon im Dialog mit 

einigen. Natürlich müssen wir uns 
dabei ganz normal an die Vergabe

regeln halten.
Ein weiterer Punkt, der der regionalen Wirt-

schaft helfen soll, ist dann aber tatsächlich das 
Open-Data-Portal: Wir wollen hier mehr und mehr 
Daten aus den Verwaltungen offen verfügbar ma-
chen und damit Informationen zur Verfügung stel-
len, die helfen können, ein Geschäftsmodell zu ent-
wickeln, zu schärfen oder überhaupt erst ein neues 
zu entdecken.

WiM: Können die für Würzburg erarbeiteten Kon-
zepte Ihrer Einschätzung nach später einmal als Blau-
pause für andere Städte dienen?
Seidel: Auf jeden Fall. Das ist sogar ein Muss. 
Denn nur wenn der Bund dafür ein Potenzial 
sieht bei der Überprüfung unserer Eingabe, nur 
dann wird er die Vorhaben auch freigeben. In 
Verwaltungsdeutsch: Die Übertragbarkeit ist ein 
Förderkriterium.

WiM: Herr Seidel, vielen Dank für das Interview. 

»Es gibt 
viele erste 

Ansätze, die 
wir zusam-
menführen 

müssen.«
Moritz Seidel
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Leasymed macht 
Praxisgründungen leichter
MIETEN STATT KAUFEN. Unter dem Namen Leasymed hat die Estenfelder Strätz 
FN Medizintechnik GmbH bundesweit erstmalig eine neue Marke oder, „wenn 
man so will, ein neues Geschäftsmodell gegründet“, sagt Seniorgeschäftsfüh-
rer Thomas Neundörfer, zuständig für die Entwicklung des neuen Geschäfts-
zweigs der Mainfranken aus dem Landkreis Würzburg. 

N eundörfers Ziel: dem prognos-
tizierten Mangel an niederge-
lassenen ambulanten Ärzten zu 

begegnen. Der Hintergrund dabei: Eine 
hohe Anzahl der aus Altersgründen zu 
einer Übergabe bereiten Praxen würden 
in Deutschland nicht weitergeführt, stellt 
Neundörfer fest. Nach vier Jahrzehnten 
der unternehmerischen Verantwortung 
habe auch er vor Kurzem die Geschäfts-
führung der Strätz FN GmbH an seinen 
Sohn Adrian übertragen. „Leasymed ist so-
mit mein Gründerprojekt aus der Überga-
be heraus“, erklärte Neundörfer. 

Entstanden ist mit Leasymed ein soge-
nanntes „Mietmodell“, das es dem Medizi-
nernachwuchs leichter machen soll, sich 
mit einer Praxis vor Ort niederzulassen. 
Dazu gehören Dienstleistungs- und Ser-
vice-Pakete, angefangen von Möbeln über 
Technikausstattung bis hin zum medizi
nischen Verbrauchsmaterial. Bei Neun-
dörfers Modell fielen vor allem hohe In-
vestitionssummen beiseite. Hinsichtlich 
Einhaltung von Einrichtungsvorschrif-
ten, Normen und Gesetzen werde Un-
terstützung und Beratung geboten. Das 
entspreche nicht zuletzt den Wünschen 
vieler Jungmediziner, damit sie sich inten-
siver dem eigentlichen Beruf zuwenden 
können. Über zwei Jahre haben er und 

»Wir sehen es 
als einen Weg, 
die Arztpraxis 
um die Ecke 

als deutsches 
Kulturgut zu 

erhalten.«
Thomas  

Neundörfer
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Praxisbeispiel für das Mietkonzept von Leasymed.

Mit einer Pilotprojekt-Praxis in Sand am Main sammelte Thomas 
Neundörfer bereits seit zwei Jahren praktische Erfahrungen für 
sein neues Geschäftsmodell Leasymed. 

sein Sohn an einem neuen, in 
Deutschland wohl einmaligen 
Geschäftsmodell gearbeitet 
und gefeilt. „Wir haben in unse-
rem in den letzten Jahren stark 
gewachsenen Unternehmen 
schon immer versucht, mit 
neuen Wegen in die Zukunft 
zu denken“, sagt Neundörfer. 
Unterstützung fanden sie bei 
der Themenfindung bei Eva 
Brendler. Als Praktikantin im 
Unternehmen gestartet, arbei-
tet sie heute im Bereich Marke-
ting und Projektentwicklung. 
In ihrem Studium der Ökono-
mie des Gesundheitswesens 
und der Zukunft der ambu-
lanten Versorgung sei sie na-
he dran gewesen, wie Medizi-
ner der zukünftigen Generati-
on denken.

Im Jahr 1993 in Würzburg 
gegründet, hat sich die Strätz 
FN GmbH zu einem regionalen 
Dienstleistungsunternehmen 
für Medizintechnik entwickelt. 
Sie wurde zum Spezialisten für 
die medizintechnische Aus-
stattung von Praxen wie auch  
zum Anbieter für Gesamtkon-
zepte und Komplettlösungen. 
Mit rund 50 Mitarbeitern – 34 
bei der Strätz FN GmbH und 20 
bei der Strätz Nove Tec GmbH 
– betreuen die Mainfranken der-
zeit über 1.000 niedergelassene 
Arztpraxen, Kliniken, Gesund-
heitseinrichtungen und Physio-
therapiepraxen in Nordbayern. 

Langjährige 
Markterfahrung
Hinter der Idee von Leasymed 
stehen jahrzehntelange Markt
erfahrung und -beobachtung. 
Die Zurückhaltung vieler jun-
ger Ärzte liege nicht selten da-
rin begründet, für eine Praxis-
einrichtung zu viel Zeit inves-
tieren zu müssen, die sie von 
ihrer eigentlichen Passion, 
Menschen zu behandeln, ab-
halte. Auch stünden laut Um-

fragen unter den Studienab-
gängern Themen wie Work-
Life-Balance und Familie im 
Vordergrund. Hinzu käme ein 
überwiegend weiblicher Anteil 
an Medizinstudenten wie auch 
die Tendenz, sich im Beruf lie-
ber anstellen zu lassen. Darü-
ber hinaus wachse die medi-
zinische Unterversorgung, be-
sonders im ländlichen Raum. 
Laut Robert-Bosch-Stiftung 
seien 2019/20 bundesweit be-
reits mehr als 3.500 und damit 
etwa sechs Prozent der plan-
mäßigen Hausarztsitze vakant. 
Fachkreisen zufolge schätze 
man, dass bis zum Jahr 2035 et-
wa 19 Prozent der Landkreise 
in Deutschland unterversorgt 
sein könnten.

Durch den Aufbau eines 
bundesweiten Netzwerks un-
ter mittelständischen Anbie-
tern von Medizintechnik ha-
ben die Mainfranken mit ihrem 
Miet- und Dienstleistungskon-
zept Leasymed den gesam-
ten deutschen Markt im Blick. 
Laut Thomas Neundörfer sieht 
man sich mit Leasymed auch 
als Ansprechpartner z.B. für 
Städte, Kommunen oder Kli-
niken, die auf der Suche nach 
einem Konzept für die Erhal-
tung der ambulanten medizi-
nischen Versorgung vor Ort 
sind. Neundörfer erläutert da-
zu: „Wir sehen es als einen Weg 
und eine Möglichkeit, wenn 
man so will, die Arztpraxis um 
die Ecke als deutsches Kultur-
gut zu erhalten.“

Für die bereits bestehende 
Nachfrage nach dem „Rund-
um-sorglos-Paket“ sei man bei 
Leasymed jedenfalls gut vor-
bereitet, so Neundörfer. Vor 
zwei Jahren hat Leasymed in 
Sand am Main im Landkreis 
Haßberge ein Praxis-Pilot-
projekt gestartet, „bei dem wir 
nochmals viel Erfahrung ge-
sammelt haben“, zieht Neun-
dörfer das Fazit. Auch online 
ist die neue Geschäftsidee be-
reits mit einer Netzwerk-Platt-
form vertreten.� Elmar Behringer

Das Unternehmen
Strätz FN GmbH 

Röntgenstr. 14 
97230 Estenfeld 

www.straetz-medizintechnik.de 
info@straetz-fn.de 
www.leasymed.de 
info@leasymed.de 

+49 9305 906-30

Die Person  
Thomas Neundörfer,  

Visionär und Gründer von  
Strätz FN und Leasymed 

Die Idee  Wir möchten Mediziner entlas-
ten, damit sie ihre eigene Medizin machen 

können, und eine echte Alternative zur An-
stellung bieten. Ebenso wollen wir Ärzte für 
die Selbständigkeit motivieren und sie dann 

auch begleiten.

Größte Herausforderung 
Gesundheitseinrichtungen sind komplex 

und individuell. Die Anforderungen, die 
diese Einrichtungen an uns haben, sind dies 

ebenfalls. Das Abbilden unserer Leistun-
gen in Paketform, um beim Gründen und 

Betreiben einer Praxis wirklich Entlastung 
zu schaffen, war wohl die größte Herausfor-

derung. Die Weiterentwicklung in anderen 
Bereichen über das Geschäft der Praxis-

einrichtung hinaus wird auf jeden Fall eine 
Herausforderung.

Pläne Wir möchten Leasymed 
flächendeckend in ganz Deutschland an

bieten und bekannt machen. Wir haben 
schon einige Partner gewinnen können, 

möchten aber noch weitere Kollegen gewin-
nen und qualifizieren. 

Sie haben in den 
letzten Jahren neu  
gegründet und  
etwas zu erzählen? 
Sie möchten ande-
ren Mut machen, 
den Schritt in die 
Selbstständigkeit zu 
wagen? Sie können 
sich vorstellen, mit 
Ihrer eigenen Erfolgs-
geschichte in dieser 
Rubrik zu erschei-
nen? Kontaktieren 
Sie uns!

Ihre Ansprech-
partnerin für 
Existenzgründung: 
Katja Reichert 
0931 4194-311 
katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de

�Serie (120):  
WiM stellt jeden Monat 
Existenzgründer vor.

Start-ups in Main-franken
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Gründermesse und Gründungs-
woche Mainfranken 2022
VERANSTALTUNG. Anlässlich der Gründungswoche Mainfranken 2022 hat am 17. November 
in der IHK-Hauptgeschäftsstelle in Würzburg die diesjährige Gründermesse Mainfranken 
stattgefunden.

T rotz der herausfordernden wirt-
schaftlichen Gesamtlage haben 
viele Interessierte die Chance ge-

nutzt, sich bei zahlreichen regionalen 
Ausstellern über alle Facetten der beruf-
lichen Selbstständigkeit zu informieren.

„Wir sind stolz, dass die Gründermesse 
auch in diesem Jahr wieder ein voller Er-
folg war. Das Format hat sich als ein High-
light der mainfränkischen Gründerszene 
fest im Jahreskalender etabliert“, freut sich 
Dr. Christian Seynstahl, Teamleiter Stand-
ortpolitik der IHK Würzburg-Schweinfurt. 
Ein besonderes Dankeschön gelte den ins-
gesamt 23 Ausstellern, die alle denkbaren 
Fragestellungen der Gründer und Nach-
folgeinteressierten beantwortet haben – 
insgesamt haben sie rund 280 Gespräche 
geführt. So waren neben der Agentur für 
Arbeit, der LfA Förderbank Bayern, dem 
Finanzamt, den beiden regionalen Hoch-
schulen und den Wirtschaftsjunioren 
(WJ) auch regionale Gründerzentren wie 
das TGZ Würzburg, das Zentrum für Di-
gitale Innovationen (ZDI) Mainfranken 
und das IGZ Würzburg, das Institut für 
freie Berufe (IFB) sowie die Handwerks-

kammer (HWK) anwesend. „Das Erfolgs-
geheimnis der Messe liegt in der gebündel-
ten Beratungskompetenz vor Ort. Grün-
derinnen und Gründer können so schnell 
und kompetent alle wesentlichen Fra-
gen rund um das Vorhaben abklären, sei 
es zum Businessplan, zu Finanzierungs- 
und Förderoptionen oder zu steuerlichen 
Aspekten. Außerdem bietet die Messe eine 
hervorragende Möglichkeit zum Netzwer-
ken mit vielen Akteuren der mainfränki-
schen Gründerszene“, ergänzt Seynstahl.

Gründerwoche Mainfranken
Die Gründermesse Mainfranken war 
genauso wie zahlreiche weitere Ver-
anstaltungen Teil der Gründungswo-

che Deutschland, die dieses Jahr vom  
14. bis 20. November 2022 stattgefun-
den hat. Neben der Messe organisier-
te die IHK weitere Veranstaltungen, da-
runter etwa das Austauschformat „Von 
Gründer/innen lernen – Erfolgreich grün-
den – so gehtʼs!“ in Schweinfurt. Seynstahl  
zieht ein positives Fazit: „Die Veranstaltun-
gen, egal, ob in Präsenz oder virtuell, waren 
durch die Bank weg gut besucht. Das zeigt, 
dass die berufliche Selbstständigkeit für 
viele Menschen eine echte Alternative ist. 
Existenzgründer brauchen aber verlässli-
che Rahmenbedingungen. Mit Blick auf die 
zahlreichen Herausforderungen, etwa die 
Energiekrise oder die dynamische Inflati-
onsentwicklung, ist die Politik aufgerufen, 
schnell und entschlossen zu handeln, um 
den Gründungsmotor nicht abzuwürgen.“

IHK-Expertise für 
Gründerszene
Nach der Gründungswoche ist vor der 
Beratung: Die IHK bietet interessierten 
Existenzgründern, Start-ups und Unter-
nehmensnachfolgern ein umfassendes 
Unterstützungsangebot, bestehend aus 
kostenfreier Beratung, Information und 
Qualifizierung. Weitere Information zu 
allen Leistungen finden Interessierte hier: 
www.wuerzburg.ihk.de/gruendung/

Sebastian Gläser 
0931 4194-335 
sebastian.glaeser@wuerzburg.ihk.de

Die IHK-Experten bei der Gründermesse (von links): Dr. Lukas Kagerbauer, Sonja Weigel, Ralf Hofmann, 
Monika Tast, Julia Holleber, Daniela Dusel sowie Sebastian Gläser.
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Sie suchen ein Unternehmen 
oder möchten Ihr Unternehmen 
übergeben? 

Ziel der nexxt-change-Unterneh-
mensnachfolgebörse ist es, nach-
folgeinteressierte Unternehmer 
und Existenzgründer zusammen-
zubringen. Unternehmerinnen 
und Unternehmer sowie Existenz-
gründerinnen und -gründer kön-
nen dazu in den Inseraten der 
Börse recherchieren oder selbst 
Inserate – sowohl Verkaufsange-
bote als auch Kaufgesuche – kos-
tenfrei einstellen.

Die nexxt-change-Börse ist eine 
von mehreren Plattformen im  
Internet, die Übergeber und  
Übernehmer zusammenbringen.  
Informieren Sie sich hier  
https://www.nexxt-change.org/
DE/Startseite/inhalt.html 

Nexxt-
Change
Ansprechpartnerin: 
Katja Reichert 
0931 4194-311 
katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de 

Mehr unter  
www.nexxt-change.org

07.12.
Online-Netzwerk  

„Sieben.Dreißig der 
Gründermorgen“  

07:30 bis 08:00 Uhr

07.12.
Finanzierungs-

sprechtag zusammen 
mit der LfA-Förder-

bank, stündliche  
Einzeltermine zwischen  

09:00 und 16:00 Uhr

07.12.
Webinar  

„Erfolgreich starten“ 
14:00 bis 16:00 Uhr

08.12.
Webinar „Wie bringe  

ich meine Kalkulation 
aufs Papier“  

09:00 bis 10:30 Uhr

Informationen/ 
Anmeldung im Bereich 

Existenzgründung: 
www.wuerzburg. 
ihk.de/gruendung  

oder bei 
Katja Reichert 
0931 4194-311 

katja.reichert@ 
wuerzburg.ihk.de 
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Keine Zweifel 
an Vermögens-
losigkeit 
Die Möglichkeit einer Än-
derung oder Aufhebung der 
Steuerfestsetzung bis zum 
Ablauf der Festsetzungs-
frist, gegebenenfalls nach 
Durchführung einer Außen-
prüfung, begründet für sich 
genommen keine Zweifel an 
der Vermögenslosigkeit der 
Antragstellerin.

BGH, Beschluss vom 
9.11.2021 – II ZB 1/21

Sonja Weigel 
0931 4194-322 
sonja.weigel@wuerzburg.ihk.de

Amtslöschung des  
GmbH-Geschäftsführers
1. Wird der eingetragene Ge-
schäftsführer einer GmbH we-
gen Betruges (§ 263 StGB) zu ei-
ner Freiheitsstrafe von mehr als 
einem Jahr verurteilt, so kann 
das Registergericht unter Be-
achtung seines Entschließungs-
ermessens (wobei hier letztlich 
offenbleibt, in welchem Um-
fang der Senat als Beschwerde-
gericht insofern zur Nachprü-
fung berufen ist) die Eintragung 
als Geschäftsführer wegen des 
Mangels einer wesentlichen Vo-
raussetzung von Amts wegen lö-
schen.
2. Die Möglichkeit, die Zuläs-
sigkeit einer Beschwerde zu 
unterstellen, ist jedenfalls dann 

eröffnet, wenn sich im Verfah-
ren Verwerfung und Zurück-
weisung der Beschwerde weder 
bezüglich der Rechtskraft noch 
hinsichtlich der Folge für die 
(Gerichts-) Kosten unterschei-
den und der Beschwerdefüh-
rer deutlich gemacht hat, (vom 
Amtsgericht geäußerte) Beden-
ken gegen die Zulässigkeit nicht 
zur Grundlage einer Rechtsmit-
telrücknahme machen zu wol-
len. (Leitsätze des Gerichts)

OLG Düsseldorf, Beschluss 
vom 27.4.2021 – I-3 Wx 65/21

Sonja Weigel 
0931 4194-322 
sonja.weigel@wuerzburg.ihk.de

Kapitalerhöhung von einer UG  
(haftungsbeschränkt) zur GmbH

Bei der Kapitalerhöhung der UG 
auf das Mindeststammkapital der 
regulären GmbH von 25.000 Eu-
ro oder mehr müssen in analoger 
Anwendung des GmbHG auf das 
Stammkapital insgesamt wenigs-
tens 12.500 Euro eingezahlt sein.

Eine Begünstigung der UG 
beim Übergang zur regulären 
GmbH gegenüber der Neugrün-
dung einer regulären GmbH 
hinsichtlich der Aufbringung 
und Erhaltung des Stammkapi-
tals findet nicht statt. Die Ver-
sicherung gemäß § 57 II Satz 1 
GmbHG muss sich daher dar-
auf beziehen, dass die Einlagen 
auf das neue Stammkapital be-

wirkt sind, dass sie im Zeitpunkt 
der Anmeldung wertmäßig noch 
vorhanden sind (Vorbehalt der 
wertmäßigen Deckung) und 
dass sie in der Folge nicht an den 
Einleger zurückgezahlt worden 
sind (Leitsätze des Gerichts).

Siehe Beck-Online, Rechtsan-
walt und Notar Dr. Axel Bernin-
ger, Schindhelm Rechtsanwalts-
gesellschaft mbH, Hannover

OLG Düsseldorf, Beschluss 
vom 12.5.2022 – 3 Wx 3/22 rkr. 
(AG Duisburg)

Sonja Weigel 
0931 4194-322 
sonja.weigel@wuerzburg.ihk.de
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RD as sogenannte Jahressteuerge-
setz 2022 (JStG 2022) bringt zahl-
reiche Änderungen mit sich und 

ist ein gewohnter Rundumschlag durch 
verschiedene Bereiche des Steuerrechts. 
Eine vollständige Darstellung aller Ände-
rungen in der Tiefe kann hier nicht erfol-
gen, exemplarisch wurden daher einige 
Punkte herausgegriffen:
• �Arbeitnehmer, die (voll oder teilweise) im 

Homeoffice arbeiten, denen aber ein Ar-
beitsplatz im Betrieb zur Verfügung steht, 
sollen auch für Zeiträume nach dem  
31. Dezember 2022 eine Tagespauschale 
von 5 Euro in ihrer Steuererklärung gel-
tend machen können. Der Höchstbetrag 
soll auf 1.000 Euro pro Jahr angehoben 
werden. Werden Arbeitsplätze dauerhaft 
aus dem Betrieb nach Hause verlagert – 
steht also kein anderer Arbeitsplatz zur 
Verfügung –, so soll der Arbeitnehmer 
einen Pauschbetrag von 1.250 Euro gel-
tend machen können. Sofern das häus-
liche Arbeitszimmer zudem den Mittel-
punkt der betrieblichen Tätigkeit bildet, 
sollen weiterhin die tatsächlichen Kos-
ten geltend gemacht werden können.

• �Auch die steuerlichen Feinheiten für klei-
ne Photovoltaikanlagen werden im JStG 

2022 angepasst. So sollen bestimmte An-
lagen bezüglich der Einnahmen und Ent-
nahmen nach dem 31. Dezember 2022 
per Gesetz steuerbefreit werden. Dane-
ben soll künftig ein Nullsteuersatz auf 
die Lieferung, den innergemeinschaft-
lichen Erwerb, die Einfuhr und die Ins-
tallation von Photovoltaikanlagen und 
Stromspeichern gelten. Dies ist der Fall, 
sofern die Anlage auf oder in der Nähe 
von (Privat-)Wohnungen, öffentlichen 
Gebäuden oder solchen, die dem Allge-
meinwohl dienen, installiert werden.

Eine Veränderung für Unternehmen 
ergibt sich aus der elektronischen 
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung. 

Arbeitgeber müssen nicht länger auf 
die „gelben Zettel“ der Arbeitnehmer war-
ten, sondern rufen die digitale Krankmel-
dung für Erkrankungen ab dem 1. Januar 
2023 direkt bei der jeweiligen Krankenkas-
se ab. Die Pflicht des Arbeitnehmers, sich 
gegenüber dem Arbeitgeber krank zu mel-
den, wird hiervon nicht berührt.

Mit Jahreswechsel steht auch 
das Auslaufen der letzten Über-
gangsfrist für elektronische 

Registrierkassen gemäß Kassensiche-
rungsverordnung an, die sich auf nicht 
nachrüstbare Registrierkassen bezieht. 
Betriebe, die elektronische Registrierkas-
sen verwenden, dürfen spätestens ab die-
sem Zeitpunkt nur noch Registrierkassen 
nutzen, die über eine zertifizierte tech-
nische Sicherungseinrichtung verfügen. 
Eine Pflicht zur Nutzung von elektroni-
schen Kassensystemen besteht nach wie 
vor in Deutschland nicht.

Unternehmen, die eine Betriebs-
wagenflotte ihr Eigen nennen kön-
nen, sollten spätestens bis 31. Janu-

ar 2023 die Verbandskästen genau 
unter die Lupe nehmen. Diese müssen bis 
zum Stichtag je mit zwei medizinischen 
Masken ausgestattet sein. FFP2-Masken 
sind nicht verpflichtend. Anderenfalls 
droht ein Verwarngeld aufgrund der geän-
derten DIN-Norm.

Am 1. Januar 2023 tritt auch das Lie-
ferkettensorgfaltspflichtengesetz 
in Kraft. Direkt betroffen sind ab Jah-
resbeginn zwar nur Unternehmen mit über 
3.000 Beschäftigten (ab 1. Januar 2024 über 
1.000 Beschäftigte), als Zulieferer von gro-

Neues Jahr – 
neue Gesetze
RECHTLICHE ÄNDERUNGEN. Unterneh­
men müssen zum Jahresende neben 
dem laufenden Geschäft Steuererklä­
rungen fertigen (Achtung: Grundsteu­
ererklärung muss bis 31. Januar 2023 
abgegeben sein), außerdem laufen 
diverse Verjährungsfristen ab. Welche 
weiteren gesetzlichen Änderungen ab 
dem kommenden Jahr zu beachten 
sind, erfahren Firmen in diesem Artikel.
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ßen Unternehmen etwa können jedoch auch 
kleinere Unternehmen hieran gemessen wer-
den. Für Unternehmen aller Größenklassen ist 
es daher wichtig, die Achtung von Menschen- 
und Umweltrechten in ihren Lieferketten zu 
überprüfen und gegebenenfalls Lieferwege um-
zustellen. Kostenfreie Unterstützung beim Vor-
gehen bieten zum Beispiel: der KMU Kompass 
(https://kompass.wirtschaft-entwicklung. 
de/) der Agentur für Wirtschaft und Entwick-
lung, das Helpdesk Wirtschaft und Menschen-
rechte (https://wirtschaft-entwicklung.de/
wirtschaft-menschenrechte/kostenfreie- 
beratung) der Bundesregierung und der 
CSR Risiko-Check (https://www.mvorisico 
checker.nl/de) der MVO Nederland.

Für Letztvertreiber wie z. B. Gastrono-
men oder Einzelhändler gilt grundsätz-
lich, dass sie ab dem Jahreswechsel  
für die Einwegkunststoffverpackungen 

ihrer To-go-Waren eine Mehrwegalterna-
tive anbieten müssen – und das auf allen Ver-
triebswegen und für das gesamte To-go-Sorti-
ment. Einzig kleine Betriebe mit nicht mehr als 
fünf Beschäftigten und einer Verkaufsfläche 
von bis zu 80 Quadratmetern können die Vor-
schriften des Verpackungsgesetzes erfüllen, in-
dem sie ihren Kunden anbieten, die Waren in 
Mehrwegverpackungen des Kunden abzufül-
len (§ 34 VerpackG). Dies setzt jedoch voraus, 
dass das Unternehmen auf diese Möglichkeit 
gut sicht- und lesbar auf dem jeweils verwen-
deten Darstellungsmedium hinweist.

Ein weiteres Thema, das die Unter-
nehmen beschäftigt, ist der Fachkräf-
temangel. Um diesem entgegenzu-
steuern, können Arbeitgeber im Jahr 2023 zu-
sätzlich folgende Instrumente nutzen:
• �Die bereits im Herbst 2022 verabschiedete 

Inflationsausgleichsprämie ermöglicht es 
Betrieben, den Mitarbeitern bis zu 3.000 Eu-
ro steuerfrei zu gewähren, sofern die Zahlung 
zusätzlich zum regulären Gehalt erfolgt. Es 
muss sich also um ein echtes Plus im Geld-
beutel des Arbeitnehmers handeln.

• �Der gesetzliche Mindestlohn wurde bereits 
zum 1. Oktober 2022 auf 12 Euro/Stunde an- 
gehoben. In den Pflegeberufen stehen im Lau
fe des Jahres 2023 weitere Erhöhungen an.

• �Die Sachbezugswerte werden für das Jahr 
2023 angehoben. Der Sachbezugswert für ein 
Frühstück beträgt dann 2 Euro, jener für ein 
Mittag- oder Abendessen 3,80 Euro. Das be-
deutet eine Anhebung um 13 bzw. 23 Cent im 
Vergleich zum Vorjahr. 

• �Noch bis 31. Juli 2023 werden dem Betrieb, 
dessen Mitarbeiter in Kurzarbeit eine berufli-
che Weiterbildung macht, gemäß § 106 a SGB 
III unter bestimmten Voraussetzungen 50 Pro-
zent der entsprechenden Sozialversicherungs-
beiträge sowie ein Zuschuss zu den Lehrgangs-
kosten gewährt (je nach Betriebsgröße zwischen  
15 und 100 Prozent). Einzelheiten hierzu finden 
Interessierte auf der Homepage der Bundes-
agentur für Arbeit unter https://www.arbeits-
agentur.de/datei/berufliche-weiterbildung-
waehrend-der-kurzarbeit_ba147099.pdf.

Berufsbegleitender Zertifikatskurs

Krisenbewältigung und Transformation 
für KMU
5 Module, Starttermin: 31. März 2023 

Ihr Mehrwert aus dem Kurs:
 ■ Erlernen Sie Konzepte und Lösungsmöglichkeiten, um Ihr  

Unternehmen in Zukunft krisensicher aufzustellen

 ■ Erlernen Sie verschiedene Methoden und Konzepte zur  

Risikobewertung und -vermeidung

 ■ Nutzen Sie die Förderung durch den Europäischen  

Sozialfonds, indem Sie kostenfrei am Kurs teilnehmen

Berufsbegleitender Zertifikatskurs

Ressourcenschonung durch  
Data Science und Digitalisierung

Jetzt mehr erfahren unter www.campus-akademie.uni-bayreuth.de

6 Module, Starttermin: 13. Januar 2023

Ihr Mehrwert aus dem Kurs:
 ■ Erlernen Sie, Daten intelligent zu messen, aufzubereiten und 

zu bewerten, um Kosten und Ressourcen zu sparen

 ■ Erlernen Sie digitale Mess- und Überwachungsmöglichkeiten 

für den Produktionsprozess

 ■ Für die Teilnahme an diesem Kurs benötigen Sie keine  

Hochschulzugangsberechtigung  

(Abitur oder gleichwertigen Abschluss)

Nachrücker im  
IHK-Ehrenamt

Nach dem Ausscheiden von 
Oliver Sprenger, Bevoll-
mächtigter der Fa. ZF Fried-
richshafen AG, Schwein-
furt, ist Thomas Schäfer, 
Geschäftsführer der Fa. 
Würzburger Versorgungs- 
und Verkehrs-GmbH, 
Würzburg, in der Wahl-
gruppe Industrie in die IHK- 
Vollversammlung sowie in 
den IHK-Bezirksausschuss 
Würzburg nachgerückt. 
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Alabama – Arbeiten 
und Urlauben mit  
„Southern Hospitality“
STANDORTE. WiM hat mit Christoph Dörr, Leiter des Euro­
päischen Büros des Wirtschaftsministeriums von Alabama, 
darüber gesprochen, warum der Südosten der USA auch für 
mainfränkische Unternehmen interessant sein kann.

L aut jüngster Umfragen wollen 
deutsche Maschinenbauer in den 
USA kräftig expandieren. Drei 

von vier Unternehmen möchten die Ge-
schäfte in den kommenden Jahren aus-
weiten.

Wie wichtig die USA für die deutsche 
Industrie insgesamt sind, zeigen auch 
Zahlen der US-Regierung – der deutsche 
Direktinvest erreichte im Jahr 2021 rund 
636 Millionen Dollar, ein Plus von 21 
Prozent gegenüber 2020. Deutschland 
hat sich an Kanada vorbei auf Platz 2 ge-
schoben. Unternehmen aus Deutsch-
land beschäftigen rund eine Million 
Menschen in den USA. Im Bundesstaat 
Alabama sind aktuell über 85 Firmen aus 
Deutschland angesiedelt. Vor 30 Jahren 
gab es nahezu keine Autoindustrie, heu-
te sind in Alabama gleich fünf Hersteller 
aktiv – Mercedes, Honda, Hyundai, Toy-
ota, Mazda –und direkt hinter der Staats-
grenze sind Volkswagen und Kia, wäh-
rend BMW in South Carolina ein Werk 
unterhält. 

WiM: Bitte beenden Sie den folgenden 
Satz: Alabama ist gerade jetzt interessant, 
weil …
Dörr: … das seit über 20 Jahren star-
ke Wirtschaftswachstum eine Top-Aus-
gangssituation für Unternehmen bietet, 
sich aus dem engen Wettbewerb in Euro-
pa zu befreien bzw. sich abseits vom hei-
mischen, stark umkämpften Markt ein 
zweites Standbein aufzubauen. Auch bie-
ten die USA mit eigenen Ressourcen für 
Unternehmen eine stabile und kalkulier-
bare Energieversorgung. Und das Wachs-
tum im Südosten ist noch nicht abge-
schlossen, Mercedes hat eine Milliarde 
Dollar investiert, um sein Werk in Ala-
bama für die E-Mobilität fit zu machen. 
Im Fahrwasser der Hersteller gibt es eine 
große Chance, an diesem Erfolg zu par-
tizipieren – nicht nur für die großen Zu-
lieferer, sondern auch im Maschinenbau 
und in der Automatisierungstechnik.

Doch nicht nur die Autoindustrie bie-
tet eine hervorragende Situation für Zu-
lieferer. Der Space-Standort Huntsville 

mit über 400 Raumfahrtunternehmen 
ist ein großes Feld für Zulieferer. Und mit 
Airbus kam 2015 ein weiteres Schwerge-
wicht nach Alabama. Im Mai hat das Un-
ternehmen bekannt gegeben, dieses Werk 
zu einem der ganz großen Montagewerke 
für Passagierflugzeuge auszubauen. 

WiM: Wie kann das Europäische Büro 
des Wirtschaftsministeriums von Alaba-
ma unterstützen, den richtigen Standort in 
Alabama zu finden, und wie unterstützen 
Sie deutsche Unternehmen bei ihrer Inves-
tition in Alabama? 
Dörr: Für mich ist der wichtigste Beitrag 
zur Ansiedlung die hervorragende pro-
aktive Unterstützung des Staats Alaba-
ma, nicht nur bei der Ausbildung von Mit-
arbeitern, sondern auch bei der Mitarbei-
tergewinnung. Vor über 50 Jahren hat Ala-
bama mit der Gründung seiner AIDT den 
Grundstein für die großartige wirtschaftli-
che Entwicklung geschaffen. 

Zur richtigen Standortwahl besuchen 
wir im ersten Schritt das Mutterunterneh-
men hier in Europa, um mehr über die 
Produktion und die damit verbundenen 

CHRISTOPH DÖRR, 
LEITER DES  

EUROPÄISCHEN BÜROS 
DES WIRTSCHAFTS­

MINISTERIUMS  
VON ALABAMA

MAINFRANKEN 
GOES GLOBAL
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Anforderungen an Lieferan-
ten, Personal sowie der Logis-
tik und Gebäudeauswahl zu ler-
nen. Wir kennen die Regionen in 
Alabama mit ihrer spezifischen 
Branchenausrichtung. Selbst-
verständlich gibt es  – wie auch 
in andere Staaten – Incentives, 
um den Start zu erleichtern.

WiM: Gibt es aus der deutschen 
Perspektive Besonderheiten zu 
beachten mit Blick auf die ame-
rikanische Geschäftskultur?
Dörr: Viele Unternehmen 
kommen meist über einen ih-
rer Kunden in Kontakt mit den 
USA. Sie verbinden damit die 
Annahme, dass sie dann auch 
schnell von weiteren US-Kun-
den Aufträge erhalten, was 
technologisch gesehen auf je-
den Fall möglich ist. Jedoch 
gibt es in den USA eine ande-
re Geschäftskultur. Während 
Firmen aus Deutschland im 
Vertrieb gerne ihre technische 
Expertise und Qualität in den 
Vordergrund stellen, ist in den 
USA mehr die Beziehungspfle-
ge ausschlaggebend. Ich habe 
selbst ein Werk in Alabama 
aufgebaut und kann aus eige-
ner Erfahrung berichten, wie 
man die ersten Jahre meistert 
und die Niederlassung auf den 
US-Markt ausrichtet.

Zum Schluss würde ich 
gerne noch etwas Persönli-
ches anfügen. Alabama ist 
in Deutschland nicht als Ur-
laubsregion bekannt – doch 
meine Mitarbeiter und ich ha-
ben erfahren, wie großartig 
es ist, in Alabama mit seiner 
„Southern Hospitality“ zu le-
ben. Nicht nur die tollen Strän-
de, sondern auch die Willkom-
menskultur der Menschen 
machen das Leben in „Sweet 
Home Alabama“ so angenehm.

Kontaktdaten: 
Christoph Doerr 
christoph.doerr@ 
commerce.alabama.gov
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Wie gelingt modernes 
Ausbildungsrecruiting? 
Mainfranken/Würzburg. 
Beim 38. Mainfränkischen 
Ausbildertag, der am  
18. Oktober 2022 in der 
IHK-Hauptgeschäftsstel-
le in Würzburg stattgefun-
den hat, stand die Frage im 
Mittelpunkt: Wie können 
Unternehmen ihr Ausbil-
dungsrecruiting verbes-
sern, um so ihre Ausbil-
dungsstellen nachhaltig 
besetzen zu können?

Am ersten Präsenz-
Ausbildertag seit Beginn der 
Corona-Pandemie haben 
rund 120 Ausbildungsver-
antwortliche aus den main-
fränkischen Unternehmen 
teilgenommen. Caroline 
Trips, Vizepräsidentin der 
IHK Würzburg-Schwein-
furt, begrüßte die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
und betonte, wie wichtig 
effektives Ausbildungsmar-
keting in Zeiten von Corona 
geworden sei. „Durch den 
Wegfall von wichtigen Be-
rufsorientierungsmaßnah-
men wie Praktika hat sich 
die Situation auf dem Aus-
bildungsmarkt verschärft. 
Mit Blick auf den Bedarf 
der Wirtschaft an beruflich 
qualifizierten Fachkräften 
ist das eine sehr bedenk-
liche Entwicklung.“ Trotz 
oder gerade wegen dieser 
ungünstigen Vorzeichen 
müssten Ausbildungsbe-
triebe ihr Ausbildungsmar-
keting verstärken, so die 
IHK-Vizepräsidentin.

IHK wirbt für duale 
Berufsausbildung
Welche Aspekte erfolgrei-
ches Ausbildungsrecrui
ting ausmachen, erklär-
te der diesjährige Keynote
speaker Simon Klingenmai-

er von der ISO-Gruppe, der 
zugleich Initiator und Orga-
nisator des HR-Netzwerks 
Mainfranken und Lehrbe-
auftragter für HRM und Re-
cruiting an der FH Würz-
burg-Schweinfurt ist. Er 
überzeugte das Publikum 
davon, dass Ausbildungs-
betriebe jetzt neue Wege 
gehen müssten, um die zu-
künftigen Azubis zu errei-
chen. Bereits mit geringem 
Budget und etwas Kreativi-
tät könne es gelingen, sich 
erfolgreich bei der Zielgrup-
pe zu positionieren. „Digi-
tale Reichweite und eine 
Sichtbarkeit in Alltag und 
Freizeit sind elementare 
Notwendigkeiten, damit die 
zukünftigen Auszubilden-
den aufmerksam auf die 
Ausbildungsbetriebe wer-
den“, so Klingenmaier.

Dr. Lukas Kagerbau-
er, Leiter der Berufsausbil-
dung bei der IHK Würz-
burg-Schweinfurt, warf ab-
schließend einen Blick auf 
die aktuellen Ausbildungs-
zahlen in Mainfranken. 
In den zurückliegenden 
drei Jahren ist die Zahl der 
neu eingetragenen Ausbil-
dungsverträge in IHK-Be-
rufen kontinuierlich gesun-
ken. Die Corona-Pandemie 
habe ihre Spuren hinter-
lassen. Zum neuen Ausbil-

dungsjahr zeichne sich je-
doch eine Entwicklung ab, 
die hoffen lasse. Mit insge-
samt 3.102 neuen Ausbil-
dungsverträgen zum 30. 
September 2022 hat die 
IHK nur noch 1,5 Prozent 
weniger Verträge registriert 
als im Vorjahreszeitraum. 
In den zurückliegenden 
Jahren hatte der Rückgang 
bei 4,2 bzw. 14,0 Prozent ge-
legen. „Wir bemerken, dass 
viele Schulabsolventen, be-
dingt durch Corona, unsi-
cher sind, welchen Karrie-
reweg sie einschlagen sol-
len“, erklärte Kagerbauer. 
„Wir appellieren daher an 
junge Menschen, nach wie 
vor offen zu sein für die viel-
fältigen Karrieremöglich-
keiten, die das duale Aus-
bildungssystem bietet.“

Mit der bayernweiten 
E l t e r n s t o l z k a m p a g n e 
(www.elternstolz.de), den 
IHK-AusbildungsScouts 
(ausbildungsscouts.bihk.
de) sowie der neuen Azu-
biCard für Auszubilden-
de (www.azubicard.de/
mainfranken) unterstützt 
die IHK ganz gezielt das 
Ausbildungsmarketing. 

IHK-Vizepräsidentin Caroline Trips (2. v. l.) und IHK-Bereichsleiter 
Dr. Lukas Kagerbauer (links) begrüßten beim 38. Mainfränkischen 
Ausbildertag Keynotespeaker Simon Klingenmaier von der ISO-Gruppe 
(rechts). Er ging in seinem Vortrag auf die Frage ein, wie Unternehmen 
zukünftige Azubis über die sozialen Medien erreichen.  

Bernd Clemens 
09721 7848-615 
bernd.clemens@ 
wuerzburg.ihk.de 
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Die IHK Würzburg-Schweinfurt führt die Abschlussprüfung von April 2023 bis Juli 2023 durch.

Zu dieser Prüfung werden zugelassen:

I.	� Auszubildende, deren vertraglich vereinbarte Ausbildungszeit bis 30. September 
2023 endet, soweit sie an den vorgeschriebenen Zwischenprüfungen teilgenommen 
und vorgeschriebene schriftliche Ausbildungsnachweise geführt haben.

	� Umschüler, deren vertraglich vereinbarte Umschulungszeit bis 30. September 2023 
endet.

II.	� Auszubildende bzw. Umschüler, die von ihrer Abschlussprüfung aus wichtigem 
Grund zurückgetreten sind (z. B. wegen Krankheit) oder die Prüfung erneut ablegen 
wollen (Wiederholer) gemäß § 23 der Prüfungsordnung.

III.	�Auszubildende bzw. Umschüler, die die Prüfung gemäß § 9 Abs. 1 der Prüfungsord-
nung für Abschlussprüfungen vorzeitig ablegen wollen und die Bedingungen hierfür 
erfüllen.

IV.	� Prüfungsbewerber, die die Zulassungsvoraussetzungen nach § 45 Abs. 2 und 3 BBiG 
(Zulassung in besonderen Fällen) erfüllen.

Anmeldeschluss für die Sommerprüfung ist der 15. Februar 2023. Anträge auf Verkür-
zung der Ausbildungszeit, Anträge auf vorzeitige Zulassung oder auf Sonderzulassung 
sind ebenfalls bis spätestens 15. Februar 2023 einzureichen. Dieser Termin ist ein 

Ausschlusstermin und deshalb unbedingt einzuhalten. Anmeldungen und Anträge  auf 
Zulassung zur Prüfung die verspätet eingehen, können für die Zulassung zur Abschluss-
prüfung Sommer 2023 nicht berücksichtigt werden.

Für Prüflinge, die entsprechend ihrer Ausbildungsordnung eine Projektarbeit oder einen 
betrieblichen Auftrag ausführen, sind folgende Termine für die Einreichung ihrer Kon-
zepte und Anträge unbedingt einzuhalten:

bis zum 15. Februar 2023
IT-Berufe und Industriekaufleute

bis zum 31. März 2023
Gew./techn. Ausbildungsberufe

bis zum 25. April 2023
Kaufleute für Büromanagement

Die Ausbildungsbetriebe erhalten Anfang Januar 2023 die Aufforderung über das Bil-
dungsportal der IHK Würzburg-Schweinfurt. Mit Zustimmung des Auszubildenden sind 
diese Anmeldungen bis 15. Februar 2023 vorzunehmen. In besonderen Fällen kann der 
Prüfungsbewerber selbst den Antrag auf Zulassung stellen, insbesondere bei Wiederho-
lungsprüfungen oder wenn ein Ausbildungsverhältnis nicht mehr besteht.

IHK Abschlussprüfung Sommer 2023

Die Abschlussprüfung wird an folgenden Tagen durchgeführt:

Ausbildungsberufe schriftliche Prüfung Praktische und mündliche Prüfungen,
Ergebnisfeststellung

kaufmännische Berufe
IT-Berufe

25. und/oder 26. April 2023
26. April 2023

26. Juni bis 21. Juli 2023 

Gew./techn. Berufe 09. und/oder 10. Mai 2023

19. Juni bis 28. Juli 2023

Teil 2: Elektroberufe, Fachpraktiker/-in für Zerspanungsmechanik, 
Mechatroniker/-in, Techn. Produktdesigner/-in, Techn. Systemplaner/-in, 
Physiklaborant/-in

09. Mai 2023

Teil 2: Metallberufe, Fertigungsmechani-ker/-in, Gießereimechaniker/-in, 
Techn. Modellbauer/-in, Verfahrensmechaniker/-in für Kunststoff- u.  
Kautschuktechnik und Werkstoffprüfer/-in, Physiklaborant/-in

10. Mai 2023

Teil 1: Biologie- und Chemielaborant/-in, Textil- u. Modeschneider/-in 09. Mai 2023

Teil 2: Biologie- und Chemielaborant/-in, Textil- u. Modeschneider/-in 10. Mai 2023

Bauzeichner/-in 09. Mai 2023 12. bis 14. Juni 2023

Teil 2: Techn. Systemplaner/-in Stahl- und Metallbautechnik CAD-Aufgabe:  
14. Juni 2023
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www.B4BMAINFRANKEN.de

Eintrag Online-Branchenführer 
Monatlich 50,- €, buchbar ab 3 Monaten

Kombi-Spezial
12 x Eintrag im Online-Branchenführer + Firmenportrait 
auf www.B4BMAINFRANKEN.de für ein Jahr

Kontakt
branchenfuehrer@B4BMAINFRANKEN.de
oder Tel: 0931 7809970-2
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www.tempton.de

1. Adresse für Zeitarbeit

TEMPTON 
Personaldienstleistungen GmbH
Ludwigstraße 18 
97070 Würzburg
Tel. 0931/460583-0

ONLINE-BRANCHENFÜHRER

www.labus-wst.de

Wasserstrahl- Schneidarbeiten

LABUS Wasserstrahl-Technik GbR
Friedrichstraße 8
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/4720045

www.maintraining.de

Weiterbildung und AdA-Ausbildung

MAINTRAINING Gisela Lohrey
Schweinfurter Straße 28
97076 Würzburg
Tel. 0931/25024–0

www.mainpack.eu

Kartonagen und Verpackungsgroßhandel

Ihr Partner für Verpackungen
Mainpack Verpackungen GmbH
Lindestr. 34
97469 Gochsheim
Tel. 09721/60528-0

www.autoglas-schweinfurt.de

29 Jahre Profi s für Autoglas

Nürnberger Str. 57 
97067 Würzburg
Friedrichstrasse 6-8 
97421 Schweinfurt
Tel. 09721/801060

www.beckhaeuser.com

0 Problem bei der Personalsuche

Beckhäuser Personal & Lösungen e.K.
Frankfurter Str. 87/02 (Sudhaus)
97082 Würzburg
Tel. 0931/780126–0

www.wuerzburger-coach-akademie.de 

Ausbildung zum Business Coach

Würzburger Akademie für 
Empowerment-Coaching
Würzburger Str. 27 b
97228 Rottendorf
Tel. 0931-2707595

www.labelident.com

Wir machen die Etiketten

Etiketten und Drucker für 
Logistik, Lager und Industrie
Parisstraße 5
97424 Schweinfurt
Tel. 09721/79398-11

www.medioton.de

Marketing

Spezialisten für
Internetmarketing
Mergentheimer Str. 33
97232 Giebelstadt
Tel. 09334/9704-0

www.bhsgroup.de 

 Managementberatung

bhs CONSULTING & 
SOLUTIONS GmbH
Frankfurter Straße 96
97082 Würzburg
Tel. 0931/32934-0G M B H
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Die IHK hat die jüngste Untersuchung der Realsteuerentwicklung in den 237 mainfränkischen Gemeinden vorgestellt. Die Gewerbesteuereinnahmen stiegen 
demnach im Jahr 2021 auf 438,13 Millionen Euro an. Vor allem die Stadt Schweinfurt (Foto) konnte ihre Einnahmen um 77,8 Prozent steigern.
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B
BayBG Bayerische Beteiligungsgesell-
schaft� 75

C
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D
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E
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Glöckle� 75
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Hochschule für angewandte  
Wissenschaften  (FHWS)� 10/20
Holzwerke Gleitsmann� 74
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i can eckert communication� 11

J
Julius-Maximilians-Universität� 72
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Kneipp� 77
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Krick.com� 11
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Leasymed� 30
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Röntgen Apotheke� 79

S
Schaeffler� 77/80
Simon Möhringer Anlagenbau� 8
SKF � 79
Strätz FN Medizintechnik� 30
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Universitätsklinikum Würzburg� 76

W
Wütschner Industrietechnik� 79
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Der russische Angriffskrieg auf die 
Ukraine belastet die Weltwirtschaft 
und insbesondere die Europäische 
Union und das nach zwei Jahren 
Pandemie. Jahrzehntelanger Aufbau 
von Lieferketten müssen in Frage 
gestellt werden und die Abhängigkeit 
von Energielieferungen sind Treiber 
für weitere Krisen. Jede Krise sollte 
jedoch auch als Chance gesehen 
werden. Stillstand ist Rückstand –  
war schon vorher ein schlagendes 

Argument. Die Abhängigkeit Fossiler Energie wird die erneuerbare 
vorantreiben. Neue Lieferketten müssen aufgebaut werden was die 
Chance für die Regionale Struktur bedeuten kann.Wandeln mit der 
Zeit ist das Motto. Anpassen und flexibel auf die heimische Industrie 
eingehen, sowie die Hoffnung auf einen fiskalischen Stimulus zu 
Anfang 2023 werden genauso wichtig wie die Hoffnung auf eine 
geopolitische Entspannung. Als Internationaler Logistiker arbeiten 
wir täglich daran die richtige Strategie für die Verladene Wirtschaft 
am Laufen zu halten bzw zu verbessern, das wird auch 2023 unser 
oberstes Ziel bleiben.   

Oliver Arnold und Heike Fuchs 
Geschäftsführer Arnold Speditions GmbH

Wir wollen auch in den kommenden Jahren weiterwachsen, 
um unsere starke Position am Markt weiter auszubauen. 
Größte Herausforderung dabei ist die Lage auf dem Arbeits-
markt. An allen Standorten suchen wir Kollegen und  
Kolleginnen im gewerblichen Bereich und der Verwaltung, 
die Lust haben, bei einem familiengeführten Unternehmen 
mit flachen Hierarchien zu arbeiten.

Oliver Madinger und Sven Geyer,  
Geschäftsführer der Madinger Firmengruppe

Ein stark herausforderndes Jahr 
liegt hinter uns. Auch in Zukunft 
möchten wir Garantiert beste 
Aussichten liefern. Denn unsere 
energieeffizienten Produkte 
Fenster, Haustüren, Rolltore und 
Sonnenschutz passen bestens zu 
den Bedürfnissen dieser Zeit.
 Mit Hilfe unseres hoch moti-
vierten Teams, aus jungen und 
erfahrenen MitarbeiterInnen 

und neuen Heinzmann-KollegInnen wird uns dies gelingen!

Martina Heinzmann-Erhart und Peter Heinzmann 
Geschäftsführer Heinzmann GmbH  
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Ich blicke mit Stolz auf ein erfolgreiches 
und besonderes Geschäftsjahr der Schäf-
lein AG zurück. Wir konnten trotz der 
erschwerten Bedingungen unser Leis-
tungsportfolio und #TeamSchäflein wei-
ter ausbauen. Inzwischen sind wir mit 
2.400 Mitarbeitenden an 34 Standorten 
in Europa vertreten und setzen hier in 
der Region weiter auf Wachstum. Im 
Rahmen unserer Strategie werden wir 
2023 zudem weiter Nachhaltigkeit und 
Logistik 4.0 in den Mittelpunkt rücken. 

Das heißt konkret: Unser Fokus liegt auf Digitalisierung und Auto-
matisierung von Logistikprozessen, auf Industriedienstleistungen 
und auf der Förderung von Innovationen sowie der Unterstützung 
von jungen Unternehmen und Start-ups.

Achim Schäflein,  
Vorstandsvorsitzender Schäflein AG



„Das Attribut „dienstälteste  
und zugleich bekannteste  
Personalberatung in der Region 
Mainfranken“ haben wir nicht 
zuletzt der kontinuierlichen  
Präsenz in „Wirtschaft in  
Mainfranken“ zu verdanken. 
Wir freuen uns über die vielen 
wertschätzenden Glückwünsche 
zu unserem 20. Firmenjubiläum 
in diesem Jahr!

Michael Beckhäuser, Geschäftsführender Inhaber, 
Beckhäuser Personal & Lösungen e.K. 

Auch das Jahr 2022 war wie-
der von gesellschaftlichen 
Umbrüchen und Unsicherhei-
ten geprägt, die weitreichende 
Auswirkungen auf die Art und 
Weise haben, wie wir leben und 
arbeiten. Und auch für unser 
Unternehmen war das ver-
gangene Jahr ein ganz beson-
deres: Der Wechsel in unserer 
Geschäftsführung, der Start der 
neuen Zusammenarbeit mit der 

PCBoot GmbH & Co. KG und die damit verbundene Erwei-
terung unseres Leistungsangebotes waren wichtige Meilen-
steine. Diese Situation hat uns bewusst gemacht, wie wichtig 
es ist, mit den technischen und gesellschaftlichen Entwick-
lungen Schritt zu halten und sich flexibel und immer wieder 
neu an die vorherrschenden Gegebenheiten anzupassen. 
Und das ist auch der Kerngedanke, mit dem wir die Zukunft 
unseres Unternehmens gestalten: Als starkes Team wollen 
wir gemeinsam neue Wege im Bereich Kommunikation und 
IT beschreiten und unseren Kunden so noch innovativere 
und zukunftssichere Lösungen anbieten.  Dabei stehen die 
Sicherheit und Flexibilität für unsere Kunden im Fokus. Wir 
freuen uns darauf, die Zukunft unseres Unternehmens aktiv 
zu gestalten und sind bereit für die kommenden Herausfor-
derungen.

Thomas Schäfer, Geschäftsführer  
i can eckert communication GmbH

Das Jahr 2022 war sehr 
ereignisreich für uns: Wir haben 
unser 30-jähriges Firmen
jubiläum gefeiert – in Form eines 
Kundenevents im Mai und einer 
Jubiläumsfeier mit unseren 
Mitarbeitenden im September. 
Gemeinsam mit unseren 
Kunden haben wir zahlreiche 
Digitalisierungsprojekte 
umgesetzt und ihre Unternehmen 
damit wirtschaftlicher und 

leistungsfähiger gemacht. Im Dezember haben wir die 
Bauarbeiten zu unserem neuen Firmengebäude am 
Hauptsitz in Grafenrheinfeld abgeschlossen und die ersten 
Kolleginnen und Kollegen haben ihre neuen Büros bezogen. 
Wir danken unseren Mitarbeitenden, Kunden und Partnern 
für die hervorragende Zusammenarbeit und freuen uns 
bereits auf die vielen spannenden Projekte, die uns im Jahr 
2023 erwarten 

Christian Lang, Mitglied der Geschäftsleitung,  
FIS Informationssysteme und Consulting GmbH
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Ein ereignisreiches Jahr 2022 neigt sich 
dem Ende zu; erneut geprägt von vielfäl-
tigen Herausforderungen, die sich durch 
alle Lebensbereiche zogen. Zusammen 
mit unserem Team haben wir uns den 
Aufgaben gestellt. Für den engagierten 
und motivierten Einsatz bedanken wir 
uns herzlich. Ein Dank geht auch an 
unsere Mandanten für die vertrauens-
volle und konstruktive Zusammenar-
beit. Wir wünschen alles Gute für 2023!

Moritz Schulte, Rechtsanwalt 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 
Rechtsanwälte Wagner + Gräf

„Mein vorsichtiger Optimismus 
für das Jahr 2022 wurde durch 
den Ukraine-Konflikt und die 
hieraus entstanden Schwierig-
keiten jäh gebremst. Als unver-
besserlicher Optimist hoffe 
ich für das Jahr 2023, dass die 
Gesellschaft auch diese Heraus-
forderung meistert.“

Willi Fuhren, Diplom-Betriebswirt, Steuerberater, vereidigter 
Buchprüfer, Fachberater für Internationales Steuerrecht



Schnelles Handeln ist heute in vielen 
Bereichen gefragt – gerade auch in der 
Weiterbildung. Deshalb haben wir 
2022 auch einen neuen berufsbeglei-
tenden Studiengang ins Leben 
gerufen: Der „M. A. Umwelt, Klima 
und Gesundheit“ befindet sich direkt 
an der Schnittstelle zwischen 
Klima- und Gesundheitsschutz und 
verfolgt das Ziel, zukünftige Fachleute 
in Planetary Health auszubilden. 
Auch regional war die Campus-Aka-

demie wieder mit verschiedenen Wissenstransferprojekten aktiv. 
Durch sie bilden wir mit Unterstützung des Europäischen Sozialfonds 
kleine und mittlere Unternehmen weiter. Die Themen „Krisenbewälti-
gung und Transformation“ sowie „Ressourcenschonung durch Data 
Science“ werden auch 2023 für diese Projekte eine wichtige Rolle 
spielen. Zudem besteht unsere Campus-Akademie im nächsten Jahr 
seit 20 Jahren – das wollen wir gemeinsam feiern!“

Foto: Doreen Schwarz   

Prof. Dr.-Ing. Dieter Brüggemann,  
Direktor der Campus-Akademie für Weiterbildung,  
Universität Bayreuth

Zu Beginn des Jahres hat es uns sehr 
gefreut, dass das manager magazin in 
seiner Ausgabe 4/2022 der FRANKEN-
TREUHAND GmbH als einziger 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerbera-
tungsgesellschaft zwischen Frankfurt, 
Erfurt, Regensburg und Stuttgart das 
Siegel „Deutschlands beste Wirt-
schaftsprüfer 2022/23 Mittelstand“ 
verliehen hat, eine Auszeichnung, um 
die man sich nicht bewerben konnte. 
Es ist von Anfang an unser Ziel, als 
wirtschaftsprüfender und steuerbera-

tender Mittelstand den von uns betreuten Unternehmen ein hochwer-
tig aufgestellter Partner zu sein. Angesichts andauernder Inflation, 
Energiekrise und Lieferengpässen befürchten viele mittelständische 
Unternehmen in den kommenden Monaten schwächere Geschäfte. 
Gerade in diesen Zeiten ist es wichtig, für den Mittelstand einen 
erfahrenen Berater mit anerkannter, langjähriger Expertise an seiner 
Seite zu wissen. Dafür stehen wir als FRANKEN-TREUHAND! Wir 
wünschen unseren Mandanten, Geschäftsfreunden und Ihnen, sehr 
geehrte Leser*innen einen angenehmen Jahreswechsel und einen 
guten Start in das neue Jahr!

WP/StB Christian Seel, Geschäftsführer FRANKEN-TREUHAND GMBH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft Würzburg

2022 war für Firma Göpfert 
Maschinen GmbH wieder ein 
ausgezeichnetes Jahr. Bereits 
zum zweiten Mal nach 2017 
wurde der Firma die Auszeich-
nung „Bayerns Best 50“ vom 
Bayerischen Wirtschaftsministe-
rium verliehen. Das erfüllt uns 
mit großem Stolz. 
Auch die Übernahme unserer 
schwedischen Tochterfirma 
Corrpal Systems AB in diesem 

Jahr und die zahlreichen Investitionen am Standort 
Wiesentheid stellen die Weichen für langfristiges Wachstum 
und eine weiterhin erfolgreiche Zukunft. 
Wir sind dankbar für das Engagement unserer über 500 
Mitarbeiter und das langjährige Vertrauen unserer Kunden.

André Göpfert, Geschäftsführender Gesellschafter  
der Firma Göpfert Maschinen GmbH

Wir freuen uns sehr, dass wir 
mit einer guten Auftragslage in 
das neue Geschäftsjahr starten 
können und auch viele Bauvor-
haben in Mainfranken realisie-
ren dürfen. Das bildet die Basis 
dafür, dass wir uns mit aktuellen 
Themen wie Nachhaltigkeit und 
Energiekrise noch stärker ausei-
nandersetzen können. „Nach-
haltiges Bauen“ nimmt in unse-
ren Überlegungen zur zukünfti-

gen Ausrichtung des Unternehmens einen immer größeren 
Stellenwert ein. Nur wer sich ernsthaft mit ökologischem 
Bauen auseinandersetzt, hat die Chance den steigenden 
Anforderungen des Marktes entsprechen zu können. Unser 
Ziel ist es dabei Vorreiter zu sein. Neben unterschiedlichen 
eigenen Arbeitsgruppen und der Zusammenarbeit mit der 
TH Würzburg-Schweinfurt, unterstützt uns das Fraunhofer-
Institut dabei, alle Bereiche der Firma zu optimieren.

Dipl.-Journ. Stefanie Riedel / Riedel Bau AG Holding
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„Effeldorf? Wo um Himmels Wil-
len liegt Effeldorf? Da kannst Du 
allein hinziehen“ In der Stimme 
meiner Frau lag noch dieser 
Unterton, der auf absolut nichts 
Gutes hoffen ließ, als wir von 
Hamburg aus auf Wohnungssu-
che hier in Mainfranken waren. 
Heute können wir herzlich darü-
ber lachen. 25 Jahre sind seitdem 
vergangen. 25 glückliche Jahre, 
zehn davon in Effeldorf. 

So durften wir in diesem Jahr zwei Jubiläen feiern. Das 
gemeinsame Vierteljahrhundert mit meiner Frau hier in 
Mainfranken und mein persönliches: 25 Jahre bei der Main-
Post.  Heute können wir voller Überzeugung eine kleine Lie-
beserklärung für diese Region abgeben. Wir leben in einem 
der schönsten Landstriche Deutschlands. Hier fehlt es an 
nichts: Bildung, Kultur, medizinische Versorgung, wirt-
schaftliche Stärke und Innovation, Freizeitangebote, die 
besten Weine, großartiges Essen – die Liste ließe sich beliebig 
verlängern. Hier zu leben und zu arbeiten ist ein echtes Pri-
vileg. Danken möchte ich ganz besonders allen Menschen, 
die ich durch die Main-Post kennenlernen durfte. In all den 
Jahren hat sich nicht nur ein Miteinander entwickelt, son-
dern ein echtes Füreinander.
Dieser Zusammenhalt gibt uns eine Stärke, die uns auch 
durch herausfordernde Zeiten tragen wird.

Matthias Faller, Mitglied der Geschäftsleitung 
Main-Post GmbH

2022 war für uns ein besonderes 
Jahr, das vor allem durch unser 
30-jähriges Firmenbestehen und 
unseren Umzug nach Veitshöch-
heim geprägt war. Gerne blicke 
ich auf unsere Anfänge zurück, 
wo z. B. eine Bandbreite von 
300 baud mit 30 Zeichen pro 
Sekunde zur Übertragung per 
Akustikkoppler von Daten ganz 
normal war. Heute sind wir 
dagegen bei Bandbreiten von bis 

zu mehreren 100 Gbit/s angelangt, also rund 400 Millionen 
Mal schneller. Der Fortschritt und die digitale Transforma-
tion sind unglaublich spannend und immer wieder heraus-
fordernd.
In 2022 konnten wir unsere strategischen Partnerschaften 
und Zertifizierungen verstärken und erweitern: Wir wurden 
zum Beispiel Mitglied beim Verband GDA (German Data-
center Association) und sind nach ISO 27001 erfolgreich 
zertifiziert.
Unseren Qualitätsanspruch erhalten wir auch in 2023 
aufrecht. Außerdem sind wir immer auf der Suche nach 
Mit- und Weiterdenkern, die unser Team unterstützen und 
voranbringen. Attraktive Stellenangebote und interessante 
Einblicke findet man unter rockenstein.de/karriere.
Auf die vergangenen Monate zurückblickend möchten wir 
uns ganz herzlich für Ihr Vertrauen, Ihre Treue und die gute 
Zusammenarbeit bedanken und freuen uns auf interessante 
Projekte im neuen Jahr.

Christoph Rockenstein, Vorstand rockenstein AG

Der Mittelstand befindet sich 
mittlerweile seit fast 3 Jahren in 
einer Ausnahmesituation bisher 
unbekannten Ausmaßes. Die 
Wirtschaft leidet massiv unter 
dem Energiepreisschock und der 
Verteuerung anderer Rohstoffe. 
Die notwendige Erholung der 
deutschen Wirtschaft nach der 
Corona-Zeit ist bisher ausgeblie-
ben und die Unternehmen bli-
cken vermehrt pessimistisch in 

die Zukunft. Gerade in diesen Zeiten ist es von großer Bedeu-
tung seine unternehmerische Stabilität nach außen zu zei-
gen. Mit der Auszeichnung CrefoZert präsentieren Unterneh-
men ihre besondere finanzielle Stärke und gehören damit zu 
den Top-Unternehmen in Deutschland.

Raymond Polyak, Geschäftsführender Gesellschafter  
Creditreform Würzburg Bauer & Polyak KG

Das Jahr 2022 war, wie für viele 
andere Unternehmen, auch für 
uns eine Herausforderung. 
Dieser haben wir uns gerne 
gestellt und der Erfolg und 
unsere zufriedenen Kunden 
geben uns Recht. Auch für 2023 
stehen die Kundenwünsche an 
erster Stelle. Wir freuen uns auf 
neue Projekte und stehen als 
Team und mit unserem 
Know-how allen Kunden 
jederzeit zur Seite.

Stephan Haas, Geschäftsführer HGT Ingenieure GmbH
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Liebe Kooperationsmacher*innen,
dieses Jahr war erneut sehr 
besonders. Das haben Sie pri-
vat vielleicht ebenso erfahren, 
wie beruflich… „Nichts ist so 
beständig, wie der Wandel“ – 
der Spruch von Heraklit trifft 
heute mehr denn je zu. Doch 
woran können wir uns fest-
halten, in einer Welt, die sich 
rasant verändert?  Wenn wir 
dem folgen, was uns wirklich 

bewegt aber gleichzeitig geerdet bleiben wollen – dann 
liegt die Heimat nah. Mainfranken - eine Region die ganz 
viele Möglichkeiten bietet, Kraft zu tanken und zu Ruhe 
zu kommen. Und die gleichzeitig alles hat, was es braucht, 
um Ziele in die Tat umzusetzen: eine starke, hochinnova-
tive und global erfolgreiche Unternehmenslandschaft, die 
die Region wirtschaftlich trägt. Dazu ein breites bürgerli-
ches Engagement. Und den gemeinsamen Willen, sich als 
Region positiv und dynamisch mit vielen Projekten weiter-
zuentwickeln: menschenzentriert, digital und nachhaltig.
Vielen herzlichen Dank für Ihr Vertrauen in uns.  
Wir freuen uns auf weitere fruchtbare Kooperationen  
in und für Mainfranken!

Åsa Petersson, MBA 
Geschäftsführerin 
Region Mainfranken GmbH 

Das Jahr 2022 war trotz zurück-
haltender Prognosen zu Beginn 
der Jahres für uns sehr erfolg-
reich. Corona hat die Flexibili-
sierung der Büroarbeit
stark vorangetrieben.  
Viele Unternehmen haben 
erkannt, dass eine flexible und 
attraktive Arbeitsumgebung  
entscheidend zum Wohlbefin-
den, und damit auch zur Mitar-
beiterbindung und Gewinnung 

neuer Mitarbeiter beiträgt. Homeoffice, Desksharing, Open 
Space verändert die klassische Bürolandschaft.
Hier konnten wir mit unseren Innenarchitekten spannende 
Projekte im Neu- und Umbau gewinnen und umsetzten.  
Als Schlüssel zum Erfolg sehen wir neben unserem tollen
Soremba-Team eine enge und vertrauensvolle Partnerschaft 
zu unseren Kunden und Lieferanten. Wir bedanken uns bei 
allen, die zu diesem Erfolg beigetragen haben und freuen 
uns auf spannende Projekte in 2023.

Michael Hußlein,  
Geschäftsführer Soremba Büro + Objekt GmbH

2022 war ein turbulentes, aber 
dennoch sehr erfolgreiches Jahr 
für die Unternehmensgruppe 
Glöckle. Die Folgen der Corona-
Pandemie und die Auswirkungen 
des Ukrainekonflikts auf Materi-
alverfügbarkeit und -preise sowie 
die gesamten Baubranche, sind 
Herausforderungen, die wir als 
Team sehr gut gemeistert haben. 
Darum gilt mein Dank unse-
ren äußerst engagierten Mitar-

beitenden. Ebenso sind wir dankbar für unsere Kunden und 
Geschäftspartner, die uns seit vielen Jahren ihr Vertrauen 
entgegenbringen. 
Wir durften uns 2022 außerdem über mehrere Auszeichnun-
gen freuen, z. B. über die Zertifizierung durch Great Place to 
Work® als attraktiver Arbeitgeber. Daneben erhielten wir den 
Preis als Finalist des „Großen Preis des Mittelstandes“ der 
Oskar-Patzelt-Stiftung.

Carolin Glöckle, Geschäftsführende Gesellschafterin  
der Unternehmensgruppe Glöckle

Nach sehr herausfordernden Corona-Jahren 2020 und 2021 
sind wir optimistisch in das Jahr 2022 gegangen. Aber auch 
die zurückliegenden Monate haben uns vor große Aufga-
ben gestellt, die allen Beteiligten mal wieder viel abverlangt 
haben. Das Thema Energie wird uns mit Sicherheit auch 
in das Jahr 2023 begleiten. Sowohl im unternehmerischen, 
als auch im privaten Bereich kommt man um das Thema 
nicht umher. Umso wichtiger ist es, dass wir als Gesellschaft 
– Arbeitgeber und Arbeitnehmer – nur gemeinsam die Pro-
bleme unserer Zeit lösen können. Gerade wegen den vielen 
Herausforderungen der letzten Jahre ist es entscheidend, den 
Optimismus zu behalten und mit positiver Einstellung in die 
Zukunft zu gehen. Das nehmen wir uns für das kommende 
Jahr vor!

Uhl GmbH + Co. Stahl- und Metallbau KG 
Geschäftsleitung von links: Frank Schneider,  
Thomas Schneider, Marko Graf
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Kaffeekompetenz aus Leidenschaft.
Das stetige Wachstum im Bereich professioneller Kaffeema-
schinen inklusive Service/Wartung und Wasserspendern 
kommt nicht von ungefähr, denn nicht erst in den letzten 
Jahren ist zu beobachten, dass der Anspruch an Kaffee-Qua-
lität und auch Getränkevielfalt deutlich zunimmt. Dies nicht 
nur in der Gastronomie, sondern generell an allen Orten an 
denen Kaffee angeboten wird! Wir sind seit über 10 Jahren in 
der Kaffeemaschinenbranche tätig und kennen die unter-
schiedlichen Bedürfnisse der Unternehmer und Gastrono-
men. Unser Team und wir stehen Ihnen jederzeit mit Rat 
und Tat zur Seite! Egal ob für Gewerbe oder Privathaushalte!

René und Melanie Daudert 
Daudert Kaffeemaschinen  
Werneck

Das Jahr 2022 hat für uns alle 
große Herausforderungen mit 
sich gebracht. Das wirtschaft-
liche Umfeld ist unsicher und 
voller Unwägbarkeiten, und 
das wird auch für 2023 gelten. 
Eines bleibt aber trotz allem: das 
Grundbedürfnis nach Sicherheit. 
Und dafür ist DEKRA der ver-
lässliche Partner – egal ob es um 
Fahrzeuge geht oder um Anla-
gen, Gebäude und vieles mehr. 

Als global tätige Sachverständigenorganisation leben wir 
seit fast 100 Jahren von unserer Kundennähe vor Ort – und 
für unsere Kundennähe vor Ort. Das ist unser Ansatz, auch 
in der DEKRA Niederlassung Würzburg. Wir haben im Jahr 
2022 eine erfolgreiche Stabübergabe an der Spitze der Nie-
derlassung hinbekommen und bleiben auch 2023 verlässlich 
an der Seite unserer Kunden in der Region.

Christian Pöttker, Niederlassungsleiter 
DEKRA Automobil GmbH, NL Würzburg

Altersvorsorge, Gesundheits-
vorsorge, Ruhestandsplanung, 
Schaffung Wohneigentum, 
Begleitung unternehmerischer 
Entscheidungen, Energiewende, 
Projektfinanzierung - all dies 
sind Schlagworte und stehen 
stellvertretend für eine Vielzahl 
von umgesetzten und unter-
stützten Kundenthemen im Jahr 
2022.

Es erfüllt uns mit Stolz, dass wir in diesen „stürmischen“ und 
außergewöhnlichen Zeiten unseren Kunden gemäß unserer 
Mission „Wir begleiten Generationen“ zur Seite stehen durf-
ten und dies als stabiler Partner in unserer Region. 

Für 2023 werden wir unseren Teil zum notwendigen Umbau 
unserer Wirtschaft und unserer Gesellschaft beitragen. Unter 
anderem mit den Themen erneuerbare Energien und Bürger-
beteiligung hierzu, Nachhaltigkeit, Unternehmensübergänge 
oder Investitionsfinanzierungen. 

Gemeinsam. Zukunft. Gestalten. 

Joachim Erhard, stellv. Vorstandssprecher  
der VR-Bank Würzburg

Die Hoffnung, dass das Jahr 
2022 nach den beiden durch 
Corona stark geprägten Vorjah-
ren eine gewisse Normalisierung 
mit sich bringt, hat sich leider 
nicht erfüllt. Zwar wurden die 
von uns betreuten Unternehmen 
von einem weiteren Lock-Down 
verschont. Dennoch hat der rus-
sische Überfall auf die Ukraine 
etwaig aufkeimenden Optimis-
mus spürbar gedämpft. Neben 

den damit verbundenen, zumeist erheblichen wirtschaftli-
chen Folgen mussten die Unternehmen in der zweiten Jah-
reshälfte auch noch hohe durch Corona verursachte Kran-
kenstände verkraften. Angesichts der angespannten Lage auf 
dem Energiemarkt ist der Blick auf das bevorstehende Jahr 
2023 allenfalls vorsichtig optimistisch.
Wir bedanken uns bei unseren Mandanten für die gute 
Zusammenarbeit in diesen herausfordernden Zeiten und 
das uns entgegengebrachte Vertrauen und werden ihnen 
auch im kommenden Jahr mit unserem kompetenten Team 
mit Rat und Tat beiseite stehen. 

Rechtsanwalt und Steuerberater Dr. Christian Richter 
DR. SCHULTE DR. HUMM & PARTNER
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Die Zeichen der Zeit  
frühzeitig erkannt:  
Krick Unternehmensfamilie 
setzt auf Nachhaltigkeit
Umweltschutz und Nachhaltigkeit sind in der heutigen Zeit mehr denn je ein wichtiger 

Teil der unternehmerischen Verantwortung. Das Eibelstädter Unternehmen hat dies 

frühzeitig erkannt – und setzt bereits seit Anfang der 2000er auf ein nachhaltiges 

Energiekonzept. 

Als Informations- und Kommunikationsunter-
nehmen ist krick.com überregionaler Part-
ner rund um lokale Suche, Onlinemarketing, 

Websites und IT-Infrastruktur. In diesem digitalen 
Business besteht tagtäglich enormer Energiebe-
darf, den es zu decken gilt. Grade deshalb ist es für 
die Krick Unternehmensfamilie ein wichtiges Anlie-
gen, wertvolle Ressourcen zu schonen, erneuerbare 
Energien zu nutzen und Schadstoffemissionen zu 
vermeiden. Dieses Ziel verfolgt das Unternehmen 

mit seinem ganzheitlichen Nachhaltigkeitskonzept 
bereits seit vielen Jahren.

Regenerative Erdwärme zur Wärme-  
und Kälteerzeugung

Der Grundstein für dieses Konzept wurde bereits beim 
Bau des Firmengebäudes in Eibelstadt zu Beginn der 
2000er gesetzt: Das Gebäude wurde auf sogenannten 
Energiepfählen errichtet, die 20 Meter in den Unter-
grund reichen. Diese Pfähle ermöglichen die Nutzung 
oberflächennaher Geothermie zur Erzeugung von 
Wärme und Kälte, wodurch Heizung und Klimaanlage 
ersetzt werden. Dafür hat das Unternehmen eine haus-
eigene Energiezentrale inklusive Wärmepumpe. Diese 
Pumpe hat zudem den Vorteil, dass sie mehr Energie 
abgeben kann als sie selbst für den Betrieb benötigt. 
Die Energiegewinnung aus regenerativer Erdwärme 
dient dem Schutz der Umwelt wie auch der Betriebs-
kosteneinsparung. So konnten seit Inbetriebnahme 
der Energiezentrale von Krick bis zum Jahr 2021 jähr-
lich durchschnittlich 350 MWh/a an Primärenergie 
sowie 42.000 kg/a eingespart werden. Zum Vergleich: 
Das entspricht ungefähr dem Energiebedarf und CO2 
Ausstoß von 18 Einfamilienhäusern. Damit die Ener-
gieeffizienz erhalten bleibt, wurde die Wärmepumpe 
der Energiezentrale 2021 ausgetauscht.

Energierecycling durch Server-Abwärme

Da die Krick Unternehmensfamilie in Eibelstadt auch 
ein hauseigenes Rechenzentrum für sich und ihre 
Kunden betreibt, entsteht täglich Server-Abwärme 
als Abfallprodukt. Doch diese Energie ist keinesfalls 

Mit regenerativer Erdwärme erzeugt das Unternehmen Wärme  
und Kälte für das Firmengebäude
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unbrauchbar: Das Unternehmen betreibt Energie-
Recycling, indem die Abwärme der Computerserver 
zur Wassererwärmung genutzt wird. Damit wird ein 
Teil des Warmwasserbedarfs der Unternehmensfa-
milie gedeckt. Zusätzlich wird darauf geachtet, dass 
die Server auf dem aktuellen Stand sind, um mög-
lichst energieeffizient zu arbeiten. 

Nationaler Prototyp zur Nutzung  
der Sonnenenergie

Mit einer sogenannten Dish-Stirling-Anlage wurde 
bereits 2004 auf nachhaltige Energien gesetzt: Die 
Anlage hat mithilfe eines Parabolspiegels und eines 
Stirling-Motors solarthermische Energie in mecha-
nische Energie umgewandelt. Damit wurde Strom 
erzeugt, der das Firmengebäude zu 10 Prozent ver-
sorgt hat. Als bundesweit erste kommerziell genutzte 
Anlage zur Stromerzeugung im Dish-Stirling-Verfah-
ren, wurde die Vorrichtung im März 2004 durch För-

derung des Bundesministeriums für Forschung und 
Energie auf dem Krick-Gelände in Betrieb genom-
men. Aufgrund ihrer Besonderheit ist die Anlage ein 
nationaler Prototyp, der auch zu Forschungszwecken 
diente. Nun plant die Krick Unternehmensfamilie die 
nächste Phase der Solarnutzung mit einer Solaran-
lage auf dem Dach des Firmengebäudes und Sonnen-
segeln vor dem Gebäude.

Elektromobilität für Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter

Im Eibelstädter Unternehmen sind sowohl Hybrid- 
als auch Elektrofahrzeuge und eine eigene Lade-
station vorhanden. Damit ermöglicht Krick den 
Mitarbeitenden nicht nur elektrischen Fahrspaß, 
sondern sensibilisiert auch für einen bewusste-
ren Stromverbrauch, da der Fahrende beim Elek-
troauto direkt sehen kann, wie hoch der eigene 

Verbrauch für eine gewisse Strecke ist. Auch den 
Postversand kann man nachhaltiger gestalten: Seit 
2013 versendet krick.com Briefe und Pakete CO2 
neutral. Da ein Teil der Unternehmensfamilie als Ver-
lagshaus im Geschäft der Verzeichnismedien tätig ist, 
wurden bei der Auswahl der Papierlieferanten eben-
falls auf umweltschonende Alternativen geachtet 
und so die nachhaltige Bewirtschaftung von Wäldern 
unterstützt.

Ohne das Team läuft nichts 

Das Eibelstädter Unternehmen hat ein umfassen-
des Nachhaltigkeitskonzept – jedoch ist das beste 
Konzept nutzlos, wenn die Bereitschaft der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter für einen nachhalti-
geren Arbeitsalltag nicht gegeben ist. Deshalb ist 
die Sensibilisierung jedes Einzelnen ein wichtiger 
Bestandteil des Energiekonzepts bei krick.com. Bei 
Krick weiß man: Es liegt an uns, den nachfolgenden 
Generationen eine lebenswerte Zukunft zu ermögli-
chen. Mit ihrem nachhaltigen Energiekonzept ist die 
Krick Unternehmensfamilie am Puls der Zeit – und 
war bereits vor über 20 Jahren bei der Nachhaltigkeit 
vorne mit dabei. �

Die Dish-Stirling-Anlage auf dem Krick-Gelände

Mit Elektrofahrzeugen und Ladestation geht das Unternehmen 
mit der Zeit

„Auf der Suche nach einer  
neuen Herausforderung? 
Unter krick.com/karriere  
halten wir viele Möglichkeiten 
für Sie bereit!

krick.com GmbH + CO. KG 
service@krick.com 
www.krick.com

topFIRMA  
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krick.com

krick_com
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CREFOZERT:
DIE AUSZEICHNUNG
FÜR IHREN ERFOLG

Schaffen Sie eine transparente Grundlage für zuverlässige und nachhaltige
Geschäftsbeziehungen: Unser international einsetzbares Bonitätszertifikat
bestätigt Unternehmen eine ausgezeichnete Bonität, ein tadelloses
geschäftliches Verhalten und eine positive Prognose für die Zukunft.
Gehören auch Sie zu den Top-Unternehmen in Deutschland?

www.creditreform.de/wuerzburg/crefozert

Unverkennbare Krisensignale:  
Setzen Sie ein Zeichen und zeigen die Stärke  
Ihres Unternehmens!
Angesichts der stark gestiegenen Energiepreise hat sich die Stimmungslage im deut-

schen Mittelstand deutlich verschlechtert. Die Herbstumfrage „Wirtschaftslage und 

Finanzierung im Mittelstand, Herbst 2022“ der Creditreform Wirtschaftsforschung 

zeigt einen markanten Rückgang des Geschäftsklimaindex (CGK) von plus 25,2 Punkten 

im Vorjahr auf aktuell nur noch plus 3,1 Punkte. Der Einbruch war ähnlich stark wie 

im Corona-Jahr 2020.

Die Auftrags- und Umsatzlage im Mittelstand 
zeigt bereits unverkennbar Krisenanzeichen. 
Im Frühjahr kam es im Zusammenhang mit 

dem Krieg im Osten Europas und den Problemen bei 
der Energielieferung zu einem markanten Einbruch. Es 
zeigt sich bei der Bewertung der Lage auch, dass eben 
dieser Einbruch, geprägt von Inflation, Lieferschwierig-
keiten und nicht zuletzt dem Fachkräftemangel, mög-
licherweise noch gar nicht bei den Unternehmen voll-
umfänglich angekommen ist. Während manche Berei-
che des Verarbeitenden Gewerbes (etwa der Maschi-
nenbau) deutliche Verschlechterungen schon in der 
aktuellen Situation zeigen, arbeiten einige Dienstleis-
tungssektoren noch weitgehend „unberührt“. Diese 
rezessive Stimmung verunsichert zunehmend und lässt 
viele Unternehmer vorsichtiger werden. Zeigen Sie mit 

unserem CrefoZert die besondere Stärke und Stabilität 
Ihres Unternehmens! Wer transparent mit seinen Finan-
zen und Daten umgeht, schafft eine wichtige Grundlage 
für zuverlässige und nachhaltige Geschäftsbeziehungen. 
Das international einsetzbare Creditreform Bonitäts-
zertifikat CrefoZert bestätigt Unternehmen eine ausge-
zeichnete Bonität, ein tadelloses geschäftliches Verhal-
ten und eine positive Prognose für die Zukunft. Zertifi-
zierte Unternehmen haben eine besondere wirtschaftli-
che Stabilität und finanzielle Stärke unter Beweis gestellt. 
Das schafft Vertrauen – nicht nur bei den eigenen Kun-
den, Geschäftspartnern und Mitarbeitern, sondern auch 
bei Banken und Kapitalgebern. Nur zwei Prozent der 
deutschen Firmen halten diesen strengen Richtlinien 
stand und erhalten das Siegel. Lassen Sie sich gerne von 
uns beraten! www.creditreform.de/wuerzburg/crefozert

Creditreform Würzburg 
Bauer & Polyak KG 

Tel.: +49 931 30503-0 
kontakt@wuerzburg.creditreform.de 

www.creditreform.de/wuerzburg

topFIRMA  
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Schlüsselfertig bauen mit Riedel Bau: 
Kundenzufriedenheit. Festpreis. Fixtermin.
Wir realisieren Ihr Bauvorhaben, schlüsselfertig zum Festpreis und Fixtermin. 

Ab dem ersten Entwurf bis zur Schlüsselübergabe 
kümmern wir uns als Ihr alleiniger Ansprechpartner 
um alle notwendigen Aufgaben rund um Ihr Bau-
projekt. Gemeinsam mit Ihnen entwickeln wir mit 
modernster Technik eine individuelle Planung, die 
auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist. 

Unsere langjährige Erfahrung in der handwerkli-
chen Bauausführung, hohe Qualitätsstandards und 
Termintreue bilden die Basis für die schlüsselfertige 
Ausführung Ihres Bauvorhabens. Mit unserem qua-
lifizierten Fachpersonal und zuverlässigen Nach-
unternehmern garantieren wir eine solide Bauaus-
führung.  Individuelle Planung, hohe Flexibilität, 

partnerschaftliche Zusammenarbeit, kompetente 
Organisation sowie nachhaltige und gleichzeitig wirt-
schaftliche Gebäudekonzepte zeichnen Riedel Bau 
als Generalunternehmer aus. 

Bei Riedel Bau verstehen wir unter schlüsselfertigem 
Bauen: Koordination, Organisation und Realisie-
rung aller Leistungen, wie Planung, Rohbau, Fassade, 
Haustechnik und Innenausbau. �  

Mehr Informationen finden Sie unter:  
www.riedelbau.de

Imagefilm „Schlüsselfertig
bauen bei Riedel Bau“.
Einfach QR-Code scannen
und Film ab!

Riedel Bau GmbH & Co. KG 
Silbersteinstraße 4 
97424 Schweinfurt 
Tel. 09721 676-108 
sfbau@riedelbau.de 
www.riedelbau.de

topFIRMA  
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Referenzprojekt: Maincor-Logistikzentrum mit Hochregallager in Knetzgau.
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SAP-Experte FIS stellt neues Firmengebäude  
fertig – Der Neubau umfasst mehr als 160 neue 
Büroarbeitsplätze

Die FIS Informationssysteme und Consul-
ting GmbH (FIS) hat unter der Bauleitung 
des Schonunger Architekturbüros Philipp 

ein neues und hochmodernes Firmengebäude am 
Hauptsitz in Grafenrheinfeld errichtet. Trotz der 
aktuell schwierigen Lage auf dem Rohstoffmarkt 
konnte das Gebäude innerhalb der vorgesehenen 
Bauzeit fertiggestellt werden. Neben 135 neuen Büro-
arbeitsplätzen sind auf einer Raumfläche von 2.500 m² 

neue Pausenräume mit Aufenthaltsbereichen im Freien, 
diverse Besprechungsräume, Design Thinking-Räume 
und Think Tanks, ein Schulungszentrum mit zwei großen 
Schulungsräumen sowie die FIS Academy – das moderne 
Ausbildungszentrum mit 28 Arbeitsplätzen für Auszu-
bildende, Dual Studierende und Trainees – entstanden. 
Hier sollen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer aller 
Programme die Möglichkeit zum Vernetzen und vonein-
ander lernen erhalten.  „Wir wollen weiterwachsen und 
freuen uns, dass wir unseren derzeitigen und zukünftigen 
Kolleginnen und Kollegen mit dem Neubau eine attrak-
tive Arbeitsumgebung bieten können. Für uns bleiben, 
trotz steigender Anzahl an Homeoffice-Tagen, unsere 
Gebäude der zentrale Ort, um unsere Unternehmens-
kultur zu leben. Daher bieten wir weiterhin jedem Mit-
arbeitenden einen eigenen Arbeitsplatz, den er oder sie 
nach den persönlichen Vorstellungen einrichten kann.“ 
berichtet Christian Lang, Mitglied der Geschäftsleitung 
bei FIS. Die verschiedenen neuen Besprechungs- und 
Design Thinking-Räume bieten die ideale Umgebung, 
um kreative Ideen zu entwickeln. Ob vor Ort oder online, 
dank der modernen Ausstattung wie den bis zu 98 Zoll 
großen Clever-Touch-Monitoren mit intelligenter Video-
technik, steht der erfolgreichen Durchführung von hybri-
den Meetings nichts im Wege. Die offizielle Einweihung 
des Gebäudes ist für das Frühjahr 2023 geplant. �

FIS − KULTUR
IST KÖNIG

WIR STEHEN FÜR WACHSTUM,

WERTSCHÄTZUNG UND WOHLFÜHLEN.

Bei uns bist du wertvoller Teil unserer FIS-Familie aus über 800 
Gleichgesinnten, in der du dich ständig weiterentwickeln kannst 
– und genießt zugleich kreativen Gestaltungsspielraum, um 
innovative IT-Lösungen zu erschaffen. www.fis-gmbh.de/karriere

Jessica Obert, 
Tel. 09723 9188-745 

personalmarketing@fis-gmbh.de 
www.fis-gmbh.de
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Besprechungsraum Hudders-
field, benannt nach dem Standort 

der Tochtergesellschaft in Groß
britannien. Fotograf: Alina Runge
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Oliver Madinger 
Geschäftsführer der Madinger 
Firmengruppe

Sven Geyer 
Geschäftsführer der Madinger 
Firmengruppe

topFIRMA  
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Madinger GmbH 
Oberwerrner Weg 18 
97502 Euerbach 
Tel. 09726 90 66-0 
info@madinger.com 
www.madinger.com
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#fitfürdiezukunft: Viel Bewegung in  
der Madinger Firmengruppe
Die Madinger Firmengruppe setzt Zukunftsthemen sukzessive im Unternehmensverbund 

um: die Sicherung der Energieversorgung, die Einführung eines ERP-Systems und der 

weitere Ausbau der Standorte sollen die Wettbewerbsfähigkeit sichern.

CO2-Fußabdruck mit Sonne  
und Biogas optimieren

Als energieintensives Unternehmen waren die The-
men Energiegewinnung bereits vor den weltpolitischen 
Ereignissen dieses Jahres wichtige Punkte auf der Unter-
nehmensagenda, denn bis Ende 2025 will die Madin-
ger Firmengruppe ihre CO²-Emissionen am Stand-
ort Euerbach um 2/3 im Vergleich zu 2021 reduzieren. 
Denn immer wichtiger wird – auch in Zusammenarbeit 
mit Industriekunden – der CO2-Fußabdruck. Tragende 
Säulen dieses ehrgeizigen Ziels sind die beiden Ener-
giequellen Sonne und Biogas. Mit der Installation leis-
tungsstarker Photovoltaik(PV)-Module auf insgesamt 
5 Produktionshallen an den Standorten Euerbach und 
Schweinfurt werden ab Jahresbeginn 2023 rund 425.000 
kWh Sonnenenergie erzeugt, die circa 20% des benötig-
ten Stroms abdecken. Dabei ist die Installation weiterer 
PV-Anlagen auf drei weiteren Produktionshallen in Pla-
nung. Ein Vorzeigeprojekt und Bestandteil der Nach-
haltigkeits-Roadmap ist der Bau eines Blockheizkraft-
werks (BHKW). Über eine Pipeline an die Biogas-Anlage 
könnte die Versorgung mit Gas dauerhaft sichergestellt 
werden. Die dabei erzeugte Abwärme würde zwar nicht 
für alle Prozesse des Unternehmens verwendet werden 
können, stünde aber so für die Beheizung eines Bauge-
bietes in der Gemeinde Euerbach zur Verfügung – eine 
Win-Win-Situation sowohl für die privaten Haushalte 
als auch für die Firmengruppe. „Der bewusste Umgang 
mit Energie ist nicht neu: bereits seit 2020 haben Mitar-
beiterInnen bei der Madinger Firmengruppe die Mög-
lichkeit, ein Dienstrad zu leasen“, meint Geschäftsführer 
Oliver Madinger. „Daneben erhalten die Auszubilden-
den bei Madinger eine Zusatzqualifikation als „Energie-
scouts“. Hierbei werden sie dafür sensibilisiert, Potenzi-
ale für Energieeinsparungen zu identifizieren und damit 
die Effizienz im Unternehmen zu steigern.“ Mittelfristig 
angestrebt ist im Rahmen eines internen Energiema-
nagementsystems auch die Zertifizierung nach DIN ISO 
50001.

Mit Cloud-basiertem ERP-System  
noch näher am Kunden

Ein weiterer Meilenstein für die Effizienzsteigerung im 
Unternehmen ist ein Mammutprojekt, das 2023 und 
2024 in der gesamten Firmengruppe eingeführt wird: 
das ERP-System SAP. Als Partner hat man die Firma FIS 
Informationssysteme und Consulting GmbH in Gra-
fenrheinfeld gewählt, einen erfahrenen Dienstleister 

aus der Region und bekannt für seine hohe Expertise 
im Bereich SAP-Integration und Beratung. „Wir wollen 
unsere starke Position am Markt weiter ausbauen und 
gleichzeitig attraktiver und zukunftsfähiger Arbeitsge-
ber sein – das geht nur mit digitalisierten Prozessen und 
Anwendungen“, erklärt Geschäftsführer Sven Geyer 
die Motivation der Geschäftsführung. Die Einführung 
eines einheitlichen ERP-Systems schafft Transparenz 
und erleichtert den Datenaustausch mit den Kunden. 
Dadurch wird die Produktivität erhöht, Fehlerpoten-
zial minimiert und Kosten vermieden. Für Madinger 
war die Strategie schnell klar: SAP S/4 HANA sollte als 
neues ERP-System im Unternehmen genutzt werden. 
Man entschied sich für den Betrieb in der Private Cloud 
und das Programm „RISE with SAP“. RISE ist ein Paket, 
das verschiedene SAP-Angebote rund um die Digita-
lisierung von Geschäftsprozessen in einem gemeinsa-
men Subscription-Modell bündelt.  Natürlich gibt es in 
solch einem großen IT-Projekt auch immer einige Stol-
persteine, die gemeistert werden müssen. „‘RISE with 
SAP‘ war damals für alle Projektbeteiligte Neuland, denn 
das Programm existiert erst seit kurzer Zeit. Die enge 
Zusammenarbeit auf Augenhöhe hat es letztendlich 
ermöglicht, eine ERP-Landschaft auf die Beine zu stel-
len, die alle Systeme verbindet und nahtlose Geschäfts-
prozesse ermöglicht“, erläutert Raphael Zundel, Head of 
Specialized Sales bei FIS. Mit der Einführung dieser ERP-
Lösung nimmt die Madinger Firmengruppe eine Vorrei-
terrolle im regionalen Mittelstand ein.

Ausbau der Standorte in Schweinfurt  
und Fürth

Die Nähe zum Kunden suchen – das ist seit der Grün-
dung des Unternehmens 1999 Leitgedanke in der 
Zusammenarbeit. So sind die nationalen und internati-
onalen Standorte immer in Abstimmung auf die Bedürf-
nisse der Industriehersteller entstanden. Aktuell erwei-
tert Madinger mit einer weiteren Produktionshalle den 
Standort im Schweinfurter Maintal (Eröffnung Januar 
2023) und zeigt mit dem neuen Standort Fürth nun auch 
in Mittelfranken Präsenz. „Wir wollen und müssen wei-
terwachsen, um den Bedarf unserer Kunden abdecken 
zu können“, so Geschäftsführer Oliver Madinger. Dabei 
ist größter Hemmschuh die Lage auf dem Arbeitsmarkt. 
„Wir suchen an allen Standorten Kollegen und Kollegin-
nen im gewerblichen Bereich und der Verwaltung, die 
Lust haben, bei einem familiengeführten Unternehmen 
mit flachen Hierarchien zu arbeiten.“�  

Seit fast 25 Jahren ist die Madinger Firmengruppe wichtiger Partner der produzierenden Industrie. Als Systemdienst-
leister übernimmt das Unternehmen mit seinen verschiedenen Geschäftsbereichen einen maßgeblichen Beitrag, die 
Qualität der anvertrauten Bauteile zu gewährleisten und die Wertschöpfungskette der Hersteller mit ihrer Dienstleis-
tung zu optimieren. Die Madinger Firmengruppe ist mit insgesamt 7 Standorten in Deutschland, Rumänien, Slowakei 
und China vertreten, beschäftigt rund 600 MitarbeiterInnen und erwirtschaftet einen Umsatz von rund 70 Mio. €.



Unternehmensgruppe Glöckle 
Wirsingstraße 15 

97424 Schweinfur 
09721 8001-0 

www.gloeckle-bau.de 
info@gloeckle-bau.de

BAU dir was auf! BAU dir was auf! 

karriere.gloeckle-bau.dekarriere.gloeckle-bau.de

Unternehmensgruppe Glöckle
97424 Schweinfurt | Wirsingstraße 15 | Tel. 09721 8001-0

Ressourcenschonend bauen  
mit R-Beton von Glöckle
Klimawandel, zur Neige gehende Rohstoffquellen, steigende CO2-Emissionen – dass 

ein Umdenken immer notwendiger wird, ist im Jahr 2022 vielen bewusst. Darum 

werden auch in der Baubranche alternative Produkte und nachhaltige Rohstoffe ein 

immer bedeutenderer Faktor. Die Unternehmensgruppe Glöckle möchte zu dieser 

Entwicklung aktiv beitragen. Derzeit baut die SF-Sparte beispielsweise einen  

Firmenkomplex in Garching bei München in hybrider Bauweise – also aus dem  

nachwachsenden Rohstoff Holz und Beton. 

Zudem hat die Sparte Transportbeton in diesem 
Jahr die Produktion von R-Beton gestartet und 
damit ihre Produktpalette um eine spannende 

Alternative erweitert. R-Beton steht für ressourcenscho-
nenden Beton. Hierbei wird ein Teil der benötigten Roh-
stoffe, also Sand und Kies, durch vormals verbautes und 
wiederaufbereitetes Material ersetzt. „Je mehr wir uns 
mit dem Thema beschäftigt haben, desto sinnvoller 
und zukunftsweisender fanden wir dieses“, so Carolin 
Glöckle, geschäftsführende Gesellschafterin, „Nun geht 
es darum, Überzeugungsarbeit zu leisten und Bauher-
ren von dem Material zu überzeugen. Denn die Vorteile 
liegen auf der Hand.“ Vor der Einführung von R-Beton 
hatte das Team sich umfassend informiert, Betriebe 
besucht, die bereits mit R-Beton arbeiten und sich inten-
siv ausgetauscht. Zudem wurde sichergestellt, dass die 
Mischanlage des Transportbetonwerks das Material 

auch optimal verarbeiten und von den Fachleuten auf 
der Baustelle verbaut werden kann. All dies war prob-
lemlos machbar, auch dank der intensiven Vorarbeit. 
Wer Sorge hat, das R-Beton eine geringere Qualität 
oder Optik aufweist, den kann man beruhigen: R-Beton 
erfüllt die gleichen baulichen Anforderungen wie das 
herkömmliche Material. Auch ist bei Elementen, die mit 
R-Beton gefertigt wurden, für das geschulte Auge kein 
Unterschied zu erkennen. Dennoch: Mit einem neuen 
Material bauen zu lassen, klingt für viele nach einem 
Wagnis. Deswegen stehen die Expertinnen und Exper-
ten von Glöckle gerne zur Verfügung, wenn es um Fra-
gen rund um R-Beton geht. Wer sich außerdem selbst 
ein Bild machen möchte, für den steht beim Transport-
betonwerk der Firma Glöckle nahe Grafenrheinfeld ein 
Ausstellungsstück bereit, das jederzeit gerne begutachtet 
werden kann.�

// gloeckle-bau.de
#baumituns

WIR BAUEN AUF

DAS STEHT FEST.
ZUKUNFT 
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Neugestaltung unserer Homepage und  
Neuausrichtung unseres Unternehmens
Durch die neue Partnerschaft mit der „PCBoot GmbH & Co. KG“ und dem Wechsel in 

unserer Geschäftsführung im September 2022 hat es in unserem Unternehmen in 

den vergangenen Monaten bereits viele wichtige Veränderungen gegeben. Und kurz 

vor Jahresende ist eine weitere Neuerung dazu gekommen, die wir unseren Kunden 

und Partnern stolz präsentieren möchten: 

Unsere neu gestaltete und modernisierte Homepage 
ist seit Mitte November unter www.ican.de online. Wir 
freuen uns auf viele Besucher und auf 
Feedback zu unserem neuen Internet-
auftritt – gerne direkt über unser Kon-
taktformular. Und als kleinen Tipp für 
alle, die sich einen frischen Anstrich 
für Ihre Homepage wünschen oder 
Unterstützung bei der Suchmaschi-
nenoptimierung benötigen: Unsere 
Homepage ist „made by i can“ und 
unser Homepage-Spezialist steht 
Ihnen auf Anfrage mit Rat und Tat 
auch für Ihr Homepage-Projekt zur 
Seite.

Zum Jahresende wagen wir zudem einen 
Blick in die Zukunft

Für das neue Jahr stehen weitere wichtige Verände-
rungen für unser Unternehmen an, von denen auch 

unsere Kunden profitieren können. Neben den neuen 
technischen Lösungen und Systemen, die wir in Zusam-

menarbeit mit der PCBoot GmbH & 
Co. KG bereits jetzt in unser Portfo-
lio aufgenommen haben, werden wir 
unser Leistungsangebot durch neue 
Partnerschaften und Produkte wei-
ter ergänzen, ohne dabei das Wich-
tigste aus den Augen zu verlieren: Sie, 
unsere Kunden. Wir freuen uns auf 
das kommende Jahr und die span-
nenden gemeinsamen Projekte und 
Herausforderungen. Wollen Sie mehr 
über unser Unternehmen und unsere 
Leistungen erfahren? Dann kontak-
tieren Sie uns unter 0931 – 465560 

oder per E-Mail an info@ican.de. Stöbern Sie in unserer 
neuen Homepage oder besuchen Sie uns nach vorheri-
ger Terminvereinbarung einfach persönlich in unserem 
Büro. Wir freuen uns auf Sie!�

topFIRMA  
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i can eckert communication GmbH 
Rotkreuzstraße 2a 
97080 Würzburg 
Tel. 0931 465 56 - 0 
info@ican.de 
www.ican.de

BERATUNG · PLANUNG · MÖBLIERUNG · LICHT · MONTAGE
BODENBELÄGE · UMZUG · OUTDOOR · TRENNWÄNDE · AKUSTIK

+ Lissabonstraße 5 + 97424 Schweinfurt + Tel. 0 97 21/80 82-0 · + www.soremba.de  

REGIONALE ERFOLGEEine Verlagsveröffentlichung des vmm wirtschaftsverlags 2022 55

12 · 2022   Verlagsveröffentlichung – topFirmen in Mainfranken   55



Social Recruiting  
erfolgsversprechend  
umsetzen
Das Schlagwort Social Recruiting wird derzeit wohl als die innovativste Möglichkeit 

gehandelt, neue Mitarbeiter:innen online zu finden. Instagram, TikTok, Facebook sind 

dafür die Anlaufstellen – oder ist letztere Plattform dafür überhaupt noch relevant? 

Bei den mittlerweile vielen wandelnden Formaten und Plattformen wundert es nicht, 

dass manchem der Kopf schwirrt und spätestens nach der ersten Job-Anzeige auf 

Social Media, die nicht den gewünschten Erfolg hatte, das Thema Social Recruiting 

wieder ad acta gelegt wird. 

Doch es gibt spannende Optionen, Social 
Recruiting mit ganz klaren Rahmenbedin-
gungen umzusetzen, ohne eigene Advert

ising-Kompetenzen aufbauen zu müssen.

Zunächst die obligatorische Begriffsdefinition: Social 
Recruiting bezeichnet nichts anderes, als über Social-
Media-Plattformen neue Mitarbeiter:innen zu akqui-
rieren. Meist passiert das, indem ein Beitrag (Pos-
ting) mit bezahlter Reichweite versehen wird, damit 

er viele potenzielle Job-Kandidat:innen erreicht. Da 
soziale Medien von einem Großteil der arbeitenden 
Bevölkerung genutzt werden, ist die Masse an Men-
schen riesig, die für einen Job in Frage kommen. 

Unternehmen werden von Social-Media-
Plattformen allein gelassen

Doch werden überhaupt die Richtigen damit erreicht? 
Dafür gibt es eingebaute Optionen von Instagram, 
Facebook und Co., die möglichst einfach passende 

topFIRMA  
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Main-Post GmbH 
Berner Str. 2 

97084 Würzburg
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Zielgruppen für Kund:innen vorschlagen. Die techni-
sche Einstellung dafür muss das Unternehmen aber 
selbst leisten. Und die Gefahr ist gegeben, dass sehr 
viel mehr Geld ausgegeben wird, als es der Rücklauf 
auf eine offene Stelle rechtfertigt. Denn Werbung auf 
Social Media ist nicht ganz einfach zu buchen. Läuft 
etwas schief in einer Recruiting-Kampagne, ist es 
schwierig, Verantwortliche bei Plattformen wie Face-
book, Google, Instagram und TikTok zu erreichen.

Vorhandene, seriöse Kanäle nutzen, um auf 
sich aufmerksam zu machen

Anstelle ins Blaue hinein Social-Media-Anzei-
gen zu schalten, übernehmen daher Medienprofis 
diese Arbeit. Sie bringen beim Umsetzen von Social 
Recruiting jahrelange Erfahrung mit. Besonders stark 
und erfolgsversprechend ist es für Unternehmen, auf 
ausgebildete Ad-Manager zu setzen, die vorhandene 
vertrauenswürdige Kanäle steuern und verwalten. 
Die größten seriösen Medienkanäle der Region gehö-
ren zur Mediengruppe Main-Post. Neben dem eige-
nen journalistischen Kanal „Main-Post“ auf Insta-
gram (37.000 Follower:innen) und Facebook (48.000 
Fans) gibt es auch spezielle Angebote mit „Würz-
burg erleben“ (über 100.000 Fans auf Facebook, über 
43.000 auf Instagram) für Würzburg und mit „Swity“ 
für Schweinfurt. Eine junge Zielgruppe, die beispiels-
weise beim Azubi-Recruiting erforderlich ist, spricht 
main-ding.de an – seit über 10 Jahren sicherer Hafen 
für Themen rund ums Ausgehen. 

Auf diesen Kanälen sind nahezu alle relevanten Ziel-
gruppen bereits vertreten. Neben einem klassischen 
(organischen) Posting des Jobs auf dem gewünschten 
Kanal versehen Ad-Manager das Posting mit einem 
zusätzlichen Budget, um noch mehr Aufmerksamkeit 
auf eine Stellenanzeige zu lenken. Dieser Rundum-
Service spart Zeit und Kosten verglichen mit den Auf-
wänden, die Unternehmen selbst auf Instagram und 
Facebook leisten müssten, um Stellenanzeigen ähn-
lich prominent zu platzieren. �

Sie suchen neue Mitarbeiter und wollen  
eine passgenaue Jobanzeige auf Facebook 
oder Instagram schalten? Hier wartet Ihre 

individuelle Social-Recruiting-Lösung auf Sie:

REGIONALE ERFOLGEEine Verlagsveröffentlichung des vmm wirtschaftsverlags 2022 57

12 · 2022   Verlagsveröffentlichung – topFirmen in Mainfranken   57



WIR SUCHEN MITARBEITER IN DEN BEREICHEN IT, 
NOC UND BUCHHALTUNG SOWIE ELEKTROMEISTER.

IHRE BEWERBUNG SENDEN SIE BITTE PER E-MAIL AN 
CAREER@NEWTELCO.DE

WIR SUCHEN MITARBEITER IN DEN BEREICHEN IT, 
NOC UND BUCHHALTUNG SOWIE ELEKTROMEISTER.

IHRE BEWERBUNG SENDEN SIE BITTE PER E-MAIL AN 
CAREER@NEWTELCO.DE



Erfolgreiche Zertifizierung 
nach ISO 27001  
bei der rockenstein AG
Der Internet-Service-Provider rockenstein AG mit Sitz in Veitshöchheim wurde 1992 

gegründet und blickt in diesem Jahr auf dreißig erfolgreiche Jahre zurück. Der Provider 

bietet individuelle und leistungsstarke Lösungen in den Bereichen Rechenzentren (RZ), 

Globale Netzwerke, Cloud as a Service und IT-Management an. 

Bei allen Unternehmensprozessen rücken die Schutzziele Vertraulichkeit, Verfügbarkeit und Integrität mehr 
und mehr in den Fokus. Um Daten und Informationen optimal zu schützen, hat die rockenstein AG ein Infor-
mationssicherheits-Management-System (ISMS) implementiert, das im Mai und September dieses Jahres von 
der DQS BIT GmbH (Deutsche Gesellschaft zur Zertifizierung von Managementsystemen Bildung und IT) in 
mehrtägigen Audits überprüft wurde.�  

Der weltweit anerkannte Standard ISO 27001 gewährleistet  
die Informationssicherheit im folgenden Geltungsbereich:

•	 �Betrieb und Bereitstellung von Service-Leistungen 
im Bereich von Rechenzentren und Kollokationen

•	 Globale Netzwerke
•	 Cloud as a Service
•	 IT-Management
•	 ��Steuerung von RZ-Housing Betriebsleistungen

„Wir freuen uns sehr, dass das Informationssicherheits-Management-System der rockenstein AG von der 
DQS BIT GmbH nach DIN EN ISO / IEC 27001 : 2017 zertifiziert wurde. So können wir unseren Kunden und 
Geschäftspartnern einen großen Mehrwert in Bezug auf die Informationssicherheit bieten“, so Dr. Florian 
Göpfert, verantwortlich für die Daten- und Informationssicherheit im Unternehmen rockenstein.

rockenstein AG 
Schleehofstraße 16 
97209 Veitshöchheim 
info@rockenstein.de 
www.rockenstein.de

topFIRMA  
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Dr. Florian Göpfert (links) und Dr. Dirk Wößner  
von der rockenstein AG freuen sich über die erfolg
reiche ISO-Zertifizierung.
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Stadthalle Lohr - verbindet 
Menschen und Visionen
Lohr am Main ist die größte Stadt im Landkreis Main-Spessart und Mittelzentrum  

sowie wirtschaftlicher und kultureller Schwerpunkt zwischen den Räumen  

Aschaffenburg, Würzburg und Schweinfurt. Die Stadthalle Lohr wurde Ende 2016  

eröffnet. Schon von außen besticht sie durch ihr modernes Design. Nicht nur die  

außergewöhnliche Bauform eines Siebenecks, sondern vor allem die flexiblen  

räumlichen Voraussetzungen machen die Stadthalle Lohr als Eventlocation für  

Veranstalter aus den Bereichen Wirtschaft und Kultur attraktiv. In der wunderschönen 

Stadt Lohr am Main bietet die Stadthalle nicht nur ein hochwertiges Kulturprogramm 

an, sondern sie verfügt auch über ein flexibles Raumangebot, das jeder  

Veranstaltung den richtigen Rahmen verleiht. Dies ergibt sich einerseits durch die 

Möglichkeit, Tagungen, Seminare, kleinere Messen, Meetings, Sponsoringevents,  

Produktpräsentationen, Ausstellungen oder Konferenzen in der Stadthalle durchführen 

zu können. Andererseits werden räumlich, technisch und personell die Voraussetzungen 

zur Umsetzung der jeweiligen Veranstaltungsformate geschaffen. 

Komfort und Flexibilität im Großen Saal 
mit Hybridoption 

Herzstück der Stadthalle ist der große Saal. 
Durch seine Multifunktionalität kann der 
Saal für Konzerte, Bälle und Messen genutzt 

werden. Bis zu 733 Gäste finden im Großen Saal und 
auf der Empore einen Sitzplatz und genießen dank 
ansteigender Stuhlränge auch im hinteren Teil des 
Saales eine perfekte Sicht auf die Bühne. Für Messen 
oder Bankette werden die ansteigenden Stuhlränge 
entfernt, sodass 460 qm Veranstaltungsfläche zur 
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Verfügung stehen. Große Tagung oder kleines Semi-
nar, klassisches Präsenz-Event der innovative Online-/
Hybrid-Umsetzung: in der Stadthalle Lohr findet jede 
Zielgruppe die besten Bedingungen für eine rundum 
gelungene Veranstaltung. Egal in welcher Bestuh-
lungs- und Betischungsform, vom Bankett bis zur 
Plenarsitzung macht die Stadthalle alles nach Kun-
denwunsch möglich. Der Großer Saal bietet den opti-
malen Rahmen, um das Unternehmen oder Produkt 
vor den Kunden, Mitarbeiter oder Gästen bestmög-
lich zu präsentieren. Die Stadthalle Lohr vernetzt Prä-
senz-Teilnehmer mit Online-Gästen an unterschiedli-
chen Standorten. Dafür können sich die Kunden auf 
modernstes Equipment verlassen: von hochwertiger 
Mikrofonierung über passgenaue Kameratechnolo-
gie bis hin zur Großbildleinwand. Für die optimale 
Betreuung sorgen die erfahrenen Techniker vor Ort. 

Seminarbereich mit Großzügiger Galerie  
im Obergeschoss 

Drei modern eingerichtete Seminar- und Konfe-
renzräume können für Business-Events genutzt wer-
den. In den drei Seminarräumen steht den Gästen 
viel natürliches Tageslicht und modernste Medien-
technik zur Verfügung – ideal für kleinere Tagungen, 
Seminare oder Konferenzen. Aus zwei kleinen Semi-
narräumen entsteht durch Öffnen der Trennwand 

ein großer Veranstaltungsraum. Alle Seminarräume 
liegen direkt nebeneinander und können somit 
auch parallel genutzt werden. Abgerundet wird das 
Raumangebot der Stadthalle mit dem lichtdurchflu-
teten Foyer. Hier wird jeder Empfang zu einem stil-
vollen Event. Der moderne Empfangsbereich bietet 
zusammen mit der großzügigen Galerie im Oberge-
schoss das optimale Ambiente für Empfänge, Buf-
fets oder Ausstellungen. Ausreichend Stellplätze bie-
ten die Tiefgarage und der große Stadthallen-Park-
platz. Die direkte Anbindung der Stadthalle an die 
Tiefgarage ermöglicht den Gästen jederzeit bei allen 
Witterungsbedingungen einen komfortablen Weg. 
Jeder Veranstaltung kann somit der passende Rah-
men geboten werden. Die Idee, der Stadt durch die 
Stadthalle überregionale Strahlkraft zu verleihen, ist 
seit Ende 2016 Realität geworden. Keine Frage, mit 
der Mischung aus facettenreichem Programm und 
einzigartigem Ambiente zieht die Stadthalle unter-
schiedlichste Nutzergruppen weit über die Grenzen 
der Stadt hinaus an.�  

Stadthalle Lohr  
Jahnstraße 8  
97816 Lohr am Main  
Tel.: 09352-60696-00  
Fax: 09352-60696-29  
info@stadthalle-lohr.de  
www.stadthalle-lohr.de
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Göpfert Maschinen GmbH 
expandiert weiter
Göpfert Maschinen GmbH in Wiesentheid übernimmt 100 % von Dücker Corrpal AB 

aus Schweden. Der Spezialist für Brecher und Palettiersysteme wird umfirmiert in 

Corrpal Systems AB, Member of Göpfert Group

Bereits seit 2019 besitzt die Göpfert Maschinen 
GmbH 51 % der Anteile der schwedischen 
Firma, nun hat Göpfert die übrigen 49 % von 

Dücker International in Langenfeld/Deutschland 
übernommen. Gleichzeitig erfolgt die Umfirmierung 
in Corrpal Systems AB.

Aus Wiesentheid in die Welt

Einher mit dem rasant zunehmenden Online-Handel 
wächst nicht nur der Logistik-Markt, sondern welt-
weit auch die Bedeutung von Verpackungen. Davon 
profitiert auch die Göpfert Maschinen GmbH in 
Wiesentheid. Die inhabergeführte Firma hat sich in 
mehr als 70 Jahren zu einem der weltweit führenden 
Maschinenbauunternehmen für die Wellpappenver-
arbeitung entwickelt. Ob Cornflakes, Spielkonsole 
oder Rasenmäher, ob online oder stationär verkauft 
- eine attraktive Verpackung ist heute fester Marke-
tingbestandteil eines Produktes. Überwiegend braun 
oder grau war früher, heute gehen bunt bedruckte 
Kartons über die Ladentheken – häufig bedruckt, 
geschlitzt, gestanzt und gerillt auf einer Maschine aus 
Wiesentheid. 

Maschinen, die drucken, schlitzen und stanzen

Viele Neuentwicklungen und Betriebserweiterun-
gen kann Firma Göpfert seit der Gründung im Jahr 
1950 verzeichnen, zuletzt hat die Firma 2016 rund 
15 Millionen Euro in neue Montageund Lagerhallen 
investiert und 2021 nochmal weitere Investitionen im 
8-stelligem Bereich. Diese Investitionen haben sich in 
der aktuellen Krise ausgezahlt. Während viele Firmen 
mit enormen Lieferschwierigkeiten kämpfen, konnte 

Firma Göpfert bisher alle Maschinen termingerecht 
ausliefern. Durch den Zuwachs an Hallen konnten 
beispielsweise die begehrten und derzeit raren Elekt-
ronikkomponenten aus Fernost auf Halde gelegt und 
damit nach Bedarf in die Produktion eingebaut wer-
den. Auch das neue hochentwickelte Logistikzent-
rum der Firma mit einem computergestützten Hoch-
regallager sorgt für effizientes und schnelles Verwal-
ten der Bauteile. Mittlerweile fertigt bereits die dritte 
Familiengeneration mit André Göpfert und seiner 
Schwester Esther in der Geschäftsführung und rund 
450 Mitarbeitern am Standort Wiesentheid Hochleis-
tungsmaschinen für die Wellpappenindustrie, die in 
fast allen Industrieländern der Welt mit Schwerpunk-
ten Europa, Nordamerika mit Mexiko sowie Austra-
lien und Neuseeland im Einsatz sind. „Die ganz gro-
ßen Maschinen können jährlich bis zu 40 Millionen 
Quadratmeter Wellpappe drucken – das entspricht 
ungefähr 5600 Fußballfeldern“, erklärt André Göpfert. 
Darüber hinaus können sie stanzen und falten – „und 
sind mit einem Gewicht von bis zu 200 Tonnen und 
einer Länge von rund 60 Metern wahre Ungetüme“. 
Nun kommt ein weiterer wichtiger Meilenstein dazu: 
Durch die Übernahme der Corrpal Systems AB wird 
Göpfert Maschinen GmbH zum Komplettanbieter 
von Wellpappenverarbeitungsmaschinen. Die Firma 
Corrpal ist unter anderem Hersteller für Palettiersys-
teme, so dass die Wellpappe nach der Verarbeitung 
direkt gestapelt und auf Paletten versand werden 
kann.

Zur Göpfert-Gruppe gehört ebenso noch  
ein Zweigwerk in Nabburg (Oberpfalz).

Die Firma sieht sich für die Zukunft sehr gut gerüs-
tet. 2021 lag der Umsatz der Firmengruppe bei rund 
200 Millionen Euro. Und auch für die kommenden 
Monate sind die Auftragsbücher bereits gut gefüllt.� 

Die Inhaber Esther Göpfert und André Göpfert (Foto: Fotostudio 
Heuser, anlässlich Bayerns Best 50 2022).

Göpfert Maschinen GmbH 
Am Zollwasen 6 

97353 Wiesentheid 
Tel. 09383/205-0 

info@goepfert.de 
www.goepfert.de
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Arnold Logistics GmbH 
Kettelerstr. 3–11 
97222 Rimpar 
Tel. 09365 30 08-0 
info@4pl-projects.com 
www.4pl-projects.com

Fourth Party Logistics
Die ARNOLD Gruppe aus Rimpar in Mainfranken wickelte für einen weltweit  

führenden Hersteller von Holzwerkstoffen Lieferungen zum Bau einer komplett  

neuen Anlage in Spanien ab. Der Konzern investiert mehr als 400 Millionen Euro 

in eine neue Produktionsstätte von Holzwerkstoffplatten für die Möbelindustrie in  

Tortosa (Katalonien).

Dies ist eine der größten Auslandsinvestitionen, 
die jemals in der Spanischen Region verzeich-
net wurden, und wird zur Schaffung von über 

185 direkten Arbeitsplätzen und rund 1.500 zusätzlichen 
indirekten Arbeitsplätzen in den Bereichen Holzversor-
gung, Logistik, Instandhaltung und Dienstleistungen füh-
ren. Der Bauherr erklärt, dass dies ein zu 100 % nachhalti-
ges Projekt ist, das den Prinzipien der Kreislaufwirtschaft 
entspricht. Die wirtschaftlichen Auswirkungen dieser 
Investition werden sehr bedeutend sein, da sie die Schaf-
fung eines Geschäftsclusters verbundener Unternehmen 
in der Nähe des neuen Standorts beinhalten wird. Die 
neue Fabrik wird mit bis zu 100 % recyceltem Holz arbei-
ten, das aus ausgedienten Haushaltsmöbeln stammt, die 
von diversen Lieferanten gesammelt werden. Die Fab-
rik plant, täglich 100 Lastwagen mit recyceltem Holz zu 
erhalten, das gereinigt, zerkleinert und zu Brettern ver-
arbeitet wird. Die neue Anlage wird eine hochmoderne 
Spanplattenpresse beinhalten, die täglich 2.000 m³ pro-
duzieren kann. Die geplante Produktion beträgt 720.000 
m³/Jahr, was zu einer Reduzierung des CO₂-Fußabdrucks 

in der Region Katalonien um 0,72 Mt CO₂/Jahr beitra-
gen wird. Der Bau der Infrastruktur begann im Februar 
2022 und wird 25 Hektar umfassen, einschließlich eines 
40 Meter hohen Reinigungsturms und Fotozellen, die 
die Holzhackschnitzel vom Abfallmaterial trennen. Die 
für den Produktionsprozess benötigte Wärme wird aus 
einem Biomassekessel bezogen, der mit Rinde und Pro-
zessholzabfällen befeuert wird, die für Holzwerkstoffplat-
ten ungeeignet sind. Auf dem Dach der Fabrik installierte 
Sonnenkollektoren werden dazu beitragen, die Produkti-
onslinien mit sauberer und erneuerbarer Energie zu ver-
sorgen. Für den Bau der Anlage plante und organisierte 
die Arnold Gruppe aus Rimpar innerhalb von weniger 
als 7 Monaten über 800 LKW`s aus ganz Europa. Darun-
ter befanden sich hochkomplexe Abwicklungsstrukturen 
für Schwertransporte mit über 3000 km Anfahrtswege. 
Tätig wurde neben der Transportabwicklung auch die zur 
Arnold Gruppe gehörende 4 PL Projekts Logistikdienst-
leistung. Als „Fourth Party Logistics“ Koordiniert Arnold 
dabei die Logistikabläufe aller Unternehmen die an der 
Lieferung beteiligt sind.�  
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transform.RMF ist gestartet: Unterstützung für 
Unternehmen in der Transformation
Die Leitbranchen Maschinenbau & Automotive sind in der Regiopolregion Mainfran-

ken eng miteinander verzahnt. Der hohe Beschäftigungsanteil in der Fahrzeug- und 

Zuliefererindustrie, die Abhängigkeit vom konventionellen Antriebsstrang sowie der 

demografische Wandel belasten vor allem KMU. Mit dem neuen Förderinstrument 

„Regionale Transformationsnetze“ stärkt das Bundesministerium für Wirtschaft und 

Klimaschutz (BMWK) gezielt die Vernetzung in den Regionen.

Die Region Mainfranken GmbH und die 
Hochschule für angewandte Wissenschaf-
ten Würzburg-Schweinfurt konnten sich im 

Wettbewerb durchsetzen und eine Förderung in 
die Region holen: In den kommenden drei Jahren 
werden über das Verbundprojekt „transform.RMF“ 
zahlreiche Unterstützungsleistungen für mainfrän-
kische KMU angeboten. Wir haben mit Transfor-
mations-Coach Jan Büttner (Region Mainfranken 
GmbH) und Prof. Dr. Volker Bräutigam, Professor 
für Technische Betriebsführung an der Fakultät für 
Wirtschaftsingenieurwesen der FHWS, über das 
Vorhaben gesprochen.

Herr Bräutigam, was ist Ihrer Ansicht nach die 
größte Herausforderung der mainfränkischen 
Zuliefererbetriebe?
Bräutigam: Zuliefererindustrie und Maschinenbau 
profitierten in der Serienfertigung lange Zeit von 
verlässlichen Abnahmezusagen der Hersteller. Es 
herrschte eine gewisse Planbarkeit. Gleichbleibend 
hohe Qualität gepaart mit neuer Innovationskraft 
waren die Erfolgsfaktoren. Neue Trends wie Nach-
haltigkeit, Mobilität der Zukunft und schnell ver-
ändernde Kundenwünsche erfordern aktuell eine 
noch nie dagewesene Flexibilität. Gerade der digi-
tale Wandel ist eine enorme Herausforderung: Die 
Einführung neuer Technologien wird oft durch 
fehlendes Know-how gebremst. Neben fehlenden 
Fachkräften stellen die Investitions- und Instand-
haltungskosten für digitale Infrastrukturen für viele 
Betriebe ein Problem dar. Veränderungen im Unter-
nehmen können zudem zu Konflikten innerhalb der 
Belegschaft führen. Deswegen sind neben Investi-
tionen in Technologie auch Investitionen in Men-
schen notwendig.

Ziel von transform.RMF ist es, betroffene Unter-
nehmen zu unterstützen. Welche Angebote wird 
es geben?
Bräutigam: Im Rahmen des Projektes unterstützen 
wir Unternehmen beim Trend- und Technologie-
scouting sowie bei der Auswahl von Hard- und Soft-
warelösungen. Wir entwickeln einen „Spielplatz“ 
zum Ausprobieren. Diskussionen und ein regel-
mäßiger Austausch über bekannte und in anderen 
Unternehmen eingesetzte Lösungen helfen den 
Unternehmen, neue Prozesse, Technologien und 
Methoden anzuwenden und voranzutreiben. Abge-
rundet wird unser Angebot durch Qualifizierungs-
angebote und fachspezifische Lerneinheiten.

Welche Empfehlungen können Sie betroffenen 
Unternehmen mit auf den Weg geben, Herr Büttner?
Büttner: Vernetzen Sie sich. Kommen Sie auf uns 
zu und werden Sie Teil von „transform.RMF“. Für 
viele Problemstellungen gibt es bereits Lösungs-
ansätze. Wichtig ist, die Mitarbeitenden mitzuneh-
men: Ermöglichen Sie auch bei Druck durch das 
Tagesgeschäft Freiräume und nehmen Sie die Unter-
stützungsangebote aus dem regionalen Umfeld an. 
Wir bieten Ihnen die Chance, Demonstratoren und 
Lösungen der (Digitalen) Transformation kennen-
zulernen und auszuprobieren. Seien Sie zudem 
offen: Junge Mitarbeitende bringen neue Perspek-
tiven und Kompetenzen mit. Eine gute Mischung 
aus Erfahrenen und „jungen Wilden“ erzeugt ein 
Momentum für die betriebliche Transformation.  
Machen Sie gerne auch bei unserer Umfrage (s. QR-
Code) mit: Eine rege Teilnahme hilft uns, die rea-
len Bedürfnisse der mainfränkischen Unternehmen 
aufzunehmen und maßgeschneiderte, kostenlose 
Angebote zu entwickeln.�  

Im Interview: 
Prof. Dr. Volker Bräutigam 

Hochschule für angewandte 
Wissenschaften Würzburg- 

Schweinfurt

Ansprechpartner bei Fragen: 
Jan Büttner 

Projektmanager  
„transform.RMF“, 

Region Mainfranken GmbH

0931-452652-17 
buettner@mainfranken.org 

www.mainfranken.org

Link zur Umfrage:
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Natürlich werden die Kunden bei 
der Suche nach der passenden Ma-
schine nicht alleine gelassen. Um 
aus dieser großen Auswahl genau die 
Richtige zu finden garantiert Dau-
dert Kaffeemaschinen eine profes-
sionelle und individuelle Beratung.

„Grundsätzlich  gibt  es  drei  Mög-
lichkeiten: Kauf, Leasing und Finan-
zierung.“ 

Leasing eignet sich bei Büros und 
Betrieben hervorragend. Hier kön-
nen die monatlichen Kosten perfekt 
steuerlich geltend gemacht werden 
und es wird auch wenig Kapital ge-
bunden. Bei Cafés, Bäckereien, Ho-
tels und Restaurants könnte man 
über die Miete nachdenken. Hier 
ist der Unterschied, dass sämtliche 
Reparaturen und Wartungen bereits 
im Mietpreis eingerechnet werden. 
Was aber im Einzelfall die beste Lö-
sung ist, das kann man nur in einem 
Beratungsgespräch herausfinden.

Nach dem Kauf hört der Kundenser-
vice bei Daudert Kaffeemaschinen 
nicht auf – er beginnt.

DAUDERT KAFFEEMASCHINEN AUS WERNECK 

KAFFEEMASCHINEN FÜR DIE GASTRONOMIE,
HOTELLERIE UND GEWERBE  

So der Kaffeemaschinenexperte 
Rene Daudert vom gleichnamigen 
Maschinenhandel in Werneck. Er 
und sein 10-köpfiges Team betreu-
en seit mehr als zehn Jahren Restau-
rants, Bäckereien, Cafés und Unter-
nehmen in ganz Unterfranken. 

Er weiß, dass der beste Kaffee für 
viele seiner Kunden die Existenz-
grundlage ist. „Natürlich ist bei uns 
die Inbetriebnahme ein ganz wich-
tiger Punkt beim Kauf eines Kaf-
feevollautomaten oder einer Sieb-
trägermaschine. Unsere Kunden 
wollen und müssen ihren Gästen 
und Mitarbeitern den bestmögli-
chen Kaffeegenuss bieten. Daher 
stehen wir in der Verantwortung, 
unsere Kunden bestmöglich zu be-
raten und zu betreuen!“

Das stetige Wachstum im Bereich 
professioneller Kaffeemaschinen 
kommt nicht von ungefähr, denn 
nicht erst in den letzten Jahren ist 
zu beobachten, dass der Anspruch 
an Kaffee-Qualität und auch Geträn-
kevielfalt deutlich zunimmt. Und 
das nicht nur in der Gastronomie, 
sondern generell an allen Orten, an 
denen Kaffee angeboten wird. Und 
wo trinkt der Deutsche, außer zu 
Hause am meisten Kaffee? Richtig, 
am Arbeitsplatz!

Über Geschmack lässt 
sich nicht streiten. 
Ein guter Kaffee 

braucht eine 
gute Maschine.

Aus diesem Grund wurde die Fran-
ke A300 im Vollautomaten Segment 
entwickelt, eine Maschine, die auf 
kleinstem Platz größte Kaffeequali-
tät bietet. Für Liebhaber des tradi-
tionellen Handwerks sind Siebträ-
ger jedoch genau das Richtige. Sie 
vereinen die ganze italienische Tra-
dition des Espresso in Modellen mit 
technologischem Kern. Diese und 
noch viele weitere Maschinen kön-
nen bei Daudert Kaffeemaschinen 
erworben werden. 

INSTALLATION, REPARATUR, 
WARTUNG UND SCHULUNG

KAFFEE FÜR ALLE

KAUF, MIETE ODER LEASING?

EINE GROSSE AUSWAHL 
AN KAFFEEMASCHINEN

Rene Daudert, seine Frau und sein Team sind seit Jahren professionelle 
Ansprechpartner, wenn es um die perfekte Kaffeelösung geht. Foto: René Ruprecht

Kaffeevollautomat Franke A300Siebträgermaschine Astoria Storm

Schnelle Reaktionszeiten, geschul-
te und engagierte Mitarbeiter und 
natürlich sehr gut ausgestattete 
Servicefahrzeuge mit einem um-
fassenden Ersatzteillager. Daudert 
Kaffeemaschinen in Werneck ist 
auf jede Situation vorbereitet. Auch 
eine Schulung des Kundenpersonals 
ist mit jedem Kauf einer Kaffeema-
schine im Service inbegriffen. 

WASSERSPENDER
FÜR GASTRONOMIE & GEWERBE                

Kompakt und dennoch leistungs-
fähig, die Bluglas 30 Anlage ist 
die perfekte Maschine für Ihr  
Büro, mit den Ansprüchen an eine 
Profi-Maschine.

edel & 
leistungsfähig

Empfehlung WASSERSPENDER 
BLUEGLASS 30

In der Gastronomie bildet optimal aufbereitetes Wasser die Grund-
lage für gleichbleibend hohe Qualität z.B. bei Heißgetränken.   

Daudert Kaffeemaschinen bietet neben Maschinen für den 
optimalen Kaffee auch die passenden Wasserspender an. 

DAUDERT KAFFEEMASCHINEN • PFAFFENPFAD 11B • 97440 WERNECK • DAUDERT-KAFFEEMASCHINEN.DE

Daudert Kaffeemaschinen glänzt 
nicht nur in der Gastronomie und 
in Gewerben. Auch für Privathaus-
halte gibt es ein reichliches Angebot 
an Kaffeemaschinen. Von Ascaso 
bis hin zum Nivona Vollautomaten 
– mit diesen Geräten kann dem per-
fekten Kaffee Zuhause nichts mehr 
im Wege stehen. Wem das noch 
nicht genügt: Durch einen Barista-
Kurs bei Daudert wird das Heißge-
tränk garantiert noch besser.

REGIONALE ERFOLGEEine Verlagsveröffentlichung des vmm wirtschaftsverlags 2022 65



360 Grad – von Chef zu Chef
Der Unternehmer-Podcast der VR-Bank Würzburg

Sie sind selbstständig, betreiben ein Gewerbe oder führen ein 
Unternehmen in der Region Mainfranken? Dann holen Sie sich mit 
unserem Podcast zahlreiche Impulse rund um Ihren unternehmeri-
schen Erfolg. Ganz gleich, ob Sie einen Kiosk oder einen mittelstän-
dischen Familienkonzern führen: Als Entscheider brauchen Sie den 
360-Grad-Blick. Blicken Sie mit uns hinter die Kulissen erfolgreicher 
Unternehmer.  Von Chef zu Chef bedeutet für uns, sich mit Fragen 
von Unternehmern auseinanderzusetzen und lösungsorientierte 
Antworten zu bieten. Wir liefern Antworten auf folgende Fragen:
• Wie können Sie Ihre Bank für Ihre Ziele nutzen?
• Wie können Sie mit Ihrem Unternehmen nachhaltig mehr bewegen?
• �Wie können Sie Firma, Familie und  

sich selbst unter einen Hut bringen?
• Was können Sie von Jungunternehmern lernen?
• Wie können Sie die Unternehmensnachfolge geschickt umsetzen?
• Wie können Sie vom Fachkräftemangel profitieren?
• �Warum sollten Sie die Lebensziele Ihrer Mitarbeiter  

zu Ihren Firmenzielen machen?
• Wie gelingt eine Existenzgründung in unsicheren Zeiten?
• Wie können Sie Crowdinvesting für Ihren Anlagemix nutzen?
Indem wir diese Themen betrachten, schaffen wir Netzwerke inner-
halb der Region.

Sie sind herzlich eingeladen. Hören Sie die Podcasts für Ihren unter-
nehmerischen Erfolg. Zudem bieten wir auch die Möglichkeit, sich 
als Podcast-Partner aktiv einzubringen. �  

www.vr-bank-wuerzburg.de/podcast

Ressourcen schonen, Kosten sparen:  
Weiterbildung hilft kleinen und mittleren Unter-
nehmen, das Beste aus sich herauszuholen
Bei der Campus-Akademie für Weiterbildung gibt es ab Januar 2023 einen neuen Kurs 

zur ökologischen und ökonomischen Optimierung in Unternehmen mittels Data Science

Kosten sparen und gleichzeitig etwas fürs Klima 
tun. Dabei will ein berufsbegleitender Zertifikats-
kurs an der Universität Bayreuth kleinen und mitt-
leren Unternehmen helfen. „Ressourcenschonung 
durch Data Science und Digitalisierung“ heißt 
das Programm, das im Januar 2023 erstmalig star-
tet. Noch sind freie Plätze verfügbar, die Teilnahme 
erfolgt dank der Förderung durch den Europäischen 
Sozialfonds kostenfrei. Durch moderne Methoden 
Daten zu messen, aufzubereiten und auszuwerten, 
können Unternehmen ihre Effizienz deutlich ver-
bessern, Ressourcen und Kosten einsparen. Auch 
Umweltbelastungen können dadurch reduziert wer-
den, was wiederum dem Klimaschutz zugutekommt. 
Für die Teilnahme am Kurs sind keine Vorkenntnisse 
nötig, auch Abitur oder Hochschulabschluss werden 
nicht vorausgesetzt. Teilnahmeberechtigt sind alle 
Mitarbeiter:innen von KMU in Bayern. Das Semi-
nar, das zwischen Januar und März an je zwei Tagen 
im Monat abgehalten wird, kann vor Ort in Bayreuth 
oder online besucht werden. Jetzt ist es an den Unter-
nehmen, diese Chance zu ergreifen!.�  
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Campus-Akademie  
für Weiterbildung 

Universität Bayreuth 
Herr Stefan Zeh 

Universitätsstraße 30 
95447 Bayreuth 

Tel.: 0921 55-7374 
stefan.zeh@uni-bayreuth.de  

www.campus-akademie. 
uni-bayreuth.de

Stefan Zeh, Teamleiter der Campus-Akademie für Weiterbildung, 
Professor Dr.-Ing. Frank Döpper, Inhaber des Lehrstuhls Umwelt-
gerechte Produktionstechnik und Oberingenieur Markus Fried-
rich von der Universität Bayreuth.� Foto: Campus-Akademie
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BÄRENSTARK! SMART! ELEKTRISIERT! 
Wir bieten Stelle mit voller Leistung!

ELEKTRONIKER GESUCHT!
Die Elektrobau Mainbernheim GmbH 

ist führender Dienstleister von 
Elektroinstallation rund um Mainbernheim - 
von der kleinen E-Lösung bis zum komplexen 

Energieversorgungs-System. 

WERDE TEIL UNSERES 
BÄRENSTARKEN TEAMS!

INTERESSIERT? 
ERFAHRE MEHR HIER!ERFAHRE MEHR HIER!

WIR FREUEN UNS AUF DEINE BEWERBUNG!
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Moin, Marketeers! s.Oliver 
wird Family Partner von OMR
s.Oliver ist seit November Family Partner von OMR 

und ergänzt die Digitalplattform als exklusiver  

Fashion-Partner mit ihrem Branchen-Know-how.

„OMR ist die größte Wissens- und Inspirations-Plattform für die 
Digital- und Marketingszene in Europa. Wie auch s.Oliver verfügt 
OMR über eine starke Community mit vielen treuen Fans. Im Rah-
men unserer Partnerschaft möchten wir die Digitalexpertise von 
s.Oliver weiter ausbauen, neue Wege im Online-Marketing gehen 
und unsere Zielgruppen überraschen“, sagt Jasmin-Isabelle Köhne, 
Director Marketing & Communications bei s.Oliver. 

Philipp Westermeyer, Gründer von OMR, ergänzt: „Unsere OMR-
Crew und s.Oliver verbindet das große Interesse für Trends, Zeit-
geist und Kommunikation. Gemeinsam wollen wir den Austausch 
vertiefen, neue Produkte schaffen und neue Zielgruppen erreichen. 
Wir sind stolz, dass wir mit s.Oliver ein neues Familienmitglied 
gewonnen haben, das wir nun 365 Tage im Jahr begleiten dürfen.“ 
Bereits im Jahr 2004 ging s.Oliver mit einem eigenen Onlineshop 
an den Start. Heute werden Teile der Kollektion bereits komplett 
digital und ohne Musterteile entwickelt. Die konsequente Digita-
lisierung von Prozessen, die Konzentration auf die Bedürfnisse der 
Kund:innen sowie zielgerichtete Marketingkampagnen sind zent-
rale Erfolgsfaktoren für die Zukunft der Fashionmarke. Die Partner-
schaft mit OMR bietet hier ideale Anknüpfungspunkte. 

Auf YouTube gewährt s.Oliver der 
OMR-Community einen ersten Blick 
hinter die Kulissen der Brand: 

Unternehmensinformation

Die s.Oliver Group hat sich inner-
halb weniger Jahrzehnte zu einem 
der führenden europäischen Mode-
unternehmen entwickelt. Das Mar-
kenportfolio umfasst neben den 
Marken s.Oliver und QS by s.Oliver auch TRIANGLE, comma, 
Liebeskind Berlin und COPENHAGEN STUDIOS. Der Konzern 
beschäftigt international rund 5.100 Mitarbeiter:innen. Basis der 
unternehmensübergreifenden Zusammenarbeit sind die Unter-
nehmenswerte Verantwortung, Vertrauen und Stärke. Das heißt für 
jeden einzelnen Verantwortung zu übernehmen, Vertrauen in die 
Kolleg:innen zu setzen und Kräfte zu bündeln. Für mehr Nachhal-
tigkeit, mehr Innovation und um mehr Wert zu schaffen – in der 
Mode und entlang der gesamten Wertschöpfungskette.

Über OMR

OMR ist die größte Wissens- und Inspirations-Plattform für die 
Digital- und Marketingszene in Europa. 2011 ist die „Online Mar-
keting Rockstars“- Konferenz erstmals an den Start gegangen. Aus 
dieser Veranstaltung ist mittlerweile das zweitägige OMR-Festival 
mit Konferenz, Messe und Konzerten geworden. Daneben veran-
staltet und veröffentlicht OMR zahlreiche weitere Formate – darun-
ter Studien, Seminare, Partys, Podcasts sowie eine Stellenbörse. Die 
Firma beschäftigt über 300 Mitarbeitende in Hamburg. �  



Mit Blick in Richtung  
Zukunft
Heinzmann aus Kitzingen legt besonderen Fokus auf Know-how und ein nachhaltiges 

Produkt. Diese Werte vertreten auch die Mitarbeiter des Unternehmens – von denen 

zwei in 2022 ein nicht ganz alltägliches Jubiläum feierten.

Die Heinzmann GmbH aus Kitzingen gilt als 
einer der führenden Hersteller für Produkte 
wie Kunststofffenster, Garagentore, Haustü-

ren oder Rollläden. Wer in Deutschland eines dieser 
Dinge schon einmal geöffnet oder geschlossen hat, 
hat also mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit ein Pro-
dukt „made in Kitzingen“ bewegt. Gegründet im Jahr 
1970 blickt das Familienunternehmen in mittlerweile 
zweiter Generation auf über 50 erfolgreiche Jahre 
zurück und kann durchaus zu den gefragten Spezia-
listen in der Baubranche gezählt werden. Sicherheit, 
Ästhetik und ein dauerhaftes, nachhaltiges Produkt, 
das eine Immobilie aufwertet und schmückt – dar-
auf komme es den Kunden laut Geschäftsführerin 
Martina Heinzmann-Erhart an. Sie leitet die Firma 
gemeinsam mit ihrem Bruder Peter Heinzmann. 

Nach dem Motto „Garantiert beste Aussichten seit 
1970“ verspricht Heinzmann seinen Kunden eine 
hohe Qualität der Produkte und angebotenen Dienst-
leistungen. Das schaffen sie, indem „wir unseren Ser-
vice so früh wie möglich beginnen. Bereits bei der 
Beratung und beim Aufmaß fassen wir mögliche Pro-
bleme ins Auge. Dadurch können wir passgenau das 
liefern, was die Bauherren brauchen“, erklärt Martina 
Heinzmann-Erhart. Eine Schlüsselrolle spielt dabei 
die langjährige Erfahrung eines eingespielten Teams 
von Mitarbeitern. „Es gibt keine Herausforderung, die 
wir nicht schon einmal gesehen und effizient gelöst 

haben“, sagt die Unternehmerin. „Für individuelle 
Wünsche unserer Kunden und besondere Situatio-
nen auf der Baustelle vor Ort lassen wir uns genau das 
Richtige einfallen – auf den Millimeter genau.“

Zwei besondere Jubiläen

Im Oktober 2022 durfte die Unternehmensgruppe 
Heinzmann gleich zwei besondere Jubiläen bege-
hen: Einkaufsleiter Reiner Hertlein feierte sein 45. 
Betriebsjubiläum. Er begann seine Karriere im Unter-
nehmen als erster Auszubildender im September 
1977 – zu einer Zeit, in der sich Heinzmann noch in 
einer ehemaligen Weinkellerei im Zentrum von Kit-
zingen befand. Dank Reiner Hertleins Gewissenhaf-
tigkeit konnte er bald sämtliche Aufgaben im kauf-
männischen Bereich übernehmen und über die Jahre 
bis zum Prokuristen und Leiter des Geschäftsbe-
reichs Einkauf aufsteigen. Als Mitglied der Geschäfts-
leitung nimmt er zudem an unternehmerischen Ent-
scheidungen des Betriebs starken Anteil und setzt 
sich besonders dafür ein, sich selbst weiterzubilden 
und auch das Unternehmen fortwährend in Richtung 
Digitalisierung und Modernisierung zu bringen. 
Neben diesem gab es noch einen weiteren Grund 
zum Feiern: Helga Ross kann zeitgleich auf 40 Jahre 
Betriebszugehörigkeit zurückblicken. Auch sie 
begann mit ihrer kaufmännischen Ausbildung im 
Montagebetrieb von Heinzmann, allerdings etwas 
später im Jahr 1982. Nach ihrer Elternzeit nahm sie 
den Platz als rechte Hand Reiner Hertleins ein und 
kümmert sich heute um die Bereiche Beschaffung 
und Lagerhaltung. 

Die beiden sind ein eingespieltes Team, das sich 
gegenseitig perfekt ergänzt. Zudem haben sie laut 
Martina Heinzmann-Erhart das Unternehmen in 
gewisser Art und Weise mitgestaltet und den Wan-
del direkt miterlebt – immerhin habe man damals 
noch mit „Schreibmaschine, Taschenrechner und 
Bleistift“ begonnen. Das Unternehmen ist beson-
ders stolz auf die langjährige Zusammenarbeit, da 
dies laut Geschäftsführerin Martina Heinzmann-
Erhart heute „keine Selbstverständlichkeit mehr ist, 
dass Mitarbeiter einem Unternehmen so lange treu 
bleiben.“ Deshalb wurde anlässlich der beiden Jubi-
lare ein großes Fest veranstaltet, das zeitlich so orga-
nisiert war, dass alle die Möglichkeit hatten an der 
Feier teilzunehmen. Die Geschäftsführerin been-
dete ihre Glückwünsche an die beiden mit folgenden 
Worten: „Wir können nur gemeinsam erfolgreich 
sein, wenn wir beständig, ehrlich und fleißig mitei-
nander arbeiten. Dies leben uns unsere Jubilare tag-
täglich vor, und dies wollen wir heute gemeinsam 
würdigen.“�  

Heinzmann GmbH Kitzingen 
Rudolf-Diesel-Straße 19 

97318 Kitzingen 
Tel.: 09321 9360-0  

info@heinzmann.eu 
www.heinzmann.eu 
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Prokurist und Einkaufsleiter 
Reiner Hertlein kann 2022 auf 
45 Jahre bei der Heinzmann 
GmbH zurückblicken.
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Kundenwünsche immer  
im Mittelpunkt
Jahrelange Erfahrung gepaart mit einer großen Portion Innovation:  

Das sind die Leitwerte der HGT Ingenieure GmbH aus Eibelstadt.

Es ist ein inoffizielles Leitmotiv der HGT Ingenieure 
GmbH aus Eibelstadt: Hier stehen die Kundenwün-
sche immer im Mittelpunkt. Dabei geht das Unter-
nehmen mit jahrelanger Erfahrung und Innovation 
als Grundbausteine an ihre Projekte im Bereich Elek-
trotechnik heran. Ein bewusst nachhaltiger Umgang 
mit Ressourcen und eine langfristig bestehende Pla-
nungskreativität gehören deshalb unbedingt fest 
dazu. Zum Portfolio der Firma gehören beispiels-
weise Starkstrom-, Fernmelde-, Informationstechnik- 
und Förderanlagen sowie Gebäudeautomation. Das 
Planungsteam von HGT deckt dabei die volle Band-
breite der HOAI, also der Honorarordnung für Archi-
tekten und Ingenieure, ab. Dennoch bleibt genug 
Raum für auf individuelle Kundenbedürfnisse zuge-
schnittene Aufgabenbereiche, wie Machbarkeitsstu-
dien, beratende Tätigkeiten und kleinere Aufträge. 
Als unabhängiges Ingenieurbüro ist HGT nicht an 
Produktions- oder ausführende Handwerksbetriebe 
gebunden. Vielmehr wird individuell für den jeweili-
gen Auftraggeber geplant – ein Vorteil, den das Unter-
nehmen unterstreicht, denn somit ist der Kunde im 
gesamten Prozess König. 

Jahrelange Erfahrung und persönliches Enga-
gement

Aus einem im Jahre 1986 gegründeten Architektur-
büro heraus entwickelte sich seit 2013 die Abteilung 

Gebäudetechnik, die unabhängig und interdiszipli-
när für kommunale, gewerbliche und private Bauher-
ren und Architekturbüros tätig war. Diese Abteilung 
wuchs stetig, weshalb sie seit 2017 als eigenständige 
Gesellschaft fortgeführt wird.

Die Grundphilosophie lautet: „Abläufe vereinfa-
chen“. Diese findet Bestätigung in den vielen „Wie-
derholungstätern“, also zufriedenen Bauherren, die 
das Büro aus Eibelstadt immer wieder beauftragen. 
Dabei kann der Kunde immer auf Erfahrung, Wissen 
und persönliches Engagement innerhalb des Teams 
von HGT vertrauen. Die gemeinsamen Ziele und 
Blickweisen schaffen somit eine erfolgreiche Bünde-
lung der Kräfte und lassen schwerpunktmäßige Aus-
einandersetzungen mit Teilbereichen der Architektur 
zu. Ein Fokus lag etwa auf dem Bereich der Reduzie-
rung des Energieverbrauchs sowie der Nutzung rege-
nerativer Energien, was innerhalb des Unternehmens 
besonders beeindruckt und das Engagement ange-
spornt hat.

Mit am wichtigsten ist dem Unternehmen aber vor 
allem eines: Kundenfeedback. Nur dann kann die 
Qualität stetig und nachhaltig gesteigert werden. 
Denn genau so, wie HGT von den für sie ausführen-
den Betrieben eine Qualitätssicherung erwarten, for-
dern sie das auch von sich selbst.�  

HGT Ingenieure GmbH 
Hauptstraße 37 
97246 Eibelstadt 
Tel: 09303 9072-10 
info@hgt-ingenieure.de 
www.hgt-ingenieure.de
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Lichtdurchflutetes und modernstes Ambiente 
Mainfrankensäle Veitshöchheim bieten flexible Veranstaltungsräume für jedes Event

Das Kongress- und Veranstaltungshaus Mainfran-
kensäle Veitshöchheim liegt direkt am Main und ist 
schnell und bequem per Auto oder Bahn zu errei-
chen. Ob Tagung, Kongress, Seminar oder Firmen-
feier, das flexible Raumkonzept bietet Platz für bis zu 
900 Personen und überzeugt mit einem lichtdurch-
fluteten Ambiente und modernster Licht-, Ton- und 
Medientechnik.

Das Gebäude wurde aufwendig energetisch saniert 
und optimiert. Mit entsprechenden Zertifizierungen 
steht es für eine nachhaltige Entwicklung im ökologi-
schen, wirtschaftlichen und sozialen Bereich. Dieses 
Gebäude-Konzept und die herausragende Service-
leistung machen die Mainfrankensäle Veitshöchheim 
einzigartig. 

Die Mainfrankensäle Veitshöchheim zeichnet ein 
weiteres Highlight aus: Seit über dreißig Jahren sind 
die Mainfrankensäle Veitshöchheim alljährlich Ver-
anstaltungsort einer der beliebtesten Sendungen 
im Bayerischen Fernsehen: „Fastnacht in Franken”.  
Sie entsteht in Kooperation des Fastnachtverban-
des Franken mit dem Bayerischen Rundfunk. Frän-
kische Künstler zünden ein Feuerwerk blendender 
Fastnachtslaune. Rund 10.000 Menschen bewerben 
sich jährlich für die 550 Eintrittskarten, die es mög-
lich machen, einmal bei der Sendung live dabei zu 

sein. Rund vier Millionen Menschen verfolgen die 
Sendung an den heimischen Bildschirmen. Diese 
Beliebtheit spiegelt sich auch im Foyer der Mainfran-
kensäle. Hier wurde die Ausstellung „Die Welt von 
Fastnacht in Franken“ eingerichtet. In zwölf Statio-
nen mit Fotos, kurzen Texten und originale Requisi-
ten von „Fastnacht in Franken“ gibt es viel Interes-
santes über die Darsteller, den Ablauf der Produktion, 
das Publikum und um die barocke Theaterbühne zu 
erfahren und lassen die Besucherinnen und Besu-
cher in die Welt der Fastnacht in Franken eintauchen. 

Weitere Informationen zu den Mainfrankensälen 
und zum Veranstaltungskalender finden Sie unter: 
www.mainfrankensaele.de und www.main-business-
event.de �
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Mainfrankensäle GmbH 
Mainlände 1 

97209 Veitshöchheim 
Telefon: 0931/780 900 – 0 

info@mainfrankensaele.de 
www.mainfrankensaele.de
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Wir danken Ihnen sehr herzlich für die vertrauens-
volle Zusammenarbeit und wünschen allen Lesern  
der Wirtschaft in Mainfranken eine fröhliche  
sowie besinnliche Weihnachtszeit.

Ihre Daniela ObstIhre Daniela Obst
und Ihr Rainer Meder und Ihr Rainer Meder 
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Landkreis Haßberge mit Spitzenplatz  
bei „Deutschlands besten Ausbildern 2022“
Die Landkreisverwaltung bietet eine exzellente Ausbildung an – das bestätigt die aktuelle 

Studie „Deutschlands beste Ausbilder“ des renommierten Wirtschaftsmagazins Capital. 

Der Landkreis Haßberge zählt damit bei der 
Ausbildung und beim dualen Studium bun-
desweit zu den Unternehmen und Insti-

tutionen mit Spitzenergebnissen. „Die Auszeich-
nung zeigt, dass unsere Landkreisverwaltung mit 
einer qualitativ hochwertigen Ausbildung insbe-
sondere jungen Menschen einen hervorragenden 
Einstieg in das Berufsleben ermöglicht – sowohl in 
den klassischen Ausbildungsberufen als auch in 
dualen Studiengängen. Ich freue mich sehr über 
diese hochrangige Auszeichnung und gratuliere 
nicht nur allen unseren Ausbildungsverantwort-
lichen, sondern auch uns allen zu diesem großar-
tigen Erfolg“, freut sich Landrat Wilhelm Schnei-
der bei der Bekanntgabe der Studienauswertung 

durch Ausbildungsleiterin Angelika Berthold und 
Geschäftsleiter Marcus Fröhlich. 

„Wir investieren in die berufliche Zukunft junger 
Frauen und Männer, da müssen wir uns auch selbst 
immer wieder anpassen und weiterentwickeln“, 
unterstreicht Ausbildungsleiterin Angelika Berthold, 
die federführend das Ausbildungskonzept für die 
Landkreisverwaltung entwickelt und umsetzt. Damit 
definiert die Landkreisverwaltung einen qualitativen 
Standard, mit dem sich der Landkreis auch weiterhin 
als moderner und attraktiver Arbeitgeber am Arbeits-
markt behaupten kann und der stets weiterentwi-
ckelt wird: Dem Landkreis ist es wichtig, dass frühzei-
tig mit der Suche nach qualifizierten Arbeitskräften 
begonnen wird, um gute Schulabgänger von der Aus-
bildung zu begeistern. „Fordern und fördern“ lautet 
die Devise während der Berufsausbildung. „Durch 
die qualitativ hochwertige Ausbildung, die Einbin-
dung der Azubis in den betrieblichen Alltag, unter 
anderem mit hochwertigen Sachbearbeiteraufgaben, 
sowie Anleitung und Unterstützung durch zusätzli-
che Lerneinheiten und die Feedback-Möglichkeiten 
gelingt dies sehr gut.“ Während der Praxisphasen der 
Ausbildung im Landratsamt spielen auch die innova-
tiven und kreativen Ideen der Auszubildenden eine 
große Rolle, was nicht nur zur Arbeitserleichterung 
in den Fachbereichen, sondern auch zur Integration 
beiträgt und die Eigenverant-wortung und Selbst-
ständigkeit der Auszubildenden fördert. Ebenso am 
Herzen liegen der Ausbildungsleiterin der Teamgeist 
in der Azubi-Community und die Einbindung in die 
gesamte Betriebsgemeinschaft. 

Neben den berufsspezifischen Ausbildungsinhalten 
legt der Landkreis außerdem großen Wert auf die Per-
sönlichkeitsentwicklung und die Stärkung der Sozi-
alkompetenz der Nachwuchskräfte, welche gezielt 
durch Einzelprojekte und Maßnahmen gefördert 
werden. �
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2023 an!
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4 Sterne für hochwertige Ausbildung: Landrat Wilhelm Schneider, 
Elisabeth Zachwieja von der Jugend- und Auszubildendenver-
tretung, Geschäftsleiter Marcus Fröhlich und Ausbildungsleiterin 
Angelika Berthold  (von rechts) freuen sich über den Spitzen-
platz bei „Deutschlands besten Ausbildern 2022“� Foto: Moni Göhr
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W enn ein Roboterarm ein empfind-
liches Bauteil einem anderen Ro-
boter überreichen möchte, sollte 

dieser zur rechten Zeit am rechten Ort sein – 
und nicht eine Zehntelsekunde zu spät oder 
einen Zentimeter zu weit links –, sonst landet 
das wertvolle Stück möglicherweise am Bo-

den. Dann wird es beschädigt – oder ist gar zer-
stört. Gut, wenn die Roboter in solchen Fällen 
miteinander kommunizieren können – im Ide-
alfall drahtlos und im ultraschnellen 5G-Netz. 
Schlecht ist es, wenn im entscheidenden Mo-
ment gerade eine große Metallplatte durch die 
Halle transportiert wird und die mobile Da-

Anti-Stotter-Bremse 
für Roboter

Serie: Wirtschaft &

Wissenschaft

In dieser Serie zeigen wir,  
wie Wissenschaft in der  

Wirtschaft wirkt.  
Die Serie W² zeigt  

Hochschulprojekte aus 
Mainfranken, die erfolgreich 

in die unternehmerische  
Praxis gelangt sind.  

 
 In diesem Monat 

KOSINU5.

VERNETZTE KOMMUNIKATION. Flexible Produktionsketten und 
vernetzte Roboter: In modernen Fabriken spielt Kommunikation 
eine zentrale Rolle. Informatiker der Universität Würzburg entwi­
ckeln neue Systeme, damit diese reibungslos funktioniert.
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tenübertragung kurzfristig gestört 
wird – weshalb der Roboter quasi 
zu stottern beginnt.

Dass es zu solchen Störun-
gen erst gar nicht kommt, daran 
arbeiten Informatiker der Julius-
Maximilians-Universität Würz-
burg (JMU) in einem neuen For-
schungsprojekt. Der Name: „Kon-
vergierte deterministische In-
dustrienetze in heterogenen 
Umgebungen mit Campus-5G“ 
oder kurz KOSINU5. Verantwort-
lich dafür ist Prof. Tobias Hoßfeld, 
Inhaber des JMU-Lehrstuhls für 
Informatik III mit dem Schwer-
punkt „Kommunikationsnetze“. 
Weitere Beteiligte sind die Firmen 
Siemens und Infosim. Das Projekt 
wird vom Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Wirtschaft, Landes-
entwicklung und Energie geför-
dert. Von den bewilligten 1,8 Mil-
lionen Euro fließt etwas mehr als 
eine halbe Million Euro an Hoß-
felds Lehrstuhl.

„In der Fabrikhalle der Zu-
kunft kommunizieren alle Be-
reiche miteinander – vom Lager 
über Roboter und Fließbänder 
bis zum Versand“, erläutert Tobi-
as Hoßfeld. Gleichzeitig sei in der 
Produktion eine hohe Flexibilität 
gefordert. Dazu müssen die Fab-
rikhallen in der Lage sein, von ei-
nem bestimmten Produkt schnell 
mal eben ein einziges Stück her-
zustellen – „Stückzahl 1 Produk-

tion“ in der Fachsprache genannt 
– ohne langes Umprogrammieren 
und Umstellen.

„Damit das funktioniert, muss 
die Kommunikation zwischen den 
einzelnen Bausteinen der Produk-
tionsketten in Echtzeit und mit 
einer extrem hohen Zuverlässig-
keit erfolgen“, sagt Hoßfeld. Und 
weil mobile Roboter schlecht an 
Kabel angebunden sein können, 
muss diese Kommunikation über 
drahtlose Netzwerke ablaufen. Ein 
5G-Netz, das nicht ans Internet 
angeschlossen ist, ein sogenann-
tes 5G-Campusnetz, kann diese 
Bedingungen erfüllen – zumindest 
im Prinzip. Aber dennoch schränkt 
Hoßfeld ein: „Kabelgebundene 
Kommunikation ist immer zuver-
lässiger als drahtlose.“

Im Rahmen von KOSINU5 
wollen Hoßfeld und sein Team in 
den kommenden drei Jahren Sys-
teme entwickeln, die in der La-
ge sind, solche Anforderungen zu 
erfüllen. Gleichzeitig sollen diese 
standardisiert und skalierbar ein, 
damit sie prinzipiell von jedem Un-
ternehmen eingesetzt werden kön-
nen – unabhängig davon, wie groß 
die jeweilige Produktionskette ist 
und wie viele „Kommunikatoren“ 
daran beteiligt sind. Dazu wollen 
die Informatiker auch noch den 
Beweis bringen, dass ihre Systeme 
garantiert funktionieren und tat-
sächlich in Echtzeit laufen.

„Konvergierte deterministische Indust-
rienetze in heterogenen Umgebungen mit 
Campus-5G“ oder kurz KOSINU5: So lautet 
der Name des Forschungsprojekts. 

Wolf System GmbH
94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0 
gbi@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahl

www.B4BMAINFRANKEN.de

REGIONAL 
UND  
RELEVANT.

Kontakt:
Prof. Dr. Tobias Hoßfeld 
Lehrstuhl für Informatik III  
(Kommunikationsnetze)  
0931 31-86049 
tobias.hossfeld@ 
uni-wuerzburg.de
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Auch Sie haben etwas  
Besonderes in Sachen 

CSR zu berichten? Dann 
melden Sie sich bei uns. 

Jessica Philipp 
0931 4194-342 

jessica.philipp@ 
wuerzburg.ihk.de

Serie: 

CSR
Verantwortungsregion  

Mainfranken – IHK, HWK, 
FHWS, Universität und Region 

Mainfranken GmbH haben  
zur Stärkung der Regiopol-

region eine Verantwortungs-
partnerschaft initiiert.  

Für mainfränkische Unter-
nehmen sind die Themen  

Unternehmensverantwortung 
und Corporate Social  

Responsibility (CSR) von  
hohem Stellenwert.  
Mit den Holzwerken 

Gleitsmann stellt WiM heute 
eines von vielen Erfolgs

beispielen der Region vor.

Nachhaltigkeit, 
Fortschritt und 
Familientradition
UNTERSPIESHEIM. Die Holzwerke Gleitsmann GmbH ist eine 
kleine, familiengeführte „Unternehmensgruppe“ in vierter 
Generation und mit einer 110 Jahre alten Firmengeschichte.  
Seit Generationen spielen in der Firmenphilosophie Nach­
haltigkeit, Fortschritt und faire Mitarbeiterführung eine große 
Rolle, erklärt Markus Schott, zusammen mit Peter Gleitsmann 
Geschäftsführer der Holzwerke Gleitsmann GmbH.

A ls eines der größten Laubholz
sägewerke in Bayern bekannt und in 
Fachkreisen als einer der innovativs-

ten deutschen Laubholztrockner, fühlten sich 
die Holzspezialisten aus Unterspiesheim im 
Landkreis Schweinfurt nach wie vor eng mit 
ihrer Heimatregion verwurzelt, gibt Markus 
Schott an. Seit zwei Jahren ist er in der ope-
rativen geschäftsführenden Verantwortung – 
„und das als erstes Nicht-Familienmitglied in 
der Firmengeschichte der Wipfelder“, wie er 
betont. Aufgewachsen in der Nachbarschaft 
kennt er das Unternehmen allerdings schon 
von Kindes Beinen an.   

Die Holzwerke beschäftigen heute rund  
50 Mitarbeiter an drei Standorten. In 
Unterspiesheim und Bergtheim stehen die Ver
arbeitungsbetriebe für Schnittholz wie Buche, 
Eiche, Esche sowie Bunthölzer. Am Gründungs

standort in Wipfeld betreiben die Holzwerke 
Gleitsmann darüber hinaus einen Holzfach-
markt für Privat- und Geschäftskunden.

Diversität im Unternehmen
Im vergangenen Jahr erhielten die Mainfran-
ken den bundesweit ausgelobten „Impact of 
Diversity“ Award. Das Unternehmen bekam 
die Auszeichnung für die beste Innovation in 
der Kategorie „Mittelstand & Family Business“. 
Laut Jury konnte das Unternehmen mit einem 
internen Programm das Durchschnittsalter 
der Belegschaft senken und damit mehr Alters-
diversität in der Führung schaffen. 

Diese Initiative geht auf Saskia Gleitsmann 
zurück, die von 2016 bis 2020 die operative 
Geschäftsführung der Holzwerke Gleitsmann 
verantwortete. Bei ihrem Eintritt in die Ge-
schäftsleitung habe das Durchschnittsalter 

In Unterspiesheim und Bergtheim stehen die Verarbeitungsbetriebe für Schnittholz wie Buche, Eiche, Esche sowie 
Bunthölzer.
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der Mitarbeiter bei 50 Jahren und 
das der Führungsebene bei über 
65 Jahren gelegen.

Trotz einer Verjüngung der 
Belegschaft auf ein Durch-
schnittsalter von 38 Jahren, so 
Schott, seien heute noch alle 
langjährigen Mitarbeiter mit „an 
Bord“. Die Altersspanne der mitt-
leren Führungsebene betrage 
derzeit zwischen 24 und 74 Jahre. 

Generationsübergreifend wird 
auf eine gute Balance bezüglich 
Veränderung, Fortschritt und Tra-
dition geachtet. Schott erklärt da-
zu, dass es in der Unternehmens
philosophie zudem gelungen 
sei, die Mitarbeiterschaft in Ge-
schlecht, Hintergründen, Fach-
lichkeit, Nationalität und Alter 
mittelfristig so verschieden wie 
nur möglich aufzustellen. 

Nachhaltigkeit in der 
Produktion
Das in den Sägewerken verar-
beitete Naturprodukt beziehen 
die Holzspezialisten aus Unter-
spiesheim seit Generationen aus 

der Region. „Unser Schnittholz 
kaufen wir bis heute ausschließ-
lich aus der direkten Umgebung, 
maximal aus 90 bis 100 Kilome-
ter Entfernung in den Regionen 
Würzburg, Spessart, Steigerwald 
und aus der Rhön.“ Schon allein 
wegen der Transportwege, fügt 
Schott noch hinzu. 

Die Holzverarbeitung läuft 
mit neuester digital gesteuer-
ter Software, die Produktion ha-
be ihren traditionellen Charme 
dadurch aber nicht verloren. 
Betrieben werde sie unter ande-
rem autark mit einem eigenen 
Heizkraftwerk sowie unterstützt 
durch Strom aus Photovoltaik-
anlagen und mit einer Wasserver-
sorgung aus eigenem Brunnen.

Das steigende Bewusstsein 
für Gesundheit, Natur und damit 
auch für den Umweltschutz  
rücke den Wald immer stärker 
in den Fokus und spiele in den 
Entscheidungen der Wipfelder 
mit generationenübergreifender 
Verantwortung eine „ganz 
wesentliche Rolle“. � Elmar Behringer

Holzverarbeitung vom Stamm bis zum Schnittholz.

Investments in Rekordhöhe 
München/Mainfranken. 
Mit einem Volumen von 
67,5 Millionen Euro (im 
Vorjahr: 57,6 Millionen 
Euro) hat die BayBG 
Bayerische Beteiligungs- 
gesellschaft im Ge-
schäftsjahr 2021/22 das 
nach eigenen Angaben 
höchste Investitionsvo- 
lumen in der 50-jährigen 

Geschichte der Beteili- 
gungsgesellschaft rea- 
lisiert. Der Beteiligungs- 
bestand – ebenfalls Re-
kord – sei auf rund 350 
Millionen Euro (im Vor- 
jahr: 318 Millionen Euro) 
gestiegen, teilte die 
BayBG bei der Veröf-
fentlichung der vorläufi-
gen Jahreszahlen mit.

„Attraktiver Arbeitgeber“ – 
Glöckle erneut ausgezeichnet
Schweinfurt. Die Unter-
nehmensgruppe Glöck-
le ist von Great Place 
to Work® als „Attrakti-
ver Arbeitgeber“ zertifi-
ziert worden. „Wir freu-
en uns sehr, dass unse-
re Mitarbeitenden uns in 
einer anonymen Befra-
gung so gut bewertet ha-
ben“, so Carolin Glöckle, 
geschäftsführende Ge-
sellschafterin der Unter-
nehmensgruppe Glöck-
le. „Zudem liefert uns die 
Zertifizierung wertvolle 
Impulse, um uns als Ar-
beitgeber weiterzuent-
wickeln.“ Das Zertifizie-
rungsprogramm „Great 

Place to Work® Certi-
fied“ des internationa-
len Forschungs- und Be-
ratungsinstituts steht für 
ein besonderes Engage-
ment bei der Gestaltung 
der Arbeitsplatzkultur 
und wird nach einem ge-
sicherten Verfahren ver-
geben. Bestandteile sind 
ein unabhängiges, anony-
mes Feedback der Mitar-
beitenden und die Analy-
se von Maßnahmen und 
Programmen der Perso-
nalarbeit. Im Vergleich 
zur letzten Befragung 
schnitt das Unternehmen 
nun noch besser ab – mit 
dem Ergebnis „sehr gut“. 

Im Bild (v. l.): Ute Primke (Leiterin Personalabteilung) und Carolin 
Glöckle (geschäftsführende Gesellschafterin der Unternehmens-
gruppe Glöckle).
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Conn Barracks: Aiwanger  
sieht großes Potenzial
SCHWEINFURT. Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 
will die Region Schweinfurt weiter dabei unterstützen, das 
ehemalige US-Kasernenareal Conn Barracks zum Industrie- und 
Gewerbepark zu entwickeln und erfolgreich zu vermarkten. 

D as bekräftigte der stellvertretende Mi-
nisterpräsident bei einem Besuch des 
Konversionsgeländes, wo er sich unter 

anderem mit Regierungspräsident Dr. Eugen 
Ehmann, Staatsekretärin Anna Stolz, Landrat 
Florian Töpper, Bürgermeisterin Bettina Bär-
mann und Bürgermeister Thomas Hemme-
rich über das Großprojekt austauschte.

Durch die Förderung des Konversionsma-
nagements des Landkreises Schweinfurt un-
terstütze das Bayerische Staatsministerium 
für Wirtschaft, Landesentwicklung und Ener-
gie die Region Schweinfurt mit finanziellen 
Mitteln bei der Bewältigung der Konversions-
aufgaben. Aiwanger informierte sich bei dem 
Ortstermin über den Fortschritt des Konversi-
onsvorhabens.

Die Gemeinden Geldersheim und Nieder-
werrn sowie Stadt und Landkreis Schweinfurt 
haben seit dem Abzug der US-amerikanischen 
Streitkräfte gemeinsam im Zweckverband In-
terkommunaler Gewerbepark Conn Barracks 
an einer gewerblichen Nachnutzungsperspek-
tive für das Areal der Conn Barracks gearbeitet. 

Der Standort stelle mit rund 100 Hektar 
nutzbarer Fläche, der Anbindung an zentra-

le europäische Verkehrsachsen, einem Gleis-
anschluss sowie der Expertise und dem Re-
nommee der am Industriestandort Schwein-
furt vertretenen Unternehmen das mittelfristig 
wohl größte gewerbliche Entwicklungspoten-
zial Frankens dar.

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger er-
klärte: „Die Umwandlung der Conn Barracks 
zu einem Gewerbepark wird ein großer Ge-
winn für Unterfrankens Wirtschaft. Für die 
Wirtschaft verfügbare Flächen in dieser Grö-
ßenordnung sind in Bayern Mangelware. Ich 
sehe hier deshalb großes Potenzial. Wir wer-
den diese Fläche gemeinsam mit unserer An-
siedlungsagentur Invest in Bavaria bei allen 
passenden Gelegenheiten ins Gespräch brin-
gen. Mit ihrem großen Engagement haben die 
drei Kommunen und der Landkreis Schwein-
furt sehr gute Vorarbeit geleistet.“

Landrat Florian Töpper: „Wir schaffen hier 
in interkommunaler Zusammenarbeit die Ba-
sis für eine erfolgreiche Zukunft des Wirt-
schaftsraums Schweinfurt und wollen mit 
einem durchdachten und hochwertigen Kon-
zept Maßstäbe setzen, auch in ökologischer 
Hinsicht.“

Im Austausch mit Minister Hubert Aiwanger zum Konversionsvorhaben Conn Barracks (hier auf dem Gelände der bereits 
als Gewerbegebiet genutzten Teilfläche des ehemaligen „Motorpools“), von links: Landrat Florian Töpper, Staatssekretärin 
Anna Stolz, Konversionsmanager Tobias Blesch, Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger, Bürgermeister Thomas Hemmerich, 
Bürgermeisterin Bettina Bärmann, Wirtschaftsförderer Frank Deubner sowie Regierungspräsident Dr. Eugen Ehmann.

Backen für den 
guten Zweck 
Königsberg. Fast 90 Kuchen, 
Muffins und Torten haben 
die Auszubildenden und 
Ausbildungsverantwortli-
chen des Königsberger Fa-
milienunternehmens Frän-
kische in diesem Jahr für 
ihre Kollegen gebacken. 
Insgesamt kam eine Spen-
densumme von 1.200 Euro 
zusammen. Die Spenden-
summe komme der Lebens-
hilfe in Augsfeld zugute.

Uniklinikum 
erneut unter 
Top 15
Würzburg. Das Universitäts-
klinikum Würzburg (UKW) 
zählt erneut zu Deutsch-
lands besten Kliniken. Zu 
diesem Ergebnis kommt die 
aktuelle „Klinikliste 2023“ 
des Nachrichtenmagazins 
„Focus“. Das UKW belegt 
im bundesweiten Ranking 
Platz 15. Basis für die Liste 
waren die Daten aller 1.659 
öffentlichen Kliniken in 
Deutschland, so das Maga-
zin. Die „Klinikliste“ gilt als 
der umfangreichste Quali-
tätsvergleich der deutschen 
Krankenhäuser.

 Das Universitätsklinikum Würzburg.
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Kneipp verdoppelt  
Produktionsfläche
WÜRZBURG/OCHSENFURT. Das Traditionsunternehmen  
Kneipp setzte den ersten Spatenstich für die Erweiterung  
seiner Produktionsfläche am Standort Ochsenfurt-Hohestadt.  
Die Kneipp-Gruppe produziert am mainfränkischen Standort 
neben den Produkten für den deutschen Heimatmarkt für 
eine Vielzahl an Ländern in Europa, Asien und Nordamerika.

Vor Ort setzten die 
Kneipp-Geschäfts-
führer Alexander C. 

Schmidt und Frank Titus ge-
meinsam mit Britta Fünf-
stück, CEO der Paul Hart-
mann AG, und Roland Hauck, 
Head of Engineering und Pro-
jektleiter des Vorhabens bei 
Kneipp, den ersten Spaten-
stich für das umfassende Zu-
kunftsbauprojekt. Bis 2024 
soll eine Produktionsfläche 
von 10.000 Quadratmetern am 
Hauptsitz der Kneipp-Gruppe 
entstehen. Das entspreche 
einer Verdopplung der bishe-
rigen Produktionsfläche.

„Diese Investition ist zu-
kunftsweisend für die gesam-
te Kneipp-Gruppe“, so Ge-
schäftsführer Alexander C. 
Schmidt. „Seit 2014 schlägt 
hier in Ochsenfurt-Hohestadt 
im Landkreis Würzburg das 
Herz der Kneipp-Gruppe – es 
ist unser Zuhause hier in der 
Region, dem wir aus Überzeu-
gung treu sind. Kneipp bleibt 
‚made in Germany‘ und ‚ma-
de in Mainfranken‘.“ Gestar-
tet als kleines Geschäft der 
Gründer Sebastian Kneipp 
und Leonhard Oberhäußer, 
sei Kneipp heute ein internati-
onal erfolgreiches und wach-
sendes Unternehmen.

Kneipp-Geschäftsführer 
Alexander C. Schmidt dank-
te dem Vorstand der Paul 
Hartmann AG für die Unter-
stützung bei diesem wichti-
gen Schritt zur Erreichung 

der ambitionierten Zukunfts-
pläne. Dabei verdeutlichte er: 
„Die Planungen für dieses 
Vorhaben wurden begonnen 
in einer Zeit, in der niemand 
ahnen konnte, welche Ereig-
nisse und Herausforderun-
gen das Jahr 2022 für Europa 
und die Welt mit sich bringen 
würde. Und wir setzen den 
Rotstift bewusst nicht zuerst 
bei den Investitionen für die 
Zukunft an. Wir navigieren 
mit Augenmaß und halten mit 
Überzeugung an diesem star-
ken Vorhaben fest. Insgesamt 
investieren wir hier am Stand-
ort 45 Millionen Euro, davon 
25 Millionen in unser Gebäu-
de und 20 Millionen unter an-
derem in Maschinen.“

 Nachhaltigkeit sei für 
Kneipp ein integraler Bestand-
teil der Geschäftsstrategie und 
spiele somit eine zentrale Rol-
le bei der Erweiterung des 
Produktionsstandorts. So sei-
en auf dem Grundstück ins-
gesamt 17.000 Quadratmeter 

für die Natur als Ausgleichsflä-
che vorgesehen. Eine Dachbe-
grünung erweitere die Zahl der 
Grünflächen auf dem Gelände 
zusätzlich. Weitere Maßnah-
men hätten auch das Grund-
wasserniveau auf dem Gelän-
de im Blick: Geplant sei, dass 
nach Abschluss des Standort-
projekts Regenwasser kom-
plett versickern könne.

Im Zuge des Bauvorha-
bens lässt Kneipp zudem so-
wohl auf neuen als auch auf 
Bestandsgebäuden Photovol-
taikanlagen installieren. Die-
se sollen etwa 13 Prozent des 
Strombedarfs decken. Unter-
stützt mit einem Stromspei-
cher sowie einer Wärmepum-
pe, die noch in diesem Jahr in 
den Betrieb integriert wird, 
steuere Kneipp so auf eine 
kompensationsunabhängige 
CO2-Neutralität des Stand-
orts hin. Durch Kompensati-
on seit das Unternehmen be-
reits heute in Scope 1 und 
Scope 2 klimaneutral.

Kneipp verdoppelt seine Produktionsfläche am Standort Ochsenfurt und 
stellt die Weichen für künftiges Wachstum.   

Schaeffler 
stärkt mit 
Zukauf  Indus
triegeschäft 
Herzogenaurach/Schweinfurt. 
Der Automobil- und Indus-
triezulieferer Schaeffler hat 
mit der Ceratizit-Gruppe 
einen Vertrag zum Erwerb 
von Ceraspin unterzeich-
net. Das Unternehmen ent-
wickelt und produziert am 
Standort Livange in Lu-
xemburg seit mehr als  
25 Jahren Premium-Kera
mikprodukte, die überwie
gend zu Walzkörpern für 
unterschiedliche Lageran
wendungen verarbeitet 
werden. Mit der Akquisition 
von Ceraspin verstärkt sich 
Schaeffler in strategisch 
wichtigen Zukunftsfeldern. 
Dr. Michael Pausch, Leiter 
Forschung und Entwick-
lung bei Schaeffler Indust-
rial, sagte dazu: „Das Know-
how von Ceraspin bei Kera-
mikkomponenten für Wälz-
lager ist für Schaeffler von 
entscheidender Bedeutung. 
Mit dem Kauf verstärken 
wir unsere Lieferkette vor 
allem in Europa.“



Wirtschaft in Mainfranken 12.2022: Das Magazin der IHK Würzburg-Schweinfurt

78  REGIONALE WIRTSCHAFT  ZEITSPRÜNGE

B
ild

er
: I

H
K

; S
K

F;
 W

üt
sc

hn
er

 In
du

st
ri

et
ec

hn
ik

 G
m

bH

B
ild

er
: D

eu
ts

ch
e 

B
an

k,
 d

eh
w

eh
/s

to
ck

.a
do

be
.c

om
; 

Filiale  
Würzburg,  

um 1947.

Filiale Würzburg,  
nach 1937.

Wechselvolle Geschichte vor Ort 
WÜRZBURG. Die Deutsche Bank in der Mainmetropole feiert in diesem Jahr ein rundes Jubi­
läum: Vor 100 Jahren, am 2. November 1922, öffnete sie erstmals ihre Türen in Würzburg. 

Einen Rückblick auf die 
Geschichte der Deut-
schen Bank in Würz-

burg erlebten die Teilnehmer 
einer Jubiläumsveranstal-
tung. Christine Scheller, Leite-
rin Privatkunden Filiale Würz-
burg, begrüßte unter anderem 
Gäste aus Politik und Wirt-
schaft. „Unser Team ist sehr 
stolz auf seine tiefe Verwurze-
lung in Würzburg“, sagte Fili-
aldirektor Volker Steiner. Mit 
seinem 21-köpfigen Team be-
treut er rund 34.900 Kunden 
in Würzburg und Umgebung. 
Über alle Geschäftsbereiche 
der Bank arbeiten 27 Mitar-
beiter am Standort Würzburg.

Die erste Würzburger Fi-
liale der Deutschen Bank be-
fand sich zunächst gegenüber 
des Hauptbahnhofs. 1970 
folgte der Umzug an die Ju-
liuspromenade, wo sie auch 
heute, nach einem Umbau des 
Gebäudes 1997, zu finden ist. 

Laut Aufzeichnungen ha-
be auch die Deutsche Bank 
über die vergangenen Jahr-
zehnte tiefgreifende Verände-
rungen durchlaufen. Eröffnet 

wurde die Würzburger Filiale 
nur ein Jahr vor der Hyperin-
flation des Jahres 1923. Nach 
wenigen Jahren der wirt-
schaftlichen Stabilisierung in 
der Weimarer Republik folgte 
1929 die Weltwirtschaftskrise. 
In der Vorkriegszeit habe für 
die Deutsche Bank zunächst 
traditionell die Betreuung von 
Unternehmen und wenigen 
vermögenden Privatkunden 
im Fokus gestanden.

Zum Ende des Zweiten 
Weltkriegs sei auch für die 
Bank der wirtschaftliche Zu-
sammenbruch und die Auftei-
lung in mehrere Regionalins-
titute gefolgt. Erst ab Mitte der 
1950er-Jahre habe die Deut-
sche Bank dann wieder unter 
ihrem gewohnten Namen fir-
mieren können. Ebenfalls in 
der noch jungen Bundesrepu-
blik habe sich damals das An-
gebot auf Lohn- und Gehalts-
konten für breite Schichten 
erweitert mit ersten Privat-
krediten, prämienbegünstig-
ten Sparverträgen, wachsen-
den Spareinlagen wie auch 
Baufinanzierungsdarlehen.

Der designierte IHK-Hauptgeschäftsführer der IHK Würzburg-Schweinfurt, Dr. 
Sascha Genders, überreichte  eine IHK-Urkunde zum 100-jährigen Jubiläum 
an die Vertreter der Deutschen Bank. Im Bild (v. l.): Christine Scheller, Leiterin 
Privatkunden Filiale Würzburg, Dieter Gobernatz, Leiter Privatkunden Marktge-
biet Bayern Nord, Martin Huber, Leiter Privatkunden Region Süd und Sprecher 
der Geschäftsleitung Region Süd, Simone Bätz, Direktorin und Senior-Expertin 
Firmenkunden Corporate Bank, Dr. Sascha Genders und Jürgen Schmitt, Disco-
verer und Intrapreneur #ExpeditionFinance der Deutsche Bank. 
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50 Jahre  
pharmazeutische  
Versorgung  
in der Region
Würzburg. Vor 50 Jahren, im 
September 1972, eröffnete 
das Apothekerehepaar In-
ge und Carsten Bayer die  
Röntgen Apotheke an der 
Juliuspromenade in Würz-
burg. Schnell etablierte sich 
das junge Unternehmen in 
der Würzburger Innenstadt 
und konnte neben der Ver-
sorgung der Bevölkerung 
bald die Belieferung zahlrei-
cher Arztpraxen und ande-
rer Einrichtungen der medi-
zinischen Versorgung über-
nehmen. Schon damals war 
die Eigenherstellung von 
Arzneimitteln fester Be-
standteil des Leistungsan-
gebots – heute ist die Rönt-
gen Apotheke weit über die 
Grenzen der Region für die 
Herstellung von Spezialre-
zepturen bekannt.

Beinahe 30 Jahre spä-
ter übernahm Tilman Bay-
er, Sohn des Gründerehe-
paars, die Apotheke am 
Rathaus in Dettelbach und 
wenige Jahre später die 
Schönborn Apotheke in 

Werneck. Nach Jahrzehn-
ten zahlreicher Umbrü-
che im Apothekenwesen 
standen die Zeichen nun 
auf Expansion: Mit Tobias 
Bayer schloss sich auch 
der jüngere Sohn dem Fa-
milienunternehmen an und 
übernahm neben der Rönt-
gen Apotheke in Würzburg 
die Florian Geyer Apothe-
ke in Giebelstadt und grün-
dete eine weitere Filiale 
in Kleinrinderfeld. Kurz 
vor dem Tod beider Eltern 
konnten die Brüder Tilman 
und Tobias Bayer mit der 
Ludwig Apotheke in Bad 
Kissingen einen weiteren 
traditionsreichen Apothe-
kenstandort in der Region 
übernehmen und das Un-
ternehmen auf nunmehr 
sechs Standorte mit über 
100 Mitarbeitern ausbauen.

Individualisierte Hor-
montherapien, Palliativver-
sorgung, naturheilkundli-
che Rezepturen, Cannabis-
versorgung, Hilfsmittelliefe-
rungen, die Belieferung von 

Alten- und Pflegeheimen, 
pharmaökonomische Be-
ratung institutioneller 
Kunden und vieles mehr 
zählen heute zu den be-
sonderen Kompetenzen 
der Familie Bayer.

Technologie-Tage bei Wütschner
Schweinfurt. Nach zweijähri-
ger Corona-bedingter Pau-
se fanden bei Wütschner In-
dustrietechnik die traditio-
nellen Technologie-Tage statt. 
Über 500 Fachbesucher infor-
mierten sich  über Werkzeuge 
oder rund um das Thema Zer-
spanung vor Ort im Wütsch-
ner Service-Center (WSC). An 
CNC-Maschinen wurden live 

Werkstücke gefertigt, wobei 
Fräs-, Dreh- und Spannwerk-
zeuge der unterschiedlichs-
ten Lieferanten zum Einsatz 
kamen. Über 30 Lieferanten-
partner stellten ihre Produk-
te aus: von der CNC-Maschi-
ne über Voreinstellgeräte und  
Laser-Markiersysteme bis hin 
zu Arbeitskleidung und Ar-
beitsschutz. 

Über 500 Fachbesucher kamen in diesem Jahr nach Schweinfurt, um sich unter 
anderem bei Live-Fertigungen an den CNC-Maschinen im WSC zu informieren.

Im Bild (v. l.): Tobias Bayer, 
Gabriela Bayer und Tilman Bay-
er feiern in diesem Jahr das 
50-jährige Bestehen der Rönt-
gen Apotheke an der Würzbur-
ger Juliuspromenade. Von der 
mainfränkischen IHK wurde 
hierzu eine Jubiläumsurkunde 
überreicht. 

Zeit-sprünge

SKF und Alltrucks Truck & Trailer 
Service kooperieren
Schweinfurt. Alltrucks Truck 
& Trailer Service und SKF ge-
hen zur Stärkung der Kom-
petenzen des Alltrucks- 
Werkstattnetzes eine Ko-
operation ein. Dadurch 
erhalten rund 700 All-
trucks-Partner in Europa 
exklusive Serviceangebo-
te von SKF. Das marken-
übergreifende Full-Ser-
vice-Werkstattkonzept 
„Alltrucks Truck & Trailer 
Service“ und der schwedi-
sche Konzern SKF starte-
ten in den letzten Monaten 
eine europaweite Zusam-
menarbeit. SKF entwickelt 
und liefert hierfür Produk-
te und Dienstleistungen in 
den Segmenten Motor, 

Antriebsstrang, Achsen und 
Fahrgestelle für Nutzfahrzeu-
ge, Busse und Pkw. 

Philipp Herlein (l.), Business Line Director VA 
von SKF, und Homer Smyrliadis, Geschäfts-
führer von Alltrucks, nutzten die IAA 2022 
für persönliche Gespräche über einen erfolg-
reichen Start der Kooperation. 
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Lieferung 
durch die Luft 

Würzburg/Volkach.  Die 
vollautomatische Zustel-
lung von Post und Paketen 
per Drohne könnte schon 
sehr bald zur Realität wer-
den. Als Spin-off der Juli-
us-Maximilians-Universi-
tät Würzburg erforscht und 
entwickelt die Emqopter 
GmbH bereits seit über fünf 
Jahren und mit mittlerwei-
le über 20 Mitarbeitern ver-
schiedene Einsatzmöglich-
keiten von Flugrobotern, 
insbesondere in der Logis-
tik. Ein Einsatzbereich, auf 
den sich Emqopter spezia-
lisiert hat, sind Lieferungen 
verschiedenster Kleingüter, 
wie Post, Pakete oder sogar 
zeitkritische medizinische 
Güter (z.B. Impfstoffe, Blut-
proben). Die von Dr. Nils 
Gageik, dem Gründer und 
Geschäftsführer der Em-
qopter GmbH, patentierte 
Landeplatzdetektionstech-
nologie mache es der Droh-
ne möglich, autonom Hin-
dernisse im Landebereich 
zu erkennen und Kollisio-
nen mit diesen zu vermei-
den. So könne die Droh-
ne selbstständig und sicher 
Güter abliefern. 

Schaeffler FAG Stiftung zeichnet 
innovative Ideen in Schulen aus
SCHWEINFURT. Die Schaeffler FAG Stiftung hat Gymnasien  
in Haßfurt und Kitzingen mit dem Innovation Award 2021 für 
schulische Förderung ausgezeichnet. 

M it dem Preis in Höhe von 1.500 Eu-
ro werden Schulen unterstützt, die 
sich im besonderen Maße dafür ein-

setzen, bei jungen Menschen Begeisterung für 
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik (MINT-Fächer) zu wecken.

„Auch in diesem Jahr beeindrucken uns 
die durchdachten und engagiert umgesetzten 
Projekte sehr“, sagt Andreas Hamann, Leiter 
Personal Europa bei der Schaeffler-Gruppe 
und Vorsitzender des Stiftungsvorstands der 
Schaeffler FAG Stiftung. 

Quantendemonstrator zum Einsatz 
im Physikunterricht
Das Armin-Knab-Gymnasium in Kitzingen hat 
einen Quantendemonstrator gebaut, der die 
mitunter schwierig vorzustellende Quanten-
physik simuliert und sichtbar macht. Schüler 
der achten Klasse hatten zu Beginn des Schul-
jahres 2020/21 im Fach Physik ein Unterrichts-
video geschaut, in dem quantenmechanische 
Phänomene anhand eines Flüssigkeitströpf-
chens dargestellt werden, das auf der Oberflä-
che der Flüssigkeit „hin- und herwandert“.  Die 
Klasse war davon so angetan, dass sie sich ent-

schloss, dies als Demonstrator in den Schüler-
übungen nachzubauen. 

Teilautonomer Logistik-Roboter 
Astrid von Marklowski und Leander Hoffmann 
vom Regiomontanus-Gymnasium in Haßfurt 
haben in dem von der Schaeffler FAG Stiftung 
ausgezeichneten Projekt einen Logistik-Ro-
boter gebaut. Das Fahrzeug lässt sich aus dem 
Stand in alle Richtungen bewegen und auf der 
Stelle drehen und wenden. Darüber hinaus 
kann der Roboter autonom unterwegs sein, in-
dem er einer vorgezeichneten Linie folgen kann. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1983 hat die 
Schaeffler FAG Stiftung des global tätigen In-
dustrie- und Automobilzulieferers mehr als ei-
ne Million Euro an Fördergeldern ausgeschüt-
tet. Vor 20 Jahren wurde neben der Hoch-
schul- und Wissenschaftsförderung zusätzlich 
die „schulische Förderung“ ins Leben gerufen. 

„Kinder und Jugendliche frühzeitig für 
Technik und Forschung zu begeistern, ist ent-
scheidend, um die Innovationskraft der Wirt-
schaft nachhaltig zu stärken. Die herausra-
gende Arbeit der ausgezeichneten Schulen ist 
hierfür unerlässlich“, sagt Andreas Hamann.

Das Projekt „Quantendemonstrator“, umgesetzt von Schülerinnen und Schülern des Armin-Knab-Gymnasiums in Kit-
zingen, wird von Stiftungsvorstand Andreas Hamann (links) ausgezeichnet. B
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Campus-Akademie Universität Bayreuth	 35, 66
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Haufe-Lexware GmbH & Co. KG

VERTRIEBSPARTNER GESUCHT: Tel. 0931-35979930
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downloaden!downloaden!
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Für Sie vor Ort bei

Akustik-Optimierung
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Preis: 384,40 EURO
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Datenträgervernichtung

Für eine sichere  
Aktenvernichtung 
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REGIONAL
UND 
RELEVANT.

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

Schweinfurt war und 
ist in der Region eine 

Stadt für Tüfftler, Er� nder und 
Visionäre. Nicht zuletzt aufgrund vom 
Ideenreichtum der Unternehmen ist 

Schweinfurt das Zentrum für Industriekultur. 
Wir als Wirtschaftsförderung verstehen 

unseren Stadtslogan „Schweinfurt – Zukunft 
� ndet Stadt“ als stetigen Arbeitsauftrag 
und begleiten unsere Unternehmen in 
der Transformation. Dabei ist in der 

KommunikationB4BMAINFRANKEN.de
ein wichtiger Partner an 

unserer Seite.

Thomas Herrmann
Amtsleiter
SCHWEINFURT – Zukunft � ndet Stadt.
Amt für Wirtschaftsförderung 
und Stadtmarketing
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PKF Issing Faulhaber Wozar Altenbeck GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft

www.pkf-issing.de 

Kein Unternehmen ist wie das andere.

Wir sind für Sie da.Wir sind für Sie da.

Sie sind weltweit aktiv.Sie sind weltweit aktiv.




